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Das am Sonnabend veröffenklichte Memorandum
des Generalagenten für die Reparakionszahlungen ent
hält auf 28 Schreibmaſchinenſeiten eine längere Ein

leitung und drei gedrängte Kapitel über die Finanz
politik des Reiches, das Finanzweſen der Länder und
Gemeinden die Kredit und die Mährungspolitik und
eine Schlußbetrachtung.

In den einleitenden Worten wird, von den Zielen
der deutſchen Wirtſchaftspolitik ausgehend, die Not
wendigkeit der Kapikalbildung betont, wozu geſunde
Finanzen von äußerſter Wichtigkeit ſeien. Parker Gil-
hert erklärt dabei, er nehme vom Standpunkt der
Durchführung des Sachverſtändigenplanes die wieder
holten Zuſicherungen der Reichsregierung, zur Er
füllung der von ihr übernommenen Verpflichtungen
alles in ihrer Macht Stehende zu tun, zum vollen Werte
an. Von grundlegender Wichtigkeit ſei, daß die Reichs
zegierung eine faire Erprobung des Planes geſtatte,
und daß ſie während dieſer Probe in der Führung ihrer
Angelegenheiten Vorſicht walten laſſe
Das ſteigende Niveau der öffentlichen Ausgaben
gebe bereits jetzt dem Wirtſchaftsleben einen künſtlichen
Antrieb und drohe, die weſentliche Skabilität des öffent
lichen Finanzlebens zu unkergraben. Laſſe man dieſe
Tendenz ungehemmt dauern, ſo ſei ſo gut wie ſicher.
daß die Folgen in einem eruſthaften wirtſchaftlichen
Rückſchlag und in einer heftigen Erſchütterung des deut
ſchen Beſitzes im In und Ausland beſtehen werden.
Abhilfe könne in erſter Linie dadurch geſchaffen werden,
daß ein Regime ſtrikter Sparſamkeit und geordneter
öffenklicher Finanzen angewandt werde. Dieſes Gegen
gewicht liege zum großen Teil in der Hand der Reichs
nen und das Reich und die übrigen öffentlichenS ken hatten es bei ſchnellem und wirkſamem Ein
greifen durchaus in der Hand, eine Kriſe zu verhindern.
Stellen, wo eine unmiktelbare Gefahr drohe, hätten
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gegenübe Ausgabevdoranſchlag in Höhe von
8543 Millionen im abgelaufenen Rechnungsſahr, von
7444 Millionen im Jahre 1925/26. Die Steigerung wird
Zunächſt zurückgeführt auf die mit der Hinausſchiebung
des endgültigen Finanzausgleichs verknüpften erhöhten
Garantieleiſtüngen des Reiches gegenüber den Ländern
und Gemeinden und auf die ſeit dem 1. April erfolgte
Ubernahme der bisher den Ländern obliegenden Ar
beitsloſenunterſtützungszuſchüſſe auf das Reich. Ferner
wird in dieſem Zuſammenhang die geplante Gehalts-
grhöhung für die Beamten erwähnt, die nach den

éegierungsvorſchlägen in einer Form erfolge, bei der
Die höchſte Wahrſcheinlichkeit beſtehe, daß ſie für die
allgemeine Wirtſchaft im Reich ernſte Folge
erſcheinungen zeitigen würde. Es ſtehe ihm nicht zu,
über das Für Und Wider der Regierungsvorſchläge eine
Meinung zu äußern. Es habe aber den Anſchein, als
ob die Reichsregierung ihren eigenen Intereſſen beſſer
hätte dienen können, wenn ſie derartige weſentliche Er
höhungen als Werkzeug zur ſicheren Erzielung der Ver
waltungsreform benutzt hätte, die während der letzten
Jahre ſo vielfach angekündigt worden ſei. Außerdem
werden ſchließlich die Entwürfe des Kriegsſchädenſchluß-
geſetzes und des Reichsſchulgeſetzes erwähnt. Auch hier
habe der Generalagent kein Urteil über irgendeine der
neuen Vorlagen einzeln und für ſich genommen zu
fällen. Aber die Freiheit der Reichsregierung in bezug
auf die Aufſtellung, der Handhabung des Haushalts-
planes ſchließe die Verantwortlichkeit für die natür
lichen und wahrſcheinlichen Auswirkungen ihrer Hand
lungen ein, für die der Generalagent vier Kategorien
aufſtellt:

1. Die Gefährdung der Stabilität des Reichs
haushaltes. Trotz der gegenwärtigen Beſſerung dank

wachſender Einkünfte und abnehmender Arbeiksloſig
keit beſtehe für jeden Rückſchlag im Wirtſchaftsleben

die Wahrſcheinlichkeit einer Schmälerung der Reichs
einkünfte und Steigerung für die Verbindlichkeiten
der Arbeitsloſenunterſtützung. Jn Anbetracht dieſer
Umſtände und in Erwägung deſſen, daß man den
ſteigenden Reparationsverpflichtungen nachzukommen

haben wird, ſcheint gegenwärtig nicht der richtige
Augenblick dafür zu ſein, dem Etat neue ſtändige
Ausgaben aufzubürden.

2. Die wachſenden Forderungen der Länder
3. Ein in ſteigendem Maße ungeſundes öffent

liches Finanzweſen infolge Fehlens einer tatſächlichen
Kontrolle über öffentliche Geldausgaben und über
öffentliche Anleihen. Das Geld, welches für die Fort
entwicklung der deutſchen Landwirtſchaft und In
duſtrie ſo dringend benötigt wird, wird durch
Steuern, öffentliche Anleihen und von einer Reihe
öffentlicher Ausgaben verſchlungen.

4. Geſteigerte Produktionskoſten, geſteigerte Preiſe
und Lebenshaltung, Gehaltserhöhüngen im all
gemeinen Wirtſchaftsleben, erhöhte Eiſenbahntarife
uſw. Offenſichtlich wohnt allen dieſen Entwicklungen
die Tendenz inne, die Koſten der Erzeugung zu
ſteigern Und die Fähigkeit der deutſchen Wirtſchaſt,
in den Wettbewerb am Weltmarkt einzutreten zu
verringern. Jm zweiten Kapitel werden beſonders
die umfangreichen

Jn und Auslandanleihen der Länder
und Kommunen

unterſucht. Hingewieſen wird insbeſondere darauf, daß
die Auslandanleihen 1,6 Milliarden betrugen und da
mit die Höhe der Kredite von Handel und Induſtrie
erreichen. Eine Abhilfe ſieht der Generalagent auch hier
in einer Beſchneidung der Ausgaben auf ein Mindeſt
maß. Wenn die Länder und Gemeinden zwecks Finan

Die zur Zeit herrſchende Erpanſion

Wontag, den Z. Vovember 1927

De Antwort der deutſchen Regierung

Auf Grund der Verfaſſung hat das Reich die einzig
artige Gelegenheit, die Führerſchaft zu ergreifen, ja ſo
gar die Verankwortkung dafür. Dringend nötig ſei des
halb eine neue und wirklich wirkſame Kontrolle, die in
erſter Linie guf dem Grundſatz der Uberwachung der
öffentlichen Ausgaben zu beruhen häkke. Die enk-
ſprechende Ankündigung der Reichsregierung vom
7. Oktober des Jahres ſei außerordenklich zu begrüßen.
Aber es ſei von äußerſter Bedeutſamkeit, daß das Reich
dabei die aufrichtige und verſtändnisvolle Unterſtützung
der Länder finde. Im drikten Kapitel werden die ſtören
den Einflüſſe gegen die

Kredit und Währungspolitik
Reichsbank

erörtert und betont, daß die finanziellen Operationen
des Reiches, der Länder und der Gemeinden eine ge
ſonderte Kreditpolitik darſtellen, die heute im Gegenſatz
zu der Kreditpolitik der Reichsbank ausgeübt werde.
Das Ergebnis dieſer verſchiedenen Poljtiken liege in der
Richtung einer Expanſion, die ſich im September be
ſonders fühlbar machte und den Geſamtumfang des
Reichsbankkredites ſowie den Geſamtumlauf der deut
ſchen Zahlungsmittel auf den höchſten Stand ſeit der
Stabiliſierung gebracht habe. Letztker ſtörender Einfluß
ſei die Handhabung der öffentlichen Gelder und der
öffentlichen Banken, die ſehr entſchieden dahin tendiere,
die Autorität der Reichsbank zu verringern und ihr
die Hilfsmittel zu entziehen, die ſie im allgemeinen
Intereſſe der deutſchen Währung benötigte.

Die Denkſchrift verlangt daher einen klar umriſſenen
und umfaſſenden Plan, der eine gehörig koordinierte
Politik hinſichtlich der öffentlichen Gelder gewährleiſte.
Die Nofwendigkeit zur Einſchlagung einer derartigen

Politik, die guf den Grundſätzen eines geordnelen wirk
ſchaftlichen Wachſens beruht, und eine ungebührliche

der

Jn anſpruchnahme von Kredit vermeidet, iſt unter den
gegenwärtigen Umſtänden beſonders alen damit

fahrenpunkte getrieben wird.

Bei der ungehemmten Auswirkung aller dieſer Ten
denzen, ſo faßt dann Parker Gilbert ſeine Ergebniſſe
in ſeiner

Schlußbetrachtung
zuſammen, iſt es nahezu ſicher, daß ſie zu empfindlichen
wirtſchaftlichen Skörungen führen würden. Andererſeits
iſt es wahrſcheinlich daß ſie die Anſicht verſtärken wür
den. Deutſchland handle nicht mit gehöriger Berück
ſichtigung ſeiner Reparationsver pflichtungen Von innen
geſehen liegt auf der Hand, daß eine Wirtſchaſtskriſe
die niederdrückendſten Folgen für das deutſche Volk haben
und daß ſie einen ernſthaften Rückſchlag in der Arbeit
des Wiederaufbaues des deutſchen Wirtſchaftslebens be
J len würde. Es wäre bedauerlich, wenn das, was
durch die Betriebſamkeit und die Energie des deutſchen
Volkes, aber auch durch die großzügige Verfügbar-
machüng der Erſparniſſe fremder Völker zuſtande
gebracht worden iſt, durch eine kurzſichtige und un
geſunde innere Politik in Gefahr gebracht würde.
Andererſeits würde es vom Standpunkt des Sachver
ſtändigenplanes aus nichts überraſchendes haben, wenn
der außenſtehende Beobachter den Schluß ziehen würde,
daß die im letzten Jahr befolgte Finanzpolitik nicht im
Inkereſſe von Deufſchlands Reparationsverpflichtungen
geweſen ſei. Allerdings ſei die Zahlung der Jahres
bekräge durch die verpfändeken Einnahmen und anderer
beſonderer Sicherheiten vollauf ſichergeſtellt. Aber die
Verankworklichkeit der Reichsregierung ende nicht mit
den inkernen Zahlungen, ſondern erſtrecke ſich auch auf
die Regelung des Transſerproblems. In dem Maße,
wie die deutſchen Ausfuhren durch von außen in den
Weg gelegte Hinderniſſe gehemmt werden, müſſen andere
Länder die Verankworkung dafür tragen. Auf der
Reichsregierung ſelbſt. muß die Verantwortlichkeit für
die eigenen Handlungen ruhen bleiben, die durch ein
übermäßiges Anſpornen der Einfuhren und durch eine
Behinderung der Ausfuhren künſtlich darauf ausgehen,
die Transfermöglichkeiten zu beſchränken.

Zum Schluſſe der Denkſchrift ſpricht der General
agent die Hoffnung aus, daß die Reichsregierung im
Intereſſe der deutſchen Wirtſchaft wie auch in dem der
Erfüllung der internationalen Verpflichtungen Deutſch
lands ſchleunige und wirkſame Maßnahmen ergreifen
werde, um der Situation zu begegnen Glücklicherweiſe
iſt, ſo ſagt er dabei, die Lage noch nicht kritiſch ge
worden. Noch liegt es in der Macht der Reichs
regierung wenn ſie rechtzeitig handelt, den jetzt drohen
den Gefahren Einhalt zu gebieten und der deutſchen
Wirtſchaft zu einer geſunden Lage zu verhelfen.

Ne Antwort
der Reichsregierung

Die Antwort der deutſchen Reichsregierung iſt
gleichzeitig mit der Veroffentlichung am Sonnabend
dem Reparationsagenten übergeben worden. Jn
einem Begleitſchreiben erklärt der Reichsfinang-
miniſter, daß
die den h Regierung dem Reparationsagenten in
vielen Punkten zuſtimmt, während ſie in anderen
zum Ausdruck bringen muß, daß ſie die gegen
wärtigen Tendenzen anders oder nicht ganz ſo be

denklich betrachtet wie Herr Gilbert.
Staatspolitiſche Geſichtspunkte.

Die deutſche Antwort führt einleitend aus: Der
Generalagent für Reparationszahlungen verkennt
nicht, daß es ſich zu einem erheblichen Teile um
Fragen handelt, die zugleich große ſtaatspolitiſche Be
deutung haben. Er hat ſerner darauf hingewieſen,
daß es außerhalb des Rahmens der ihm übertragenen
Aufgaben liege, ſich in unſere inneren Angelegen
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heiten einzumiſchen. Auch vom Standpunkt der
Gläubigerländer kann es nicht gleichgültig ſein, ob
das Deutſchland, von dem die Leiſtungen des Sach
verſtändigenplanes erwartet werden, ein Land voller
politiſcher Erregung und voller innerer Unruhe iſt,
weil eine Reihe von nach der Überzeugung des deut
ſchen Volkes und ſeiner Regierung lebenswichtigen
Fragen nicht oder nicht genügend gelöſt ſind. DieſeKen deckt ſich auch mit dem leitenden Gedanken

des Dawesplanes.

Entwicklung und Stand der Wirtſchaft.
Die Reichsregierung iſt ſich bewußt, daß ſich bei

der Eingenärt der deutſchen Entwicklungen nach
Kriegs- Und Jnflationszeit Gefahren bilden können.
Sie wird ihrerſeits alle Kräfte einſetzen, um ſolchen
Gefahren entgegentreten zu können. Sie vermag aber
nicht die in der gegenwärtigen Wirtſchaftslage ſich
zeigenden Spannungen vornehmlich auf die von dem
Generalagenten aufgeführten Gründe zurückzuführen.
Die deutſche Rgeierung hat ſeit der Stabiliſierung
nach Kräften an ihrem Wiederaufbau gearbeitet, und
dieſe Wiederaufbauarbeit. hat es auch ermöglicht,
1,5 Millionen Menſchen, die am Anfang des Jahres
noch arbeitslos waren, wieder in den Arbeitsprozeß
einzufügen.

Die Höhe der Auslandverſchuldung
iſt gegenüber der Größe der dafür verpfändeten
Werke und der Produktivität der dafür geſchaffenen
Anlagen nicht beunruhigend Deutſchland hat ſeit
der Stabiliſierung die Ausfuhr ſtändig ſteigern
können, wenn auch die Entwicklung an einigen Stellen
etwas überſchnell vor ſich ging, wie der General
agent zu bemerken glaubte, ſo hat ſie doch keines
wegs ein beträchtliches Ausmaß, das eine Kriſe be
fürchten läßt, angenommen. Die erzeugte Güter
menge iſt verhältnismäßig ſtärker angewachſen, als
die Preiſe geſtiegen ſind. Die Reichsregierung hat

Sege geleitet, um auch ein Anſchwellen des deutſchen
Preisniveaus auch von dieſer Seite zu verhindern.
Die Auswirkung dieſer Maßnahmen hängt aber, wie
der Reparationsagent ſelbſt hervorhebt, im weſent
lichen davon ab, in welchem Umfang die anderen
Länder, insbeſondere die Hauptgläubigerländer
Deutſchlands, eine Handelspolitik betreiben, die den
deutſchen Waren ihre Märkte in gleicher Weiſe
öffnet. Aber auf dieſe Politik in ihren Abſatzländern
muß die deutſche Regierung mit ernſter Beſorgnis
blicken. Dazu kommt, daß die Lage der Landwirt
ſchaft in der Nachkriegszeit durch eine außerordent
lich hohe Verſchuldung gekennzeichnet wird. Dieſe iſt
e der Stabiliſierung bereits auf 6,7 Milliarden
Mark angewachſen.

Die geſamten Kriegslaſten Deutſchlands, d. h. die
Reparationsleiſtungen einſchließlich amtlicher innerer
Verpflichtungen, die das Reich als direkte Kriegs-
folgen übernehmen mußte, erfordern im Jahre 1927
über 3,5 Milliarden Reichsmark, alſo nahezu zwei
Drittel der geſamten ordentlichen Ausgaben und mehr
als die Hälfte der geſamten ordentlichen und außer
ordentlichen Ausgaben des Reiches

Die Denkſchrift geht dann auf die

Finanzen der Länder und Gemeinden
ein und ſtellt beſonders klar daß das Reich ſich nie
mals habe die Führerrolle in der Anleihepolitik aus
den Händen nehmen laſſen.

Die Befürchtung der kommunalen und ſtaatlichen
Anleihen hat ſich ausſchließlich auf ſolche erſtreckt,
deren Erlös produktiven Zwecken zuzuführen war.
Jm weſentlichen ſind die von den Ländern und Ge
meinden aufgenommenen Anleihen für ſolche Auf
gaben beſtimmt geweſen, die, der Sache nach, die
Anleihen denen der werbenden Wirtſchaft gleich
ſtellen. Die geſamten 1,6 Milliarden ſind dangch dem
Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft zuſtatten ge
kommen und haben nicht dazu gedient, den Verwal
kungsaufwand der öffentlichen Körperſchaften zu
ſteigern, von dem das Memorandum Gefahren er
wartet.

Was im übrigen die Haushalte der Länder und
Gemeinden angeht, ſo wiederholt das Memorandum
die Kritik am beſtehenden Finanzausgleich zwiſchen
dieſen Körperſchaften und dem Reich. Die Unmög-
lichkeit, einen endgültigen Finanzausgleich auf der
Grundlage einer noch nicht rationaliſterten Volks
wirtſchaft von ſchwer abſchätzbarer Leiſtungsfähigkeit
und von andauernd ſchlechter Lage der Landwirtſchaft
zugunſten von noch nicht rativnaliſierten öffentlichen
Wirtſchaften aufzubauen, iſt ſchon mehrfach dargelegt
worden. Eine verfrühte Regelung würde dem Reich
guf die Dauer Opfer auferlegen, die bei ſpäterer
Löſung unter normalen Verhältniſſen mit Sicherheit
vermieden werden können.

Die vorliegenden Geſetzentwürfe.
Ein beſonderes Wort erſordern die drei Geſetzes

vorlagen, in denen der Generalagent eine beſondere
Belaſtung des deutſchen Reichshaushalts und einen
vermehrten Druck auf die Haushalte der übrigen
Körperſchaften ſieht, die Beſoldungsreform, das
Kriegsſchädenſchlußgeſetz und das Schulgeſetß.

Die Veſoldungsreform erfordert zweifellos
nicht unbeträchtliche Mittel, doch ſind dieſe nicht un
weſentlich geringer, als es in der Offentlichkeit an
genommen wird. Für die deutſche Geſamtbeamten
ſchaft läßt ſich einſchließlich der Aufwendungen für
Eiſenbahn und Poſt der Betrag auf jährlich rund
1250 Millionen Reichsmark ſchätzen Dieſe
Summe wird indeſſen nur exreicht, wenn die Länder
und Gemeinden der Reichsregelung in allen Be
ziehungen und ohne Ausnahme folgen. Von dem
Geſamtbetrage entfallen etwas über 300 Millivnen
Reichsmark auf das Reich. Bei Würdigung dieſer
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letzten Summe darf aber nicht vergeſſen werden, daß
nur der kleinere Teil Beſoldungen der eigentlichen
Beamten darſtellt. Ein größerer Teil näm
170. Millionen Reichsmark, iſt für die Kriegsopfer
beſtimmt. Es iſt ausgeſchloſſen dieFrage der Erhöhungen aller dieſerBezüge r finanz politiſch miteinem Ja oder Nein zu beantwörten.Für die kommende Zeit bringen die zu erwartenden
Steuereingänge, zu denen auch die Beſo 1dungsa
re fo rm beiträgt, und über die in ihr mehrfach ervaten Rede des Reichsminiſters der Finanzen das

Nähere dargelegt iſt, hinreichende Deckung. Für dieLänder und Gemeinden liegt die Frage e
mäßig, weil die finanziellen Verhältniſſe dort nicht
überall einheitlich ſind. Es ſei nochmals betont, daß
für die Zwecke der Beamtenbeſoldung weder eine Er
höhung der Stenerſätze, noch auch eine Erhöhung der
Tarife der Reichspoſtverwaltung oder der Reichs
bahngeſellſchaft in Betracht kommt.

Selbſtverſtändlich wird im Zuſammenhang mit
der Beſoldungsvorlage das e ins Auge gefaßt,
durch organiſatoriſche aß nahmen den
Geſamtbedarf an Beſoldungen zu ſenken. Wie das
Reich, werden Länder und Gemeinden ſich dem
Zwang der wirtſchaftlichen Wehen nicht ent
ziehen können, der auf allen Gebieten des privaten
und des öffentlichen Wirtſchaftslebens zu an
Zuſammenfaſſung der Kräfte und zur Vereinfachung
des Aufbaus dieſer Kräfte nötigt. Drei Ziele bieten
ſich, die in der Rede des Reichsminiſters der
Finanzen angedeutet wurden. Einmal die Verein
ſachung der eigenen Verwaltung des Reiches. Sie
iſt in weitem Umfange vorgenommen; an ihr wird
ungbläſſig und im engſten Zuſammenwirken mit dem
Peichsſparkommiſſar gearbeitet. Ferner die Herbei
ührüng klarer Grenzlinien dort, wo die

en a Wie n e a Süben hneiden. Hier gilt e eiter zu axbeiten, damit kuch nur i en dem Reich zufallen,
die Aufgaben der geſamten deutſchen Volksgemein
ſchaft ſind oder von dem einzelnen Lande nicht oder
nicht ſachgemäß erfüllt werden können. Bleibt ein
driktes Ziel, die Vereinfachung der Ver-
waltung von Ländern und Gemeinden
ſelbſt, bei denen ſich bereits aus eigenem Entſchluß
heraus wertvolle Beſtrebungen zu einer Weiter
führung der Arbeit auf dieſem Gebiet zeigen. Bei
der Verknüpfung dieſer Dinge mit dem ſtaatsrecht
lichen Aufbau des Deutſchen Reiches entſtehen
Schwierigkeiten, die nicht lediglich mit dem Hinweis
auf das finanziell Zweckmäßige beiſeite geſchoben
werden können.

Mit dem Kriegsſchädenſchlußgeſetz iſt eine unge
bührliche Jnanſpruchnahme weder des Kapital
marktes noch des Steuerzahlers ne

Die Koſten des vorgeſchlagenen chulgeſetzes
ſpielen in der nächſten Zukunft überhaupt keine
Rolle. Für die erſten drei Jahre tritt eine Mehr
belaſtung keinesfalls ein

Wegen der Auswirkungen der Mehrausgaben für
die drei Geſetze vermag die deutſche Regierung hier
nach die Folgerungen des Memorandums nicht anzu
erkennen. Sie glaubt dargetan zu haben, daß eine
Bedrohung des Grundſatzes des Haushaltsgleich
gewichtes, den ſie mit dem Generalagenten für den
Eckſtein des Sachverſtändigenplanes hält, in keiner
Weiſe zu befürchten iſt. Jnnerhalb des Haushalts
iſt die Aufbringung der Reparationslaſten durch die
verpfändeten Einnahmen mehr als reichlich gedeckt.

Die Einſtellung der deutſchen Regierung zu der
Durchführung des Londoner Abkommens ſteht feſt. Mit
dem Generalagenten betrachtet ſie den Plan als ein
Mittel, die Löſung des Reparationsproblems praktiſch
zu erproben. Sie iſt gewillt, das ihre zu einer loyalen
Erprobung beizutragen. Sie iſt ſich der damit ver
bundenen Pflichten und Opfer voll bewußt. Jn dieſem
Bewußtſein hat die deutſche Regierung bisher gehandelt.
Jhre Maßnahmen, die im vorſtehenden im einzelnen
dargelegt ſind, dienen im Ziel dem Aufbau normaler
Volks und Staatswirtſchaft, ohne die eine weitere er
folgreiche Durchführung des Sachverſtändigenplanes
nicht wohl möglich iſt. Dies Ziel ſchließt das oberſte
Beſtreben ein, die fundamentale Vorausſetzung des
Planes feſtzuhäalten: das Gleichgewicht im
Haushalt der öffentlichen Wirtſchaft.Nach den gegebenen Aufklärungen wird auch für den
Außenſtehenden der Eindruck ſich nicht rechtfertigen
laſſen, als ob „Deutſchland auf ſeine Reparationsver
pflichtungen keine gebührende Rückſicht genommen habe
und als ob „die deutſche Finanzpolitik des letzten Jahres
nicht im Intereſſe der Reparationsverpflichtungen
Deutſchlands geführt“ worden ſei. Was insbeſondere
die Mitwirküng der Reichsregierung bei der Arbeit des
TDransferkomitees angeht, ſo iſt nach dem, was
die Reichsregierung in der Praxis der letzten Jahre ge
tan hat, an der Bereitwilligkeit zur Mithilfe im Rahmen
geſunder Wirtſchafts und Finanzpolitik kein Zweifel.
Die Regelung des Sachverſtändigenplanes mit ihrer
ſcharfen Trennung zwiſchen der inneren Aufbringung
der Reparaionsleiſtungen und ihrer Übertragung nach
außen iſt mit Recht von der ganzen Welt als der größte
Fortſchritt in der Reparationsfrage aufgefaßt worden;
die poſitiven Pflichten, die der Plan der deutſchen Regie
rung hinſichtlich des Transfers zuweiſt, ſind in ihm
genau umgrenzt. Die Reichsregierung ſtellt feſt, daß ſie
die Möglichkeit des Transfers niemals künſtlich beein
krächtigt hät; ſie weiſt auch den Gedanken von ſich, es

je Wug ee Reichsregierung glaubt, dieſe Aufzeichnungennicht ſchließen zu ſollen, e ihrer Jene re
zu verleihen, daß das Vertrauen in die loyale Mitarbeit
aller dazu Berufenen, in deſſen Zeichen der Sachver
ſtändigenplan geſchaffen wurde, auch die unerſchütterte
Grundlage künftiger gemeinſamer Arbeit ſein wird.
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Artelle der Berliner Preſſe

Berlin, 6. Nov. (TU) Die Sonntags
blätter nehmen ausführlich zu dem nunmehr vor
liegenden Schriftwechſel zwiſchen dem Reichsfinanz
miniſter und dem Reparationsagenten Stellung Die
„Tägliche Rundſchau“ ſagt, eine beſſer ausgebildete
Taktik der leichten Hand unter der geſchäftlichen
Verhandlungsform hätte dieſe Senſationen ver
meiden können. Da aber nun dieſer Fall paſſiert ſei,
ſei der deutſchen Offentlichkeit weder gedient mit
Angriffen auf den Reparationsagenten, noch mit Be
leuchtung der ſchwebenden Fragen unter allzu
geſondert innerpolitiſchen Geſichtspunkten. Die
„Germania“ ſchreibt nach einer Auseinanderſetzung
mit den einzelnen Punkten der Denkſchrift des
Reparationsagenten, es ſei eines der Hauptverdienſte
des DawesPlanes, daß er das Reparationsproblem
aus dem Stadium der noch mit der Kriegspſychoſe
belaſteten politiſchen Polemik herausgezerrt und auf
der Baſis einer mehr kaufmänniſchen Regelung eine
ruhigere Abbwicklung eingeleitet habe. Es wäre da
her im Jntereſſe des europäiſchen Friedens außer
ordentlich zu bedauern, wenn neuerdings eine gegen
ſeitige unfruchtbare Polemik an Stelle der geſchäfts
mäßigen Auffaſſung der Reparationsfrage treten
würde. Die demagogiſche Auswertung der diploma
tiſchen Auseinanderſezüng zwiſchen dem Reichs
finanzminiſter und dem Reparationsagenten werde
jeder, der im Reparationsproblem die wichtigſte
Frage unſerer Außenpolitik erkenne, vom nationalen
Standpunkt aus beſonders bedauern Die „D. A. 3.“
meint, man dürfe ſich keinen Jlluſionen darüber hin
geben daß die Gegenſätze, die zur Zeit zwiſchen der
Auffaſſung der Reichsregierung und der des Agenten
beſtänden, außerordentlich groß ſeien. Das Repara
tionsproblem drohe jetzt wieder zur Achſe zu werden,
um die ſich die deutſche Wirtſchafts- und Finanz-
politik drehe. Das Blatt ſieht für den Augenblick
die ſchlimmſte Gefahr darin, daß die Jrrtümer, die
die Denkſchrift des Reparationsagenten e
einiger wichtiger Zuſammenhänge der Wirtſchafts
und Finanzpolitik enthält, zu praktiſchen Aus
wirkungen führen könnten, die der netFortſetzung des deutſchen Wiederaufbaues abträglichſeien. Uber die rein angeehen Probleme ſollte

dagegen eine Einigung um ſo eher S ſein, als
auch die Mehrheit des deutſchen Volkes mit dem
e und mit der Regierung der Auffaſſungdaß es am öffentlichen Finanzweſen außerordent ich
viel zu vereinfachen und zu beſſern gebe. Die
„Kreuszeitung“ ſetzt ſich mit den Hauptpunkten der

Kritik des Reparationsagenten auseinander und
kommt auf Grund der Antwort der Reichsregierung
zu dem Schluß, daß bis jetzt alles geſchehen ſei, um
allen uns von den eparationsgläubigern auf
erlegten Verxpflichtungen pünktlich nachzukommen.
Grund zur Klage ſei alſo für Parker Gilbert nicht
vorhanden, und wenn er die Warnungen in die Welt
hinausſchicke derart daß er in Sorge über die
Finanzgebarung des Reiches ſei, weil ſie die Dawes
Zahlungen gefährden und das mühſam aufrechter
haltene Gleichgewicht der Wirtſchaft. erſchüttern
könnte, ſo möge er ſich immerhin vor Augen halten,

daß die Kriegslaſten Deutſchlands nahezu zwei Drittel
der geſamten ordentlichen Ausgaben Und mehr als
die Hälfte der geſamten ordentlichen und außer
ordentlichen Ausgaben des Reiches ausmachten. Die
„Voſſiſche Zeitung!“ ſagt, Deutſchland ſtehe

unter Finanzauſſicht, und der zur Wahrung der
Rechte der Reparakionsgkänbiger eingeſetzte Finanz
agent habe kein Recht, h die innerdentſchen Verhältniſſe einzumengen. Aber er habe allerdings das
Recht und die Pflicht die Jntereſſen ſeiner Auftrag
geber zu wahren. Denn dieſe Auftraggeber ſeien die
Gläubiger Deutſchlands. Sie ſeien es zu einem
Teil ja nicht nur aus Deutſchlands Reparationsver
pflichtungen heraus. Amerikas Banken und Bankiers
hätten Milliarden in Form öffentlicher Anleihen und
privater Kredite nach Deutſchland gegeben. Und
auch wenn Deutſchland keinen Pfennig an Repara
tionslaſten ſchuldete, müßte es ſich gefallen laſſen,
daß ſeine Gläubiger ſehr aufmerkſam die Entwick

Werner Trenkner
Variativnen und Fuge über ein eigenes

Thema für Orcheſter
Ein Sohn unſerer Stadt, Werner Drenkner,

hat bei der Uraufführung ſeines zweiten Werkes im
Konzertſaal in Aachen einen großen Erfolg errungen,
auf den nicht nur der junge Komponiſt, ſondern auch
ſeine Vaterſtadt ſtolz ſein kann.

Über die Aufführung, der man durch den Rundfunk
auch in Merſeburg zuhören konnte, urteilt die Aachener
Preſſe durchaus lobend. So ſchreibt der Aachener
„Volksfreund?“: „Formgewandt weiß der junge
Komponiſt von ſeiner farbenreichen Palette geſchinack
voll aufzutragen, wobei er ſich von den heute zut Mode
gewordenen harmoniſchen Ausſchreitungen fernhält. Ob
aber ſeine, einſtweilen noch etwas ſparſam arbeitende
Erfindungsgabe ſpeziell auf das Gebiet der Variations
form hintveiſt, kann man nach den vorgelegten Proben
bezweifeln. Von einer rhythmiſchen und harmoniſchen
Auspreſſung des melodiſchen Themas bis auf ſeine Ur
ſubſtanz nach Brahmsſchen und Regerſchen Vorbildern
kann hier nicht die Rede ſein. Das Thema iſt in den
vorgeſchickten Variationen mehr ſymphoniſch verarbeitet,
und in der damit gewebten klangvollen Fuge wußte
Trenkner zwiſchen die kunſtvoll verſchlungenen Fäden
wechſelreiche Muſter von oft überraſchender Leuchtkraft
einzuwirken. Das angenehm anſprechende Werk iſt
aber unter den hier bekanntgemachten Neuerſcheinun
gen der letzten Jahre eine der erfreulichſten.“

Das Politiſche Tageblatt“ urteilt „Die
Arbeit geht dem jugendlichen Komponiſten mit der
Kraft einer gediegenen handwerklichen Beherrſchung der
Satzkunſt von der Hand. Das aus einer achtaktigen
Periode beſtehende kurze Thema wird in ſechs Ver
änderungen init urwüchſiger Phantaſtegewalt poly
phonen Geſtaltens abgewandelt. Die Notenfolge des
Themas geht in freie Stimmungsänderung über, iſt
nicht mehr an das formale Schema gebunden und
in dieſer Beziehung, wenn man will, „mödern ob
ſchon das geſamte Werk im Ausdruck nicht „neuſchöpfe
riſch“ anmutet. Der hoffnungsvolle Künſtler geht von
dem Standpunkt aus „Was du ererbt von deinen
Vätern, erwirb es, um es zu beſitzen. Hat er ge
nügend Boden auf heimatlicher Scholle gewonnen,
dann kann er ohne Gefahr problematiſchen Neuerungen
nachgehen. So konnte der Hörer denn die geiſtige
Schönheit des Formenſpiels der ſtrengen Variationen
genießen, ohne von Diſſonanzen aufgeſchreckt, von
atonalen Aufdringlichkeiten beleidigt zu werden.
Regerſche Schlußſteigerungen in der Fuge meidet er
Das markante Fugenthema wurde nach der Engführung
von einem zweiten getragenen Motiv in ſeiner Be
wegung beeinflußt, bis ſchließlich ganze Akkordmaſſen
ſich auftürmten, mit Energie faſt bis zum Zerſprengen
geladen. Der beabſichtigte Schlußſchwung war damit
erreicht, die kontrapunkkiſche Meiſterſchaft von einem
lebendigen Geſtaltungsdrang beherrſcht.

nicht

Stellung ein

iderhall
lung der öffentlichen Finanzen und der deutſchen
Privatwirtſchaft verfolgten und ihr Urteil darüber
agten. Der „Vorwärts“ ſagt, die Beſorgniſſe des

Reparationsagenten ſeien in weſentlichen Punkten
übertrieben ſie erklärten ſich zu einem guten Teil
aus dem Mangel an Erkenntnis für die wirtſchaft
lichen Funktionen der deutſchen Länder und Ge
meinden, die man in ähnlicher Art in Amerika nicht
kenne.

Das Pariſer Echo.
Paris, 7. Nov. Die Morgenpreſſe beſchäftigt

ſich eingehend mit dem vorgeſtern veröffentlichten
Gedankenaustauſch der Reichsregierung mit dem
Reparationsagenten. Die nationaliſtiſche Preſſe
nennt Parker Gilberts Vorgehen einen heilſamen
Schritt, erklärt aber wie beiſpielsweiſe „Echo
de Paris daß die Kontroverſe vorläufig zu nichts
geführt hat. Die linksſtehende Preſſe iſt in ihrem
Urteil zurückhaltender und hält die Fragen, die an
geſchnitken wurden, noch nicht für erledigt.

So ſchreibt: DQuptidien Es wäre eine Torheit,
anzunehmen, daß die von Parker Gilbert geſtellte
Frage nach der Durchführung des Dawesplanes nicht
wieder geſtellt werde; im Gegenteil, früher oder
ſpäter muß die Frage erneut aufgeworfen werden.

„Oeuvre“ bringt die Angelegenheit in Verbindung
mit dem Problem der interalliierten Schulden. Wenn
es eines Tages unmöglich ſcheinen ſollte, ohne Ge
fahr für den Schuldner und für die Gläubiger hohe

ümmen zu transferieren, ſo werde es von Wichtig
keit ſein, daß ſich die Schlußfolgerungen aus dieſer
n klar zeigten. Wenn man dann weder auf den
ſchlechten Willen noch auf die Unklugheit ſich beziehen
könne, die für die Reparationszahlungen geltend ge
macht werden könnten, dann würden die gleichen
et auch für die interalliierten Schulden
gelten.

„Matin“ betrachtet die Antwort der Reichsregie
rung als einen politiſchen Akt von höchſter Bedeutung.
Es ſei einer der Vorteile des Dawesplanes, daß
durch direkte Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und den intereſſierten Mächten eine loyale Aus
ſprache ermöglicht werde. Reichsfinanzminiſter
Köhler äußere am Schluß ſeiner Antwort einen
Zweifel über die Transfermöglichkeit. Dieſe War
nung müßten die Regierungen in Rechnung ſtellen,
obwohl im Augenblick die Kontroverſe geſchloſſen ſei.

„Excelſior“ ſpricht von einer heilſamen Warnung
ſeitens des Reparationsagenten. Die deutſche öffent
liche Meinung wiſſe nun, woran ſie ſich hinſichtlich
der künftigen Entwicklung des Dawesplanes zu
halten habe.

„Echv de Paris ſagt Für den Augenblick ver
meidet es Deutſchland, ſeinen Standpunkt in der
Transferfrage zur Geltung zu bringen, weil die
alliterten Heere noch jn den rheiniſchen Brücken
köpfen ſtehen. Aber Köhler führt vorſichtig das
Wefentliche an, und man kann nicht ſagen, daß das
Dokument Gilberts ſich von dem Köhlers in dieſer
Frage durch etwas anderes als durch Nuancen unter
ſcheidet. Die Unterhaltung Gilbert Köhler ſteht
erſt in ihrem Anfange. Hoffen wir im Jntereſſe
der Gläubiger, daß klarere Formeln gefunden werden.

Am die Wahlparolen
im Gange, mit welcher Wahlparole man diekäuſchten Wähler wieder r könne. An meiſten
ſcheint man ſich noch von der Wahlparvle Für
SchwarzWeißRot“ zu verſprechen

Die „Nationalliberale Korreſpondenz! hat die
Deutſche Volkspartei dieſe Wahlparole ent
ſchieden abgelehnt. Das Berliner Zentrumsblatt
„Germanig unterſtreicht dieſe Tatſache, erklärt ſich
aber damit einverſtanden, daß der Wahlkampf im
Sinne einer prinzipiellen Auseinanderſetzung geführt
werde. Dabei nimmt die „Germania“ folgende

Jm „Echo der Gegenwart heißt es u. a.
„Jn der Behandlung der Neuheit liegt ein Programm.
Fern allem Experimentieren mit techniſchen und for-
malen Außerlichkeiten nimmt Trenkner eine alt ge
wordene Form und füllt ſie mit neuem, eigenem
Leben. Er betont mit Nachdruck ſeine Abhängigkeit von
den Vorfahren und dokumentiert damit, daß eine um
ſtürzende Revolution des Bisherigen nicht notwendig
erſcheint, und daß vielmehr eine aufbauende Evolution
durchaus im Rahmen des möglichen liegt. Der Ver
ſuch allein mußte ſchon reizen. Die Formwerdung der
Jdee konnte begeiſtern. Das kurze Thema iſt vornehm
im Charakter, ernſt und feierlich in der muſikaliſchen
Diktion. Die Abwandlüngen verarbeiten den vor
gelegten Gedanken durchaus erſchöpfend. Was will es
da beſagen, daß manche verwandte Klänge anderer
Meiſter anklingen und in der rhythmiſchen e e
Regers Bild im Hintergrunde lauert. Vielleicht, da
in den Variationen die letzte Konzentration noch nicht
erreicht iſt, die Fuge iſt ein erſtäunlicher Schlüßſtein
des Baues. Wie ſich das Thema durch die einzelnen
Jnſtrumente windet und nach der Expoſition in der
Durchführung ſein geiſterhaftes Weſen treibt, wie dann
die große Tempoverbreiterung die Form in breiteſte
Ausdehnung zwingt und ſchließlich zur ſtrahlenden
Schlußapotheoſe aufſchwingt, das wirkte durchaus
überzeugend.“

Alle Blätter ſtellen den ſtürmiſchen Beifall feſt, den
Werner Trenkner verdientermaßen entgegennehmen
konnte.

Muſſk in Leipzig

Der Riedel- Verein gedachte in ſeinem
erſten diesjährigen Konzert ſeines Begründers Cark
Riedel, der vor hundert Jahren, am 6. Oktober 1827,
eboren wurde. Er konnte das Andenken dieſesMannes, der für Leipzigs muſikaliſche Entwicklung

im 19. Jahrhundert von ausſchlaggebender Be
deutung wurde, nicht beſſer ehren als es geſchah:
durch die Aufführung von vier Bach-Kanktgten.
Carl Riedels Verdienſt iſt ja vor allem eine intenſive
und vorbildliche Bachpflege geweſen, in ihm war alseinem der erſten jener Seit liebevoller hiſtorjſcher

Verſenkung lebendig, der die Schätze muſikaliſcher
Vergangenheit wieder aus Licht fördert; ſeine Be
mühungen galten neben Bach auch der Kirchenmuſik
des 16. bis 18. Jahrhunderts und den Werken von
Heinrich Schütz. Daneben aber war er ein ent
ſchloſſener Vorkämpfer der modernen Muſik ſeiner
Zeit (Liſzt, Cörnelius). wir ſehen bei ihm die frucht
are Miſchung von Ehrfurcht und Treue gegen die

alten Meiſter und lebendiger Gegenwartsverbunden-
heit, die jeden bedeutenden Menſchen auszeichnet.

Uber die vier dargebotenen Werke etwas Er
ſchöpfendes zu ſagen noch dazu auf beſchränktem
Raum iſt eine unlösbare Aufgabe
Kantaten ſtehen in ihrer erhabenen Geſchloſſenheit
über dem Urteil der Zeiten, wir können nur voll

Die Wahlen von 1928 werden mehr als die von
1924, jedenfalls ſinnfälliger, darum ausgefochten wer
den, ob das Werk von Weimar ausgebaut oder ab
gebaut werden ſoll. Dieſe Erkenntnis verdanken wir
unſeren Freunden von rechts, die uns ja im Laufe
dieſes Jahres allerhand nützliche Lehren gegeben
haben. Vöorſichtig, wenn auch fur jeden Hellhörigen
vernehmbar, haben ſie uns zu verſtehen gegeben,
welchen Sinn ihre r an der Regierung für
ie hat. Mit der Hinwendung zur Republik in dem
Sinne, wie es die Deutſche Volkspartei als Folge
deutſchnativnaler Regierun sbeteiligung hingeſtellthat, iſt es ja doch n Sogar ein Politiker wie
der deutſchnativnale Abgeordnete von Lindeiner Wil
dau, der im Rufe beſonderer Mäßigung ſteht, hat
vor einigen Tagen geſagt. Eine ideale Löſung des
Staatsneubaues iſt für uns nur mit einem König
und Kaiſer an der Spitze denkbar, aber niemand
beginnt den Bau eines Kirchtums an der Spiße,
ſondern an den Fundantenten.“ Das läuft auf das
hinaus, was wir als Abbau vnn Weimar bezeichnet
haben. Angeſichts der Stärke der Deutſchnatinnalen
Partei und ihrer Anſprüche und Hoffnungen gibt es
keine wichtigere Frage, über die das deutſche Volk bei
den kommenden Wahlen zu entſcheiden hätte, als die,
ob der Abbau von Weimar ermöglicht oder verhin-
dert werden ſoll. Wir verſtehen darunter nicht nur
das verfaſſungsrechtliche Gerippe des neuen Staates,
ſondern ebenſoſehr und noch mehr, was dieſem neuen
Staat Leben und Seele verleiht, den Geiſt ſeiner
Verwaltung und e Das hervorzuhebeniſt ſchon Um deſſentwillen nötig, weil der einfache
Mann ſicher mehr Gefühl hat für die praktiſchen
Auswirkungen einer Stagatsform als für die Staats
form ſelbſt.

Abſchließend ſagt das Blatt. das Zentrum komme
damit zwangsläufig in eine Gegenſfah ſtellung
mit den Deutſchnativnalen

Stadtratswahlen
im Freiſtaat Oldenburg

Oldenburg, 7. Nov. (TU) Jn den Stadt
gemeinden des Freiſtaates Oldenburg fanden geſtern die
Stadtratswahlen ſtatt. Die Ergebniſſe ſind folgende

In Oldenburg entfielen auf die ſiehen Wahlvor
ſchläge: Einheitsliſte (Deutſchnationale Volkspartei,
Deutſche Volkspartei, Stahlhelm und Handwerk) 15
(bisher 20) Sitze, Hitlerbewegung 1 Demokraten 7
(7), Zentrum 1 Steuergahlerſchutz 3 (0), Sozial
demokraten 10 (8), Kommuniſten 2 (2). Dazu treten
noch als Vertreter von Landgemeinden ein Vertreter
Iſt Gemeinſchaftsliſte und ein Vertreter der Landbund-
iſte.

In Rüſtkringen erhalten Sozialdemokraten 16 Sitze
(bisher 14). Bürgerliche Einheitsliſte 8 (10), Sozial
nationale Liſte 1 (1), Volksrechtspartei 0 (0), Kom
muniſten 1 (1).

Jn Nordenham verteilen ſich die Stadtratsmandate
auf. 15 Bürgerliche (bisher 18), 16 Sozialdemokraten
(12), ein Kommuniſt (1).

In der Stadt Jever entfielen auf die Sozialdemo
kraten 4 Sitze, auf die Beamtenliſte 3, die Wirtſchafts
liſte 8, die Bürgerliche Liſte 1, die Unpolitiſche Bürger
liſte 2 Sitze.

In der Stadt Varel erhalten Die Bürgerliche Ein
heitsliſte 7 Sitze (bisher 10), Demokraten 2 (2), An
geſtellte 1 (0), Sozialdemokraten 6 (5), Kommuniſten 2
(D), Volksrechtspartei 0 (0).

Die Wahlen ſind im ganzen Lande ruhig verlaufen.
Die Wahlbeteiligung betrug in Oldenburg ſelbſt 64 Pro
zent, in den übrigen Gemeinden bis zu 80 Prozent

a

Präöttwit
Von Prittwitz zum Botſchafter in Waſhington

ernannt.

Berlin, 6. Nov. (TU.) Amtlich wird mitge-
teilt: Der Botſchaftsrat von Prittwitz h
iſt heute zum deutſchen Botſchafter in Waſhington
ernannt worden.

Der Reichspräſident empfing heute den neu
ernannten Botſchafter.

richten ſpielte ſich am Sontag in Köäpenls
Tragödie ab. Hrei junge Leute, von denen e

Neben h
politiſche Polizei mit der Aufklärung der Blüktck.

Der neue Botſchafter über ſeine
Aufgaben

Hamburg, 6. Nov. (TU.) Das Hamburger
Fremdenblatt gibt eine Unterredung ſeines Ver
treters mit Botſchaftsrat von Prittwitz wieder. Der
Korreſpondent des Blattes hebt die jugendliche
Friſche die der neue Botſchafter zur Schau trägt,
hervor. Der Botſchafter ſelbſt e es als er
ſchütternde Tragik, daß ihn der jähe Tod et
engbefreundeten Freiherrn von Maltzan auf dieſenpohen Poſten kommen laſſe und erkennt mit Dank
barkeit an, daß durch Maltzans unvergleichliche
Tätigkeit in Waſhington die Atmoſphäre für ſeine,
von Prittwitz, erſprießliche Weiterarbeit geſchaffen
S Auf wirtſchaftlichem Gebiete gedenkt der neue

t beſonders das Rückgabeproblem in An
griff zu nehmen, wobei er ſich aber im klaren dar
über iſt, daß vorerſt das geſamte Jntereſſe der Ameri
kaner von der bevorſtehenden Präſidentſchaftswahl in
Anſpruch genommen iſt. Von Prittwitz beabſichtige
vor ſeiner Uberſiedlung nach Waſhington eine Zeitlang noch in Berlin en Studium der wirtſchaft
lichen Fragen zu widmen. Wegen Anknüpfung der
Beziehungen zu den in Betracht kommenden Wirt
ſchaftskreiſen wird er dann nach Hamburg kommen,
um Ende des Jahres nach Amerika abzureiſen.

Kommuniſtendemonſtrationen
im Luſtgarten

Berlin, 7. Nov. Die Kommuniſten veranſtalteten
am Sonntag nachmittag aus Anlaß des zehnjährigen

Luſtgarten, wo von zahlreichen Stellen aus mehrere
Redner zum Zuſammenſchluß des Proletariats gegenKapitalismus nd Sozialdemokratie zwecks Errichtung

der proletariſchen Diktatur in Deutſchland aufriefen.
Beim Anmarſch eines Demonſtrationszuges aus

Schöneberg war es in der HYorkſtraße zu einem Zu
ſammenſtoß mit der Polizei gekommen, die ſchließlich
unter Anwendung des Gummiknüppels die Ordnung
wiederherſtellen mußte. Zwei Demonſtranten trugen
dabei leichtere Verletzungen davon, zwei andere
darunter eine Frau, wurden feſtgenommen.

Schwere Zuſammenſtöße. e
Um 15.30 Uhr kam es bei der Rückkehr einer kom

muniſtiſchen Abteilung von der Kundgebung im Lüſtgarten am Hranienplatz zu neuen ſchweren Infamnee

ſtößen. Als Beamte der Schutzpoligei zur Feſtnahme
eines Demonſtranten ſchreiten wollten, wurden ſie von
den Kommuniſten umringt, die mit Fahnenſtangen und
Stöcken auf ſie einſchlugen. Dabei wurden einige
Schupobeamte mehr oder minder ſchwer verletzt. Der
kommandierende Hauptmann wurde von einer großen
Übermacht in den Eingang eines Kaufhauſes gedrängt
und ſchwer mißhandelt. Sein Tſchako wies mehrere
Meſſerſtiche auf, ein Polizeibeamter gab einen Schuß in
die Luſt ab, worauf es gelang, die Menge zu zerſtreuen

Eine Stunde ſpäter kam es in der Gegend der
MartinOpitz Straße zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen
demonſtrierenden Kommuniſten und Anhängern der
SPD. Nach dem Polizeibericht verſuchten Kommuniſten
die Kundgebung der SPD. Anhänger zu ſtören. Die
Polizei griff ein, wurde aber von den Kommuniſten an
gegriffen und ein Polizeibeamter mußte von ſeiner
Waffe Gebrauch machen. Dabei wurde ein 20jähriger
Kommuniſt durch einen Bruſtſtreifſchuß verletzt.

Dreifacher Selbſtmord
junger Kommuniſten

Berlin. Z. Nov. (TU) Wie die Mor

ruſſiſchen Handelsdelegätion kätig iſt, ſchoſſen r in der
Wohnung des einen mit einem Revolver in die Schläfen.
Einer war ſofork kot, während die beiden anderen in
hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus überführt
wurden. Das Mokiv der Tat konnte nicht feſtgeſtellt
werden, es dürfte jedoch in Beziehung zu der politiſchen
Bekäligung der drei jungen Leute ſtehen, die Mitglieder
der Kommuniſtiſchen Parkei waren und noch geſtern an

Mordkommiſſion beſchäftigt ſich auch die

en Andacht uns ihnen hingeben, dankbar und
t ückt. Der Fachmann bewundert den monumen
talen Aufbai, die Satztechnik im Eingangschor der
Kankate Nr. 80. „Ein feſte Burg iſt unker Gott“,
die großartige Doppelfuge in Nr. 103 „Jhr werdet
weinen und heulen“, die Begleitung der ergreifenden
Nr. 118: „O Jeſu Chriſt, meines Lebens Licht durch
ſechs Blasinſtrumente, die herrlichen Duette und den
Schlußchöral in Nr. 140; Wachet auf, ruft uns die
Stimme doch größer noch als die formale Meiſter
ſchaft iſt die un Ausdruckskraft dieſer Muſik,
ihre überwältigende Gefühlsintenſität, Worte ſind
arm und klein gegenüber ſolchem Erleben.

Die e unter Max Ludwigs Leitunget wieder die oft gerühmten Vorzüge der
ihn und ihres Dirigenten: ſtraffſteDiſsiplin, rhythmiſche Exaktheit, muſikaliſche Sicher

heit, äußerſt ſorgfältige Textbehandlung. Auchſtimmlich iſt der Chor in guter Verfaſſung beſonders
in den auch der Zahl nach überwiegenden Frauen
n die Bäſſe ſangen prachtvoll in dem innigen
Rezitatib: „Jhr aber werdet traurig ſein der
Kantate Nr. 108. Nur in der Höhe iſt mitunter
eine gewiſſe Spröde und Glanzlyſigkeit der Soprane
zu bemerken. Das durch einige Gewandhaus-orcheſtermitglieder verſtärkte Sinſonigorcheſter be

leitete ſehr gut, klanglich ausgeglichen, die Jn
krumentalſoliſſen verdienen ein Sonderlob, ebenſo

die zuverläſſigen Stüten Max Feſt (Orgel) und Karl
Hoyer (Flügel). Von den Geſangsſoliſten überragte
die Altiſtin Agnes Leydhecker durch ihre wundervoll
ausgeglichene Stimme, den ſchönen geſponnenen Ton;
Anni Quiſtorp iſt große Leichtigkeit der Höhe und
der Koloraturen nachzurühmen, dazu die ſeeliſche
Vertiefung des Vortrags, nur iſt die Stimme in den
einzelnen Regiſtern noch etwas ungleichmäßig. Kurt
Wichmann (Baß) ſang mit Verſtändnis und Stil
gefühl, auch klanglich meiſt recht gut, Erich n
(Tenor) iſt ein guter Oratorienſänger, zeigt aber
auch die üblichen Mängel: etwas flachen,
Stimmklang, gepreßte Tonbildung.

Die ſtärkſten Eindrücke gaben die beiden mittleren
Kantaten 118 und 103; in den beiden Eckpfeilern des
Programms wäre an Max Ludwigs Wiedergabe im
Vergleich etwa mit derjenigen Karl Straubes noch
ein weniges auszuſetzen; es fehlte die letzte hin
reißende Gewalt, die Straube durch kühne dyna
miſche Akzente, durch Fermaten und leiſe Tempo
ſchwankungen erreicht. Dieſe Bemerkung ſoll aber
die hervorragende Leiſtung Max Ludwigs nicht im
mindeſten ſchmälern.

naſalen

Das zweite Philharmoniſche Konzert
des Sinfonieorcheſters in der Alberthalle ſtand unter
Leitung von Profeſſor Heinrich Laber. Der erſte

Teil der Vortragsfolge brachte zur Erinnerung an
Edvard Griegs 20. Todestag zwei bezeichnende Werke

Bachs dieſes größten nordiſchen Komponiſten des 19 Jahr

Toélémaque Lambrino vorgetragen. Grieg gilt als
der Gipfel der nordiſchen Romantik, man nennt ihn
37 den norwegiſchen Schumann. Gewiß, ſeine Be
eutung iſt unbeſtreitbar, aber man tut Schumann

mit dieſem Vergleich doch wohl unrecht. Griegs
Muſik wächſt aus der nordiſchen Natur, ſie iſt un
übertrefflich in der Schilderung der Naturſtim-
müngen, in ſchwärmeriſcher Betrachtung und
Wiedergabe der Umwelt; doch ihr fehlt völlig die
hohe Geiſtigkeit der deutſchen Romantik, ihre Tiefe
und Größe. Sie iſt „romantiſch“ im naiven Sinne,
mit ein wenig Neigung zur Koketterie und darum
ſtets ſehr wirkungsvoll; faſt immer angenehm zu
hören, aber ſelten tiefer bewegend. Das Beſte gab
Grieg zweifellos in ſeinen lyriſchen rennt en,
den zum eiſernen Beſtand unſerer Hausmuſtk ge
ören.

Lambrino ſpielte das Konzert äußerſt behutſam,
nur auf zarte klangliche Reize bedacht, mit allzu
weichem Anſchlag, und dadurch im Geſamteindruck
ſüßlich verſchwommen dazu beeinkrächtigte die
rhhthmiſche Unausgeglichenheit des Orcheſters die
Wirkung beſonders im J. Satz. Trotzdem war der
S außerordentlich lebhaft.

Die dann folgende 6. Sinfonie in A-Dur von
Bruckner litt beſonders unter der viel zu ſchwachen
Streicherbeſezung des Orcheſters (nur 4 Bäſſel) und
i ungenügenden Proben ich habe gerade

ie 6. Sinfonie unter Laber ſchon bedeutend ſchöner
gehört. Diesmal fühlte man mit Schmerz nur die
Längen des ſo herrlichen, aber außerordentlich an
ſpruchsvollen Werkes es fehlte der warme Atem, der
jeden Takt mit ſeeliſchem Leben erfüllt, der eherne,
unwiderſtehlich vorwärtsdrängende Rhythmus. Auch
das Orcheſter ſtand nicht auf der gewöhnken Höhe es
ſpielte hrav, aber vhne rechte innere Anteilnahme
vielleicht Zeichen einer Ermüdung infolge übermäßiger Beanſpruchung in der letzten Zeit

Der ausgezeichnete junge Leipziger Pianiſt FritzWeißman n ſpielte Werke von Felix eregere
Bartholdy, deſſen Todestag November 1847) zum

Male wiederkehrte. Ein beglückend problemloſer
Abend, man war im vormärzlichen Deutſchland des
Biedermeier zu Gaſt und hörte heiter beſchwingte,
geiſtreiche Muſik. geſchliffen, formvollendet und doch
von natürlicher Einfalt. Mozart klingt nach in dem
i Allegro, daneben eine gepflegte, etwas blaß-
ich gefühlpolle Romantik, kultivierte Muſik aſthe-

tiſchar Salons im beſten Sinne des Worte
Weitzmann ſpielte prachtvoll, mit phänomengler
techniſcher Sicherheit, perlender Gelaufigkeit und
zartem Silberton, durchſichtig kriſtallklar, auch das
Piano noch tragfähig bei allem duftigen Verſchweben
Nur eins fehlt ſeinem Klavierkon noch Beſeelun
und Wärme er ſingt noch nicht, und ſo entbehrt auch
der Vortrag noch des inneren Feuers Allerdings

hunderts: die Konzertouvertüre „Jm Herbſt“ und
das Klavierkonzert in aMoll, op. T6, von Profeſſor

bat ja das Programm kaum Gelegenheit zu
Temparamentsäußerungen und eigenwilliger Ge

ſtaltung. Hans Seiffert-

Beſtehens der Sowjet Republik eine Demonſtration im

der Demonſtration im Luſtgarten teilgenommen haften

We
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Nr. 261. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 7. November 1927. Seite 3.

Merſeburg und Umgegend
7. Oktober.

Hundstage im November.
Die Wirtſchaft leidet unter dem warmen Wetter
Wer kann ſich darauf beſinnen, zu dieſer Jahres

zeit derartig anormale warme Temperaturen erlebt
zu haben! Man kann tatſächlich, ohne Gefahr zu
Iaufen, ſich zu erkälten, am Tage ohne Mantel auf die

Straße gehen. Wohl nur wenige werden einmal dar
über nachgedacht haben, welch einſchneidende Folgen
ür die Wirtſchaft der warme Oktober und der jetzige

erlauf des November mit ſich bringen.

Da iſt zunächſt die große Erſparnis an
Hausbrand. ährend in früheren Jahren zu
dieſer Zeit ſchon überall ſtark geheizt werden mußte,
konnte ſchon ſeit längerer Zeit in den Büros und den
Privathaushaltungen das Heizen eingeſtellt werden,
da die Temperatür draußen ſo warm iſt, daß man
ſogar während vieler Stunden am Tage die Fenſtere kann. Und für die Hausfrau bedeuten
ſelbſtverſtändlich die geringeren Ausgaben für Kohlen
eine erhebliche Erſparnis, die ſie um ſo angenehmer
empfindet, da ſich auf allen Gebieten die Teuerung
immer fühlbarer macht. Weniger erfreut iſt ſelbſt
verſtändlich der Kohlenhändler, deſſen Umſatz im
Oktober und November erheblich hinter dem Nor
malen zurückgeblieben iſt. Mit Sorgen n er derweiteren Entwicklung der winterlichen Ho n men
temperatur entgegen. Wird er in den noch kommen
den Mongten den Verdienſtausfall wieder ausgleichen
können oder ſollte das Wetter gar in ſeiner Tendenz
ſo bleiben wie bisher Auch in den Gruben macht
ich der Einfluß des warmen Wetters geltend, denn
z einer Zeit, wo ſonſt die geſamte Tagesförderung
eicht abgeſetzt und nicht auf Halden geworfen wurde

wird jeht nur ein Teil verkauft. Wenn auch mit
Weitervorrücken der Jahreszeit der Abſatz zwangs
läufig geſteigert wird, ſo erfordert doch die warme
Übergangszeit die Jnveſtierung neuer großer Ka
pitalien durch Anwachſen der Haldenbeſtände.

Sehr ſtark leidet unter der warmen Witterung
güch die Konfektion, und zwar vom Groß
konfektionär bis zum Detailliſten. Auch die Schneide
rinnen klagen ſehr über das ſchlechte Geſchäft. Die
Monate Oktober und November bedeuten für ſie ſonſt
Hochſaiſon. Die Verhältniſſe können ſich erſt ändern,
wie kaltes Wetter eintritt. Dann dürfte ein
chnelles Anwachſen des Geſchäftsumſatzes eintreten,
und die Käufe, die ſonſt innerhalb von 3 bis A Wochen
rn worden ſind, auf eine Woche zuſammenge
rängt werden. Trotzdem muß ſelbſtverſtändlich in

folge des verlängerten warmen Wetters eine Minde
ar des Geſchäfts eintreten, weil infolge des Zeit
verluſtes von einem Monat im ganzen weniger Ge
chäfte getätigt werden. Außerdem ſind ja auch Kon
ektionsſachen der Mode unterworfen und es bleiben
ür den regulären Verkauf nur 6 Wochen bis

eihnachten weil dann ſchon wieder der Jnventur
ausverkauf einſetzt. Die Friſt von 134 Monaten ſelbſt
iſt aber zu kurz, um genügend Modeſachen verkaufen
zu können.

Ähnlich wie die Verhältniſſe auf dem Gebiete
der Kleiderkonfektion liegen, iſt es l dem großen
Gebiete der Pelzwaren und der Woll waren
beſtellt. Die Pelzbranche iſt dadurch relativ be
ünſtigt, als die Mode reichliche Verwendung von
elzwerk vorſchreibt; trotzdem aber würde der

e e Witterung ſelbſtverſtändlich bedeutend
größer ſein.
So wirkt ſich der Einfluß der warmen Wittealter e e te en

Ein Meiſterjubiläum.
Am 8. November begeht ein bekannter und ge
z ter alter Merſeburger, der Obermeiſter der

ieſigen Bäckerinnung Franz Vogel, an ſeinem
65. Geburtstage ſein 49 jähriges Meiſter und Ge
S 1887 begründete er ſeine Bäckerei
in dem jetzigen Geſchäftslokal und hat ſie in vier

länger, pflichttreuer Arbeit zu der heutigen
lüte gebracht. Viele der hieſigen Bäckermeiſter

haben unter ihm als Prüfungsmeiſter die Meiſter
prüfung beſtanden. Auch bei den e e
im Merſeburger Vereinsleben und in weiten Kreiſen
der Bürgerſ aft iſt er eine bekannte und allgemein
geachtete n Mögen ihm ſeine körperliche
und geiſtige Friſche, in der er ſein Doppeljubilaum
begeht, noch recht lange erhalten bleiben.

g

Von einem Radfahrer überfahren. wurde am
Sonnabend ein kleiner Knabe in der Weißenfelſer
Straße. Der 18 jährige Radfahrer befand ſich, vor
r ne d rechts fahrend, auf dem Wege nach
Leuna, als dicht bor ihm der Junge, ohne ſich um
zuſehen, von dem e runtertrat, um die
Straße zu überqueren. Er wurde umgeriſſen und
trug ſtark blutende Verlehungen am Kopfe davon
Trotzdem die Schuld des Jungen außer Zweifel ſteht,
verſuchte der Radfahrer peinlichen Scherereien zu
entgehen, indem er ſich auf e Rad ſchwang und
flüchten wollte. Paſſanten hielten ihn jedo feſt
und veranlaßten die Feſtſtellung ſeiner Perſonalien
auf der Polizeiwache.

Ein Myotorradunfall ereignete ſich am Sonn
abend na mittag auf der Straße nach Leung. Ein
Maurer kam hier mit ſeinem Motorrade von der
Arbeit in Leuna, als ihm an der Kiesgrube, unweit
er neuen Straße, ein e einer Merſeurger Firma auf der falſchen Seite entgegen a

Durch das unvorherzuſehende Herüberbiegen auf die
andere Seite geriet der Maurer mit ſeinem Vorder
rad gegen den Wagen und ſtürzte, wobei er a eine
blukende Wunde am Auge zuzog. Auch das
Rad war nicht mehr zu gebrauchen und mußte nach
Hauſe geſchoben werden.

Die vielen Unfälle, die durch die Unſitte des
e au t h „Elektriſche“ ſchonpaſſiert ſind, haben ni i Leichtſinnige von
der Notwendigkeit des Verbots zu überzeugen.
Jmmer wieder werden ſolche Fälle gemeldet, ſo daß
die r dazu übergegangen iſt, ſtrengere
Maßnahmen zu veranlaſſen. Einen Unfall hätte es
am Sonntag abend leicht geben können, als ein
junger Mann, der fahrenden UÜberlandbahn zueilend,
im letzten Moment den Handgriff erreichte. Zwar
konnte er ſich noch glücklich auf das Trittbrett
ſchwingen, war aber dann ſehr unangenehm berührt,
als ihm der Kontrolleur e Namen abverlangte.
Pielleicht iſt es durch dieſe Beſtrafung künftig mög
lich, die gefährliche Unſitte einzudämmen.

Hammelpech. Auch Schafe haben nicht ein ſo
ruhiges Daſein, wie man gewöhnlich anzunehmen ge
neigt iſt. Am Sonntag mitta ereignete ſich an der
ecer ene dadurch ein kleiner Unfall, daß ein

raver Hammel unter die Räder eines Autos kam
und ſo verletzt wurde, daß der Schäfer das Tier ab
ſtechen mußte. Die Unglücksfahrer haben ſich mit
ihrem Wagen raſch aus dem Staube gemacht.

Der Gartenbauverein „Zur Erholung“ hielt am
Sonnabend eine Mitgliederverſammlung im „Tivoli“ ab.
Nach Aufnahme drei neuer Mitglieder ſtreifte der Vor
ſitzende noch einmal in Kürze das Gründungsfeſt. Eine
rege Ausſprache brachte die Frage der Weihnachts

Um

Gebieten wendet und ſich

Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland
in Erfurt

Ein Streit und ſeine Lehren.
Der Vorſtand der Reichsanſtalt für

Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung in Berlin hat beſchloſſen, daß
das Landesarbeitsamt für Thü
ringen, die Provinz Sachſen
und den Freiſtaat Anhalt nach
Erfurt verlegt wird.

Das letzte Wort in dieſer Angelegenheit iſt damit
rn Das Rennen zwiſchen Halle und Magde
urg um den Sitz des höchſten Arbeitsamtes in

Mitteldeutſchland iſt damit in einer Weiſe ent
ſchieden, die beiden Städten höchſtens die Genug-
tuung bringt, daß es für den gefürchtetſten Kandi-daten en tot auslief, während Erfurt als
lachender Dritter das wichtige Amt in ſeine Mauern
bekommt, ohne Geld und Arbeit an Denkſchriften
verſchwendet zu haben.

Die Entſcheidung hat wenig Freude in der Preſſeder Städte aus eloſt die ſich umſonſt bemühten. So
ſchreibt die agdebur er Zeitung u a.„Der Beſchluß des Verſtandes der Reichsanſtalt

für Arbeitsvermittlung zeigt, wohin man kommt,
wenn man ungelöſte Probleme vorwegnehmen will
Es gibt kein „Mitteldeutſchland“ im Sinne des Be
zirks des Landesarbeitsamtes, und es wird ſich auch
wohl niemals eins bilden. Denn die Intereſſen ſind
zu widerſtrebend und können höchſtens mit Gewalt
zuſammengefaßt werden, für die aber weder Anlaß
noch Möglichkeit beſteht. Das Mitteldeutſchland
des Landesarbeitsamtsbezirks konnte deshalb ver
mieden werden. Wenn es aber gebildet wurde, J
mußte man ſich vorher der Konſequenzen bewußt
ne Es iſt nichts falſcher, als um irgendwelcher
andsmannſchaftlicher e willen Behörden zu

dezentraliſieren. Die Folge davon iſt nur ein
dauerndes Hin und Her und ein Verluſt von Ar
beitskräften. Wir haben genug an der Tatſache, daß
die Zentralanſtalten der Provinz Sachſen außer
Magdeburg noch auf Merſeburg, Naumburg und
Halle (Univerſität) verteilt worden ſind. Nun auch
noch einen neuen Behördenſitz Erfurt zu ſchaffen, um
es allen recht zu machen, iſt gänzli unmöglich. Es
zeigt, daß diejenigen, die den Beſchluß gefaßt haben,
nur vom grünen Tiſch zu entſcheiden ver nochten.
San arg iſt der Hauptanteil des neuen Landes
arbeitsamtsbezirks die Provinz Sachſen mitAnhalt. Hier aber iſt die Hauptſtadt nun einmal

unwiderleglich Magdeburg. Hier ſtrömen dieKräfte zuſammen, hier hen ſämtliche Behörden,
die mit dem Landesarbeitsamt zu tun haben. Jn
Erfurt aber, das vom Norden der Provinz obendrein
nur ſehr ſchlecht erreichbar iſt, gibt es nur eine Re
gierung. Nichts weiter. Erfurt hat cuch gar keine
ernſtlichen Anſprüche an l Behörde geſtellt. Denn
da es nicht in Thüringen liegt, ſo ſchädigt es beide
IJntereſſen, diejenigen ſeiner Probinz in Magdeburg
und diejenigen Thüringens in Weimar.“
Die halliſche Preſſe hat, ſoweit uns bekannt
iſt, noch keine Stellung genommen.

Jn Weimar iſt man ob dieſer Entſcheidungder Reichsanſtalt e- e zumal noch am
n der Haushaltsausſchuß des Landtags von
Shüringen ſich für eine Teilung des Bezirks

eingeſetzt und eine Entſchließung gefaßt hat, wonache ſt „erneut gegen die Bildung eines Landesarbeits

amtsbezirks aus zwei e aftlich verſchiedenen
e n en Forderungen aufBildung eines Landesarbeitsamtsbezirks, veſtehend

aus Thüringen, dem Regierungsbezirk Erfurt und
den Kreiſen Schmalkalden, Naumburg und in
burg mit dem Sitz im Lande Thüringen anſchließt,
wie ſie von allen Spitzenor aniſativnen der Wirt
ſchaft, der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, einmütig
erhoben worden ſind.

„Die e en über die Bildung eines ge
e e Arbeitsamtes für Anhalt, Thüringen und
die Provinz Sachſen und ſeine Errichtung in Erfurt
wird“, ſo ſchreibt die „Allgemeine Thüringiſche
Landeszeitung Deutſchland „in ganz Thüringenſchwerſte Enttäuſchung hervorrufen. Iſt es ſchon

von großem Nachteil, wenn eine derartig wichtige
Stelle nicht im Lande bleibt, ſo bedeutet die Ver

beſcherung. Dem Vorſchlag, die Beſcherung am
11. Dezember ſtattfinden zu laſſen und zur Unkoſten
deckung einen Pflichtbeitrag von 50 Pf. zu erheben,
wurde zugeſtimmt. Des weiteren wurde auch der Vor
ſchlag des Vorſtandes angenommen, ein Vereinsabzeichenzu ſhaffen Es kamen zum Schluß noch interne Garten

angelegenheiten zur Sprache, u. a. ſuchte ein Garten
freund die Mitglieder für die Büchergilde „Gutenberg“
zu intereſſieren.

Anſer Merſeburger Beamtenorcheſter gibt am
Dienstag im „Eaſino“ unter Leitung ſeines neuen Diri
genten, Obermuſikmeiſter a. D. Schotte, ſein
J. Winterabonnements- Konzert. Das uns
vorliegende Programm verſpricht einen genußreichen
Abend. Für das muſikliebende Merſeburger Konzert
publikum haben die Konzerte des Beamtenorcheſters
ſtets eine ganz beſondere Anziehungskraft gehabt und
das Orcheſter wird auch unker ſeinem neuen Leiter
alles aufbieten, das durch Muſikmeiſter Reiſchke er
worbene Renommee weiter zu erhalten.

Märchenſpiel im „Herzog Chriſtian“.
Kirmes feiern die Großen, Konzert, Ball und

Tanz wird für ſie veranſtaltet, und man kann wirk
lich nicht ſagen, daß unſere Zeit arm an Ver
gnügungen wäre. Doch was bleibt den Kindern
an den Sonntagnachmittagen, die zu kurz ſind, in
die Umgebung zu wandern, und ſchon zu rauh, im
freien zu ſpielen Staunende Kinderaugen und
e Geſichter ſah geſtern der „Herzog Chriſtian

deſſen Saal kaum Platz bot für die Menge der
Kinder, welche erwartungsvoll vor dem Vorhang
aßen. n erklang ein Lied, und dann zog das

ärchen vor den ſtaunenden Augen vorüber, von
dem alten König mit ſeiner ſchönen Prinzeſſin, und
fremden Kurie der als kunſtfertiger Schweine
hirt die Königstochter erringt. Jubelnd klatſchten
die Kleinen und lächelnd die miterſchienenen Eltern
Beifall, und ein bedauerndes „Oh ertönte, als der
König verkündete, daß das Spiel nun aus ſei
Hart läßt der rührige Tanzkreis, der die

ärchenſtunde veranſtalteke, bald eine neue folgen.
Die Kleinen warten darauf und jubelnder Kinder
dank wird den Spielern ſicher ſein.

Die Millionenüberſchreitungen
beim Neubau des Landeserziehungsheims.

Eine Verſammlung der Vereinigung von Handel
und Gewerbe in Eilenburg beſchloß die Eingabe
einer Entſchließung mit Beweismaterial an die
Provinzialverwaltung in Merſeburg, in
der zum Ausdruck gebracht wird, daß die Handwerker
und Lieferanten zum Neubau des Landes-
erziehungsheims nur in Mitteldeutſchland

kopplung eines in bezug auf die Struktur des Wirt
chaftslebens ſo eigenartig geſtalteten Gebietes wie
Thüringen mit der Provinz Sachſen und dem ähn

liche An e wie die letztere aufweiſenden Frei
taate Anhalt je enfalls eine ſchwere Beeinträchtigung
der Belange Thüringens. Dies wird ſich vor allem
in den land wirtſchaftlichen Betrieben aus
wirken, wo die Provinz Sachſen und Anhalt mitihrem ſtark betonten Anhan pon Zuckerrüben und

einem nicht unbeträchtlichen T un der Jn
duſtriearbeiterfamilien auch in die Landwirtſchaft
namentlich hinſichtlich der Frauen und Kinder
arbeit ganz andere Verhältniſſe ſchaffen wie in
dem agrariſch mit viel Se Schwierigkeiten
kämpfenden Thüringen. Eine Verminderung des
Kontingents e hen Landarbeiter im Gegenſatz
zu der von der t ehe Landwirtſchaft ſo
dringend benötigten Erhöhung wird wohl die erſte
Folge der Neuordnung ſein.“

Jn Erfurt begrüßt man natürlich dieſe Rege
lung. Die Thüringiſche Allgemeine Zeitung“ weiſt
über die Vorteile e Erfurt hinaus daxauf hin,
„daß es für den wichtigen Großthüringer Wirtſchafts
bezirk eine kaum tragbare Belaſtung darſtellen würde,
wenn bei den außerordentlich verwicktelten Verkehrs
verhältniſſen Mitkteldeutſchlands und bei der unein
heitlichen e Struktur des in dem
Landesarbeitsamtsbezirk zuſammengefaßten Gebietes
etwa das exzentriſch gelegene Magdeburg zum Sitz
der Zentralbehörde beſtimmt würde. Man hat in
Berlin dieſen Bedenken der Großthüringer Wirt
e wohl doch eine innere Berechtigung nicht ab
prechen können, und hat ihnen nun bei der Ent

ſcheidung über den Sitz des neuen Landesarbeits
amts Rechnung getragen.

Bedeutſam iſt weiter die Tatſache, daß mit der
Verlegung des Sihes des Landesarbeitsamtes nach
Erfurt die Richtung angegeben wird, in der die
wirtſchaftliche Rativnaliſierung Mitteldeutſch
lands vorgenommen werden muß, der dann in
näherer oder fernerer Zukunft die politiſche
Rationaliſierung folgen kann.

Merſeburg ſcheint, obwohl es Sitz der Pro
vinzialverwaltung von Sachſen iſt, nicht in die Wahl
gezogen worden zu ſein. ir hätten natürlich geanſht, wenn das Landesarbeitsamt in möglichſte

Nähe, d. h. nach Halle, gekommen wäre. Anderer
n wird das in Urteil der Reichsanſtalt,
as die drei Hauptkonkurrenten Magdeburg, Halle

und Weimar gleichermaßen mattſetzt, begrüßt werden
können, weil es den Städten Halle und Magdeburg
zeigt, daß auch ihre Anſprüche eine Grenze haben.
Daß dieſer Dämpfer nötig iſt beweiſt am beſten die
Haltung der „Mgd. Ztg.“ Man hält in Magdeburg
die Jnkereſſen der Stadt Magdeburg mit denen der
Provinz für identiſch und kann nicht einſehen, daß
Magdeburg von dem Süden der Provinz ebenſo
ſchwer erreichbar iſt, als Erfurt vom Norden

Aber über den Konkurrenzſtreit der Städte hinaus
kommt der Entſcheidung eine beſondere Bedeutung
zu. Man hat die Abgrenzung der Landesarbeits
amtsbezirke vielfach als Vorläufer der
„Reichsprovinzen“ bezeichnet, die einmal an
Stelle der Länder treten ſollen, die ihre Geſtaltung
nicht durch wirtſchaftliche Notwendigkeiten erhalten
haben, ſondern als Produkte dynaſtiſcher Beſtrebungen
anzuſehen ſind.

Der Widerſtand gegen eine Reichsprovinz „Mittel
deutſchland“ wird, das lehren uns die Vorgänge bei

der Bildung des Landesarbeitsamtsbezirks
e ſowohl aus dem Süden wie aus dem
Norden kommen. Jn Weimar fordert man die Zer
chlagung der Provinz Sachſen und Zuteilung des
RPeg. Bez. Exfurt und eines großen Teils des Reg
Bez. Merſeburg an Thüringen (zu dem auch die
Kreiſe Merſeburg-Stadt und Land gehören ſollen).
In Magdeburg hat man kein Intereſſe an die Ein
beziehung Thüringens, weil man einſieht, daß Magde
burg wegen ſeiner Lage niemals die Hauptſtadt
Mitteldeutſchlands wird. Die Provinz Sachſen und
der Freiſtaat Thüringen aber ſind wirtſchaftlich eng
verbunden, ſo daß eine Grenzziehung in dieſem Ge
biet die Vorteile der Verſchmelzung der Länder für
unſere Heimat größtenteils wieder vernichten würde.

ortsübliche Preiſe genommen haben, und daß daher
die Millionenüberſchreitungen des Vor
anſchlages lediglich auf die falſchen Berech
nungen des von der Provinzialverwaltung be
ſtellten Berliner Architekten Kujath zurückzu
führen ſind.

Gründung eines Marineſportvereins?
Am Sonntag vormittag fand im „Hohenzollern“

eine Beſprechung ſtatt, zu der alle See und Marine
leute eingeladen waren. Es hatten ſich jedoch nur
wenige Jntereſſenten eingefunden. Der Einberufer,
Kamerad Peege, bezeichnete als Zweck der Ver
ſammlung, einen Sportverein für ehemalige
See und e en gründen. Und zwar ſollen
Puderboote angeſchafft werden, auf denen die
Kameraden ſowohl als auch Damen und Junioren
ausgebildet werden ſollen. Jm April oder An
fang Mai ſolle der neue Verein durch eine Ver

auf, dem Gotthardtsteich an die Offent
lichkeit treten, bei der die Bootstaufe ſtattfinden ſolle.
Jn der Ausſprache, die ſehr lebhaft war und teil
weiſe leider in perſönliche Auseinanderſehungen aus
artete, wurde hervorgehoben, daß der neue Verein
r le politiſchen Betätigung fernhalten will.
Der Marine-Sportverein nicht im Zuſammenhang mit dem bereits beſtehenden Marine-Verein.
Ein e e dieſes Vereins behauptete, daß der
MarineVerein ſich nicht irgendeiner politiſchen
Gruppe angeſchloſſen habe und auch finanziell ün
abhängig ſei. Sport würde auch da getrieben, nur
erfordere die Einführung dieſes neuen Zweiges Zeit
und vor allem Geld. Er bezweifle, daß der neue
Verein ſich Ruderboote anſchaffen könnte. Dem
gegenüber ſtellte Kam. Peege feſt, daß dies ſelbſt mit
beſcheidenen Mitteln möglich wäre und daß zum
mindeſten vorläufig eine Gi en werdenkönnte. Zum Schluß der Verſomn ung wurde eine

neue Zuſammenkunft am Bußtag vereinbart

Tageskalender.
Montag, 7. November.

Kammerlichtſpiele: Die drei Niemandskinder. Hoch
verrat in Panama. Verein zur Forderung der

ugendpflege: Verſammlung mit Vortrag
n Reſtaurant: Hauskirmes. Knapendorf:

all.
Dienstag, 8. November.

Lichtſpielpalaſt Sonne“: Die Weber. Uniontheater: Der Kebell von Valencig. Um den großen
Preis aſino“: Winterabonnementskonzert.

StolzeSchrey Spa 1918/19. Siebecks Gaſt
wirtſchaft, Frankleben: Streichkonzert.

ittel

Luther

BithornAbend
im Verein für Heimatkunde.

Eine Abendfeier zu Ehren des Stiftsſupertntendenten
Prof. D. Bithorn veranſtaltete geſtern im Alten
Kloſter der Verein für Heimatkunde. Eine
große Anzahl von Mitgliedern des Vereins ſowie ſonſtigen
Freunden von Prof. Bithorn hatte ſich in dem ſtim
mungsvoll hergerichteten Kapellenraum eingefunden.
Lehrer Pretzien zeigte, welche Verdienſte ſich Prof.
Bithorn für unſere Stadt ſowie für den Gedanken der
Heimatkunde und Heimatliebe in langjähriger Wirkſam
keit erworben hat. Nun kam Prof. Bithorn ſelbſt zu
Worte. Leider nicht perſönlich; ſein körperliches Be
finden erlaubt es ihm nicht. Aber Lehrer Pretzien
las vor Der Zauber der Heimat ein Beitrag
aus der Feder Prof. Bithorns für den erſten Kalender,
den der Verein 1912 herausgab. Nichts Beſſeres hätte
ſeinerzeit die literariſche Arbeit des Vereins für Heimat
kunde eröffnen können, als dieſe genannte Arbeit, die
von feinem Empfinden und großer Liebe zum Eltern
haus, zur Heimat und zum Vaterland durchzogen iſt.
Der Verfaſſer laßt hier die deutſchen Dichter reden:
Tliencron, Storm, Hermann Lingg, Goethe und E. F.
Meyer. Er zeigt, wie der Maler Adolf Menzel ſich ſelbſt
fand, als er ein Stück vaterländiſcher Geſchichte wieder
erſtehen ließ. Ludwig Richter, der den ſonnigen Süden
zuerſt nicht vergeſſen konnte, lernt auf einer Reiſe in
deutſchem Lande den Zauber der Heimat kennen.
Uhland, Möoricke, Fritz Reuter ſind ausgeprägte Cha
rakterköpfe, die ihre Heimat nicht verleugnen können.
Aber der Verfaſſer der Arbeit läßt uns auch blicken
in ſeine eigenen Erlebniſſe im Pfarrhaus des ſtillen
Dorfes, auf der Schule in Pforta, als Student, der in
die Ferien zurückkehrt.

Mit dem, was Guſtav Pretzien las und wie er es
las, wußte er die zahlreichen Zuhörer zu feſſeln. Um
rahmt wurden die vorgeleſenen Abſchnitte durch zahlreiche

muſikaliſche Darbietungen für Klavier, Streichinſtru
mente und Geſang, an denen die Herren Fritz Buſch,
Hugo Roye mit ſeinem kunſtbegeiſterten
Schülerkreis und Gerhard Schüttelyösfer
beteiligt waren. Kompoſitionen von J. S. Bach, a
Haydn, Richard Wagner u. a. waren ausgewählt. Sachs
Lied aus den „Meiſterſingern“: Ehrt eure deutſchen
Meiſter, dann bannt ihr gute Geiſter“, konnte wohl als
Leitwort für den Abend gelten.

Mit dem Dank, den Guſtav Pretzien allen denen aus
ſprach, die uneigennützig zum guten Gelingen des Abends
beigetragen hatten, verband er die Bitte, eine Adreſſe
zu unterzeichnen, die Prof. Bithorn überreicht werden
ſoll. Es heißt darin

„Euer Hochwürden ſprechen die heute in der Kapelle
des PetriKloſters verſammelten Merſeburger Frauen
und Männer für all das Gute und Schöne das ihnen
durch Jhre amtliche und außeramtliche Tätigkeit bisher
geworden iſt, herzlichen Dank aus. Sie freuen ſich, in
Ihren Schriften auch fernerhin einen Führer auf ihrem
Lebenswege zu beſitzen und wünſchen Jhnen für Jhr
weiteres Schaffen Kraft und Gottes reichſten Segen.

Merſeburg, den 6. November 1927.
Der Vorſtand und die Mitglieder des Vereins

für Heimatkunde zu Merſeburg.“
Sodann war Gelegenheit gegeben, allerlei zu ſehen,

was Prof. Bithorns Perſon und Werke betrifft. Seine
von ihm verfaßten Schriften lagen aus, Bücher, die er
dem Verein geſchenkt hat, vor allem das prachtvolle
Album mit den Anſichten vom Dom und Kreuzgang.
Auf einem reichgeſchniten Tiſch, ihm zu ſeinem fünf
undzwanzigjährigen Jubiläum als Pfarrer in Merſe
burg von der Domgemeinde geſchenkt, hat es Platz ge
funden. Viel Beachtung fand das von Meiſter Judkoff
geſchaffene Bronzerelief, das vor einer Reihe von
Monaten entſtanden iſt. Die Adreſſe wurde von einer
großen Anzahl von Beſuchern des Abends unterzeichnet.

e t eLutherfeier im Dom.
Nach altem Herkommen fand am Sonntag nach

dem Reformationsfeſt eine Lutherfeier im Dom
ſtatt, die ſich, wie immer dergleichen religiöſe Volks
abende, eines guten Beſuches erfreute. Regers Orgel
poörſpiel zu „Ein' feſte Burg“ leitete die Feier ein.
An den gemeinſamen Geſang der erſten Strophen
des Lutherliedes ſchloß ſich J. S. Bachs jubelndes
„Dir, dir, Jehovah, will ich ſingen“ an, vom Kirchen
chor des Domes vorgetragen. Ein zweites Bach-Lied
„Schaffs mit mir, Gott, nach deinem Willen“ folgte
der Verleſung des 46. Pſalms, worauf Frau Bothe
eine Arie aus dem Elias von Mendelsſohn zum
Vortrag brachte. Paſtor Wuttke zeigte, daß
Luther der rechte Mann für ſeine Zeit
war. Schon vor ihm lebte in den Völkern ein
Sehnen nach einer Reformation der Kirche an Haupt
und Gliedern. Aber wer konnte das ſchwere Werk
wagen Wenn Großes geſchehen ſoll, muß zweierlei
zuſämmentreffen: Die Zeit muß reif ſein, und Gott
hat die rechte Perſönlichkeit zu ſenden. Jm Zeitalter
der Refomation kam beides zuſammen, deshalb nur
war es möglich, daß Luther dieſen erſtaunlichen Er
folg hatte. Er war eben der rechte Mann für ſeine
Zeit. Er beherrſchte die damalige Bil-dung, ſo daß ſelbſt die größten Gelehrten zu ihm
in Bewunderung aufſahen. Dabei war er ein
ſchlichter Volksmann ſtolz darauf, eines Bauern
Sohn zu ſein. Wie volkstümlich er zu reden verſtand,
hat er bei ſeiner Bibelüberſehung gezeigt. Als
mutiger Mann wagte er es, ſeine Überzeugung
vor Kaiſer und Reich auszuſprechen. Dabei war ſein
tiefes Gemüt zart und feinempfindend. An den
Blumen, den Vögeln, den Kindern wußte er ſich
kindlich zu freuen. Das alles machte ihn zum rechten
Führer ſeines Volkes.

Nach dem Geſang von „Und wenn die Welt voll
Teufel wär“ ſtellte Paſtor Wuttke Luther als
den rechten Mann für unſere Zeit hin.
Er will uns ein Führer zum rechten Glauben
ſein. Schwere Rätſel hat dem Geſchlecht der Gegen
wart der Weltkrieg aufgegeben. Mancher Zweifel
will uns beſchleichen. Da weiſt uns Luther auf den
Gott der Liebe, führt uns tief in die heilige Schrift,
wo die Brunnen rinnen, die nie verſiegen. Altes
gerät ins Wanken, Neues will entſtehen. Da iſt uns

ein Vorbild zu entſchloſſen em
Handeln. Er gibt uns auch den ſittlichen Maß
ſtab für unſer Tun, indem er uns lehrt, nicht gegen
das Gewiſſen zu handeln.

Weitere Geſänge bildeten den Schluß der ſchönen
Abendfeier. Eine Sammlung ſollte den Evangeliſchen
in der Zerſtreuung zugute kommen.

Stiſftungsfeſt des DHWV.
Die Ortsgruppe Merſeburg im Deutſchnationalen

HandlungsgehilfenVerband feierte im Kreiſe zahl
reicher Mitglieder und Gäſte das 29. Stiſtungsfeſt.
Einleitende Konzertſtücke, darunter ein Stück für
Flötenſolo (Soliſt Herr Hoffmann) wurden begeiſtert
aufgenommen und ſchufen raſch eine frohe Feſt

c
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ſtimmung. Dann ergriff der Vorſitzende der Orts
gruppe, Herr Bock, das Wort zur Begrüßungsan
ſprache Sein Willkommensgruß galt vor allem den
Gäſten und den erſchienenen Vertretern der Bundes
gruppen aus Halle, Ammendorf und Weißenfels.
Redner betonte, daß es wohl kaum eine Standes
hewegung in unſerem Vaterlande gäbe, die unter
gleichen ſchwierigen Verhältniſſen in ſo kurzer Zeit,
drei Jahrzehnten einen ſolchen Aufſchwung genommen
habe, wie die Kaufmannsgehilfenbewegung. Heute
ſtehe der Verband da als ein ſtraffes, mannhaftes
Geſchlecht von über 300 000 Kaufmannsgehilfen, das
um die Hebung des allgemeinen Nivegus ſeiner
Lebenshaltung kämpft. Eine muſtergültige Organi-
ſation gäbe den Mitgliedern die Sicherheit, daß ihre
Intereſſen vom Verband voll und ganz wahrge-
nommen würden. Die Richtlinie des Verbandes,
in enger Verbindung des ſozialen mit dem nationalen
Gedanken zu wirken, ſei ſeit ſeinem Beſtehen nie
mals verlaſſen worden. Nicht zuletzt widme der Ver
band ſeine Kraft der Erziehung und Bildung eines
geſunden und ſtandesbewußten Nachwuchfes. Die
heutigen Stunden aber möchten für alle ein Treu-
bekenntnis bedeuten zum Verband und zu den Zielen
der Bewegung. Die Geſangsgruppe des Vereins
ehem. 36er brachte hierauf unter Leitung ihres
rührigen Dirigenten, Lehrers Bloßfeld, mehrere
Männerchöre zu Gehör, die großen Anklang fanden
Jm 2. Teil des Abends erfreute das Orcheſter noch
durch gute Leiſtungen, und der Männerchor erwarb
ſich durch weitere Darbietungen ſtarken Beifall. Dann
aber kam der Tanz zu ſeinem Rechte, und er beſchloß
das harmoniſch verlaufene Feſt.

Pivnierabend.
Der Verein en Pioniere und Verkehrstruppen d

hatte am Sonnabend zu einem 3. Pionierabend ein
eladen. Der Saal des „Neuen Schützenhauſes war
e worden. Nach dem Vortrag einigerchneidiger Konzertſtücke durch das Reiſchke Orcheſter
unter Leitung ſeines neuen Dirigenten, Obermuſik-
meiſter a. D. Schotte, hieß der rührige Vorſißende
des Vereins, Juwelier Nitz, die Erſchienenen herz
lich willkommen, insbeſondere aber die Vertreter der
Brudervereine von Halle, Weißenfels und Zeitz,
ferner die Vertreter Merſeburger Kriegervereine.

er noch junge Verein begehe das Feſt des 3. Ge
burtstages. Indem der Verein nationalen Sinn,
die Liebe zu Volk und Vaterland, rechtes Soldaten
tum und tatfreudige Kameradſchaft pflegen wolle,
diene er dennoch keiner Partei, keinem Stande
ſondern lediglich dem ganzen Volk und Vaterland
Der Kampf müſſe gelten der inneren le Zwie
tracht. Uneinigkeit im deutſchen Vaterlande habe
immer m ſchweren nationalen Schädigungen geführt
Deshalb halle auch heute der Ruf durch unſer Land
„Seid einig!“ Zwar werde er noch nicht gehört aber
ünſer Streben gelte der Schaffung eines einigen
deutſchen Vaterlandes. Der Redner ſchloß mit
einem Hoch auf das Vaterland. Eine Knabengruppe
bot dann mehrere reizende Spiele, die beifällig auf
genommen wurden. Konzertſtücke leiteten über zum
al der die Verſammelten noch lange beiſammen
ielt.

Aus dem Zweckverband Leung
X NeuRöſſen, 7. Nov. Vor einigen Tagen wurde

hier beobachtet, wie ein Habicht auf einen Hühner
auslauf niederſtieß, dabei aber mit dem ſchützenden
Drahtgeflecht unangenehme Bekanntſchaft machte. Trotz
dem der freche Räuber, der es auf einige Junghühner
abgeſehen hatte, momentan betäubt war, hatte er ſich

doch bereits aus dem Staube gemacht, ehe jemand zum
Ergreifen zu ihm gelangen konnte. Vor zwei Jahren
war einem Falken dasſelbe Malheur an derſelben Stelle
paſſiert. Auch damals konnte der Raubvogel ungeſtraft
entkommen.

X NeuRöſſen, 7. Nov. Die Mäuſeplage
macht ſich auch hier ſtark bemerkbar. Beſonders in den
unter dem Straßenniveau liegenden Gärten ſind die
neu angelegten Kleeabhänge vollſtändig unterwühlt, weil
die läſtigen Nagetiere unzählige Löcher und Gänge ge
wühlt haben. Es wäre ſehr am Platze, daß etwas rndieſe Plage unternommen wird; denn die Tiere e en

ſich z. T. auch ſchon in Ställen und Kellern eingeniſtet
Ein rechtzeitiges Schließen der Türen und Fenſter iſt
ſehr zu empfehlen, damit unwillkommene Einquartierung
in der Dämmerung bzw. den Nachtſtunden ünmög
lich wird.

S Kötzſchen, 7. Nov. Eine empfindliche Strafe
erhielt hier ein Bäckergeſelle, der mit einem 6Milli
e auf Spatzen ſchoß. Leichtſinnigerweiſe
ſetzte er das Gewehr ab und die Mündung auf den
Fuß, während er nach weiteren Opfern Ausſchau
ielt. Durch eine unbedachte Bewegung berührte

er den Drücker des geſpannten Teſchins und dieKugel drang ihm burg den Pantoffel in die kleine

Zehe des rechten Fußes. Es würde für ihn zweck
mäßiger ſein, ſich ein Gewehr mit Knallkorken an
zuſchaffen

S Frankleben, 7. Nov. Motorradunfall
nach der Kirmes. Jn der Nacht zum Montag
gegen 241 Uhr nahm ein Maurer aus Neumark
auf dem Soßziusſitz eines Motorrades ein Mädchen
Frida K. aus Frankleben von der Kirmes mit.Er wollte es dann wieder nach dem Gaſthaus zurück
fahren, ſtürzte jedoch beim Umkehren am Dorfaus-
gang nach Blöſten, wobei das Mädchen zu Schaden
kam vermutlich hat ſie einen Unterſchenkel gebrochen.

8 Schkopau, 7. Nov. Kirchen und Orgel-
weihe. Am Reformationsfeſttage fand in einem
Feſtgottesdienſt die ſeierliche Weihe unſerer er
neuerten Kirche und der neuen Orgel ſtatt. Eine
dichtgedrängte Menge füllte das Gotteshaus, deſſen
Altarraum feſtlich geſchmückt war. Der Männer
geſangverein leitete durch den Geſang: „Lobe den
Herren, den mächtigen König“ die Weiheſtunde ein,
worauf die Weihehandlung durch den Generalſuper-
intendenten Profeſſor D. Schöttler, Magdeburg,
vorgenommen wurde. Frau Studienrat Bau m ſan
das Lied: „Dir, dir, Jehova, will ich ſingen“, unnach der Feſtpredigt ſchloß die erhebende Feier der

Männergeſangverein mit dem „Sanktus“ aus der
deutſchen Meſſe II von Schubert. Der Gemeinde
geſang wurde von Studienrat Baum auf der neuen
Orgel begleitet. Von 17 bis 18 Uhr hatte die Ge
meinde in einer Orgelfeierſtunde Gelegenheit, die neue
Orgel in all ihrer Klangfülle kennenzulernen.

S Burgſtaden, 5. Nov. Jn der hieſigen ſowie
Schadendorfer Flur fand am Mittwoch eine Treib
jagd ſtatt. Es wurden von 28 Schützen 148 Haſen,
12 Rebhühner und 26 Faſanen erlegt.

S Niederwünſch, 7. Nov. Autounfall. Am
Sonntag abend ſtieß auf dem Wege von Schafſtädt nach
Niederwünſch am Kochſchen Gute in voller Fahrt ein
Auto mit einem Motorrade zuſammen. Der Motorrad
fahrer wurde dabei mit derartiger Wucht auf die Erde
geſchleudert, daß er einen Lomplizierten Ober
ſchenkel- und Unterſchenkelbruch davontrug.
Die Sanitätskolonne Schafſtädt leiſtete die erſte Hilfe,
und dann wurde der Verletzte mit dem Auto in das
Merſeburger Krankenhaus befördert. Das Motorrad
wurde bei dem Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt, während
das Auto noch fahrfähig blieb.

Es Querſchnitt Hrch Englands
Estropa- u Weltpolsttt

Das vierte Referat der „Außenpolitiſchen Woche
in Merſeburg hielt am Sonnabend Dr. Dibelius,
Profeſſor für Angliſtik an der Berliner Univerſität.
Wenn ſeine klaren und ſachlichen Ausführungen bei
den wieder zahlreich erſchienenen Zuhörern nicht das
zu wünſchende Echo fanden, ſo lag es an der dozieren

den Art, die zu ſehr den n e verrietund den rhetoriſchen Schwung der Ausführungen des
Vorredners Dr. Obſt vermiſſen ließ. Der Redner
führte ungefähr folgendes aus:

Aus der Tatſache, daß das et britiſche
Reich von zwei verhältnismäßig keinen Inſeln be
herrſcht wird, folgt der bedeutungsvolle

Zwieſpalt im engliſchen Jmperium,
da die Europapolitik Englands und die britiſche
Weltppolitik durchaus nicht immer konform gehen.
Aus dieſer Doppelheit erwachſen intereſſante Kon
flikte. Schon ſeit Jahrhunderten wehrt ſich England
gegen das Aufkommen einer beherrſchenden Zentral
macht in Europa und iſt doch in erſter Linie ſelbſt
der Staat, der ſich in der ganzen Welt ausdehnt.Werfen wir zuerſt einen Blig auf

Jndien
mit ſeinem 300-MillionenVolk, verſchieden an Raſſe
und Religion. Jndien iſt der gert Abnehmer eng
liſcher Waren und der Baumwollieſerant des Mutter
landes, das der Verluſt dieſer Baumwolle im amerika
a ren in die ſchwerſte Kriſe ſtürzte
Ziel der indiſchen Wirtſchaftspolitik iſt, ſich von
er amerikaniſchen Baumwollproduk-

tion ungbhängig zu machen. Doch geht
Jndiens Bedeutung über das Wirtſchaftliche noch
weit hinaus infolge ſeiner i en Afrika,
China und Auſtralien. Einige Beiſpiele: Anläßlich
des Boxer Aufſtandes in Ching waren indiſche
Truppen längſt Herr der Lage ehe die Graf Walder
ſeeſche Expedition zum erſten Angriff vorging. Man
denke ferner an die Bedrohung Auſtraliens durch das
ühervölkerte Japan, falls deſſen Expanſionspläne nach
Weſten am chineſiſchen Nationalismus ſcheitern ſollten

Während England ſeine überſeeiſche Macht durch
die Herrſchaft über kleine Inſeln und Forts zu nuhen
verſteht Gibraltar und Malta können Jtalien von
Tripolis abſchneiden, das Dreieck England-Malta
Gibraltar kreiſt Frankreich ein, durch die Herrſchaft
über Alexandria und Chypern läßt ſich Agypten
blockieren und ein Druck auf die Türkei ausüben
ſo war es nie ein Freund von Annektionen in
Europa. Calais wurde bekanntlich nach dem Kriege
anſtandslos an Frankreich zurückgegeben. Um ſo
eifriger ſuchte man Einflußſphären außerhalb Euro
pas. Jrak, ſeit dem Weltkrieg ungbhaängig, muß
ſich vertraglich einen engliſchen Oberkommiſſar mit
nicht genau umriſſenen Befugniſſen gefallen laſſen.

Agypten,
a 1882 von den Engländern beſetzt, erhielt eben
alls nach Schluß des Weltkrieges ſeine Unabhängig
keit. Das nach dem Bankerott zu großem Reichtum
einporgeblühte Land bepflanzte ſein Areal mit Baum
wolle, doch war eine Exnährung infolge des ſtark ver
minderten Getreideanbaues nur durch fremde Ein
fuhr möglich, die zu hindern engliſche Kanonen jeder
zeit in der Lage ſind. Ein weiteres kommt hinzu:
ganz Aghpften lebt vom Nil, insbeſondere
von dem Bewäſſerungsnetz, das vom Nil geſpeiſt
wird. Ein Fehler in der Bedienung der Stauwerke

z. B. würde zuviel abgelaſſenes Waſſer die zarten
Baumwollpflanzen reſtlos vernichten ein Verſagen
des Nils bedeutet Hunger not! Daher möchte
Kahpten den Nil internativnaliſieren laſſen, aber hier
widerſtrebt England, das die Pumpwerke am oberen
Nil, dieſes Präziſionswerk allererſten Ranges, als
e e politiſchen Hebel wohl zu ſchätzen
weiß

Um die noch wichtigſten Dominiums kurz zu
ſtreifen: A uſtralien, im Jnnern nahezu unbewohnt, mit ſeiner Schafzucht, die noch bedeutend
gusbaufähig iſt. Südafrika ein anderes großes
Wolland mit ſeinen Gold und Diamantenfeldern in
Transvaal, die im Weltkriege dem Mutterland ſehr
zuſtatten kamen. Kangda, das berufen iſt, das
größte Getreideexvortland der Welt zu werden, wenn
die Vereinigten Staaten volkreich geworden ſind,
et Getreideüberſchuß für Europa verebbt.

ei der
Vielgeſtaltigkeit der engliſchen Weltpolitik

iſt kaum daran zu zweifeln, daß die Verfolgung
ihrer Jntereſſen viel wichtiger c als die der euro
päiſchen Politik. Jn der Verflechtung beider liegen

S Porbitz, 7. Nov. Hier fand eine hochwichtige
Sitzung ſtatt. er Landrat hatte ſie einberufen.
Die Schulfrage wird jetzt brennend und bedarf einer
Löſung. Die Neubauten am Bahnhofe im Sied-
lungsgelände nähern ſich ihrer Fertigſtellung. BisOſtern 1928 werden ca. 900 Wohnun n be
zugsfertig, ein Teil davon bereits ſchon be
zogen ſein. Damit wächſt die Kinderzahl der Ge
meinde Porbitz-Poppitz ganz enorm Jm neuen
Jahre (1928) werden etwa faſt weiterhin 400 neue
Wohnungen gebaut. Es iſt alſo dringend notwendig,
den Schülneubau in die Wege zu leiten. Vorgeſehen
iſt ein zunächſt 7klaſſiges Syſtem um das ge
ſetzliche Baudrittel des Staates in die Hände zu be
kommen. Später wird der Bau vielleicht bis auf
16 Klaſſen ergänzt werden. Der Kreis ſetzt
ſich neuerdings mit allen zur Verfügung ſtehenden
Kräften für die Jnangriffnahme und Vervollſtändi
gung dieſes Projektes ein. Er will der Gemeinde
und dem Schulvörſtand tatkräftigſt unter die Arme
reifen, doch muß Porbitz ſelbſt den Schulbau in die
Hand nehmen und als Bauherr auftreten. Die
Koſten betragen nach vorläufigen Berechnungen
über 390000 RM. Hinzu kommen noch
60000 RM. an Geländeaufſchließungs-
koſt en. Leider ſtehen aus einem beſonderen Fonds
keine Baubeihilfen mehr zur n da bereits
alles verausgabt iſt. Doch will man das Miniſterium
um eine Extrabeihilfe angehen.

Der Bau ſoll für die geſamte Umgebung vor
bild lich ſein, ähnlich den modernen Bauten der
Schulen in Ammendorf und NeuRöſſen. Jn der
Bauſumme einbegriffen iſt zugleich die Errichtung
von 4 Lehrerwohnungen und Ausbau der
alten Schulklaſſen in eine Lehrerwohnung.
Erfreulich iſt die Abſicht des Bauens von Dienſt
wohnungen für Lehrer. Man weiß, daß der Lehrer,
der von Wohnungsſorgen befreit iſt, mit liebepollerer
Hand ſich der Erziehung des koſtbarſten Gutes unſeres
Volkes widmen kann.

Für die Gemeinde wird es ſchwer werden, die erheb
lichen Baukoſten auf ſich zu nehmen. Doch wird der
Kreis nichts unverſucht laſſen, um die Koſten auf

Welt, bald in Europapolitik machen kann.

ulbaun in Porbitz
Eine 7eklaſſige Schule 360 000 Mark Koſten

breitere Schultern zu verteilen. Letzten Endes iſt ja
die Koſtenfrage nicht nur eine Frage der Gemeinde

oft die ſchwerſten Gefahren. Mit Rückſicht auf die
68 Millionen Mohammedaner in Jndien war Eng
lands Haltung der Türkei gegenüber vor dem Kriege
als freundlich zu bezeichnen, dem Kriegszuſtand folgte
eine Welle der flammenden Empörung in Jndien.
Oder: das engliſch-japaniſche Bündnis 1902 ließ Ab
fallsgedanken in Auſtralien aufkommen. Europäiſch
geſehen, konnte England um die Jahrhundertwende
ein Freund Deutſchlands ſein, aber weltpolitiſch betrachtet mußte unſere Kolonial- und

Türkenpolitik den Engländern ſehr ungelegen
kommen. Das macht ja eben die engliſche Politik
ſo ſchwierig und ſo groß große Vorteile ſind nur
zu oft gegen große Nachteile einzutauſchen

Wir tauſchten uns in England anläßlich des
Ruhrkrieges.

Unſere Rechnung, daß es an unſere Seite gewieſen
war, war, europäiſch geſehen, richtig, ein ſtarkes
Frankreich vertrug ſich nicht mit den Grundſätzen
engliſcher Guropapolitik. Es war aber ein ſchweres
Riſik, zu dieſen Zeitpunkt mit Frankreich zu
hrechen, das wahrſcheinlich nur das Mutterland als
Gegner gehabt hätte, nachdem die Sympathien der
Kolonien für England reichlich erkaltet waren. Rein
weltpolitiſche Erwägungen entſchieden Englands
Paſſivität. Jn der Frage der Olfelder im Moſſul
Die gab Frankreich zu Englands Gunſten nach.

ie Erwerbung dieſes Betriebsſtoffes, dieſer be
gehrteſten Kraftquellen für die nächſten Generationen,
war England wichtiger als ein momentanes Vor
dringen der Franzoſen an der Ruhr.

ei Betrachtung

der gegenwärtigen Lage
iſt immer zu bedenken, daß England bei ſeiner Politik
oft von der ſtarren Linie zugunſten anderer Kom
binationsmöglichkeiten abweicht. Wir ſehen es heute
im europäiſchen und weltpolitiſchen Kampfe gegen
Rußland, um ſeine Herrſchaft über den Handel in

China
zu behaupten Die heutige ſchlechte Wirtſchaftslage
e bezeichnet in dieſem Zuſammenhang derRedner als eine ferne Nachwirkung der
deutſchen VeBoote, die beſonders das Auf
kymmen eigener Jnduſtrien in den Kolonien begünſtigt hätten. Wichtiger gls die wirtſchaftlichen
Gefahren ſind jedoch die politiſchen mit der Be
drohung Jndiens. Die jetzt von England vor
bereitete Abwehrfront gegen Rußland rückt die Ge
fahr eines Krieges noch nicht in drohende Nähe,
wenn auch Hriegskomplikationen möglich ſind. Um
ſeinen Zweck, ein eiſernes Band um Ruß-
land zu legen, zu erreichen, muß England vorher
in Europa Ruhe ſtiften, um ein Durchbrechen des
Ringes verhindern zu können. Das Wort „Euxro
päiſche Befriedigung iſt wohl richtig, wer aber
trägt die Koſten Vom engliſchen Standpunkt aus.
iſt es völlig gleichgültig, auf weſſen Koſten dieſe Ak
tionen gehen. Es wäre daher, vom engliſchen Stand
punkt aus geſehen, einfacher, auf das völlig unbewaff
nete Deutſchland zu drücken, als auf das weit un
bequemere Polen.

Aus dieſem Umſtand iſt Deutſchlands Politik
gegenüber England und Frankreich zu erklären

Locarno
ollte uns vor der engliſchen Abhängigkeit bewahren.

ir müſſen eben England zeigen, daß wir auch mit
Frankreich zur Einigung kommen können Jede
Politik auf weite Sicht erfordert Opfer. Ent
ſcheidend bleibt, ob man Gewinn und Verluſt richtig
einkalkuliert hat. Scheitert unſere Politik gegenüber
Frankreich, ſo geraten wir in um ſo größere Abhangigkeit von England

Jedoch, der Ruhrkrieg zeigte, daß damals durch
den einmütigen Widerſtand des Volkes die Situation
erettet wurde, und kein Land hat für den reſtloſenWiderſtand eines Volkes ſo viel Verſtändnis wie Eng

länd. Beweis der munen und die Politik gegen
über Jrland, Dieſer Umſtand ſollte uns Richtſchnur
für unſer Handeln ſein. Kein zweckloſes Säbel-

raſſelkn, wo wir keinen mehr haben, ſo ſchloß der
Redner, ſondern eine zielbewußte, klare Politik, die
auf anſtändige Weiſe bemüht iſt von den ganz kraſſen
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages los
ukommen, ein einmütiges Ausharren des ganzen
olkes, dann wird dieſe Politik bei England das

meiſte Verſtändnis finden, um ſo mehr, als es nie
an eine feſte Linie gebunden iſt, ſondern bald in

Dürrenberg
Schon in der nächſten Kreisausſchußſizung wird

man den III. Nachtrag zu den Zweckverbandsſahungen
genehmigen, die u. a, auch Ubernahme der Schul
verhältniſſe enthalten. Für die Jnnenein-
richtungen der Schulräume hofft man erhebliche Er
gänzungszuſchüſſe zu erhalten. Ein ſchwieriger Punkt
iſt die Unterbringung der Kinder bis zur Fertig
ſtellung der neuen Schule denn der Schulbau iſt nach
Anſicht des HKreisbaurates erſt früheſtens am 1. Ok
tober beziehbar. Der Kreis hatte ſich zuerſt die Be
reitſtellung von Wohnräumen als Schulklaſſen ge
dacht. Doch ergeben ſich da verſchiedene Bedenken
Er neigt jetzt mehr dazu Baracken für die
bergangszeit zu Unterrichtszwecken zu er
hauen. Auch dieſer Vorſchlag findet wegen der
Koſten und der Lage im Baublock mit ſeinen unzu
reichenden Wegeverhältniſſen und den Störungen
durch den Fortſchritt der Arbeiten allerhand Gegen
rede.

Eine endgültige Löſung iſt noch nicht gefaßt. Siewird in egt ſtattfindenden Sitzungen zur Er
ledigung kommen. Lobenswert iſt der Eifer, mit
dem jeht alle dieſe Fragen behandelt werden, nach
dem ſie bisher ein wenig vernachläſſigt worden
waren. Schade, daß die Jnbetriebnahme der Schule
noch ein volles Jahr auf ſich warten läßt, wo doch
Porbitzer Lehrer bereits ſeit mehr als 5 Jahren
unter unglücklichen Verhältniſſen in der Schule zu
arbeiten haben.

s Bad Dürrenberg. 7. Nov. Die Waſſer
leitung, die nun endlich an den Waſſerturm an
geſchloſſen iſt, ſpendet leider immer noch kein Waſſer,
da der Anſchluß an das vom Kreis erworbene
Lützener Waſſerwerk noch fehlt. Dort müſſen noch,
durch ein nicht angenehmes „Entgegenkommen“ der
Stadt Lützen, noch 900 Meter Röhrenleitung gelegtwerden, bis der Anſchluß vollſtändig und Sapene
Waſſer, welches bloß halb ſoviel Härtegrade hat, als
unſer bisheriges, in unſere Leitung flieht. Ende
November ſoll die Angelegenheit ſo weit gefördert
ſein, daß die neue Waſſerleitung perfekt und der
Waſſermangel beſeitigt iſt.

Porbitz, ſondern des geſamten Zweckberbandes Bad

S Lennewitz. 7. Nov. Am Sonntag abend braunnte
bei Lennewitz ein großer Strohdiemen, dem Land
wirt Zeiger gehörig, nieder. Bei dem großen Sturme
war an ein Löſchen natürlich nicht zu denken, und man
ſah etliche Stunden lang den roten Feuerſchein und die
ſtarke Rauchbildung.

Altranſtädt, 7. Nov. Jm Standesamts-
bezirk ltranſtädt wurden im Oktober
11 Kinder geboren 7 Knaben und 4 Mädchen
Von den Gebdrenen meldete Altranſtädt 4 Groß
lehna und Kötſchau je Schladebach, Oetzſch und
Nempitz je Geſtorben ſind 7 Perſonen,
U männlichen, 6 weiblichen Geſchlechts Schladebach
und Kötſchau meldeten je 2 Todesfälle, Oetzſch, Groß
lehna und Nempitz je 1. Die Ehe e
haben 11 Paare. Aus Kötſchau aus Großlehna
3, aus Rampitz 2, aus Heuſchberg und Altranſtädt
je t.

S Schkeuditz 7 Nov. Neue Startbahn am
Flughafen. Jm Laufe der Woche wird im Be
reiche des Flughafengeländes eine neue Startbahn
in Angriff genommen. Nach Angaben des Profeſſors
Heil mann (Halle) baut die Firma Linde-
mann (Koöln) die Startbahn, die in einer Länge
von 400 Meter und einer Breite von 190 Meter in
der Nähe des 200-Meterkreiſes angelegt wird und
von Südweſten nach Nordoſten führt.

Mittelalter.
S Cursdorf, 5. Nov. Mittelalterliche Zu

ſt än de herrſchen heute noch in unſerem Dorf, ob
wohl es in unmittelbarer Nähe von Schkeuditz und
auch nicht allzuweit von der Großſtadt Leipzig ge
legen iſt. Schon wenn man in das Dorf hinein
kommt ſchreckt man zurück vor dem Straßenſchmutz
Die Gräben ſolche ſind tatſächlich noch vorhanden)
ſowie die Goſſen ſtrotzen von übelriechendem Unrat
und Jauche. Aus dem Schafſtall des Gemeindevor
ſtehers fließt ſchon ſeit Jahren die Jauche mitten auf
die Straße. Ein Paſſieren der Dorfſtraßen bei
Dunkelheit iſt nicht zu empfehlen Aber auch am
Tage iſt ein Befahren der Straßen mit Auto oder
gar mit Laſtkraftwagen höchſt gefahrvoll. Am
Donnerstag verunglückte das Laſtauto der Firma
Hohus, Halle, indem es in ein Straßenloch fuhr und
heſchädigt wurde. 5 Mann hatten zwei Stunden zu
tun, um den Schaden zu beſeitigen und aus dem Loche
herauszukommen. Inzwiſchen war aller Verkehr ge
hemmt. Und dies auf einer Straße die die einzige
Verbindung darſtellt nach dem Kreiſe Delitzſch. Etwa
50 Schritte weiter führt die Straße zwiſchen zwei
Teichen entlang. Durch das Unterſpülen des Waſſers
iſt die Straße ſchmal und abſchüſſig gewörden, daß
es verwunderlich iſt, daß bisher noch kein Wagenin den Teichen verſchwand. Menſchenleben ſtehen

hier überall in Gefahr. Solche ſcheint man in Curs
dorf kaum zu achten, denn ſonſt wäre es nicht möglich,
daß dieſe Zuſtände bereits ſeit Jahren beſtehen.

Auch Leute, die ſich aus Verſehen in das Dorf
verirxen und das Unglück haben, krank zu werden,
e übel dran. Vor 2 Wochen erſt fiel eine fremde

erſon in der Dorfſtraße um. Anſtatt dem armen
Teufel, der völlig mittellb s war, Hilfe zu ge
währen, verſuchte man ihn nach Schkeuditz abzu
ſchieben. Als der Mann um 23 Uhr noch umhexirrte,
ließ ſich der Gemeindevorſteher mit „ſchlafen müſſen
entſchuldigen. Ein 70jähriger Greis, der geſchäftlich
im Orte zu tun hatte, mußte eine im Orte liegende
„Brücke“ paſſieren und landete glatt daneben in einem
Jauchengraben zum Glück ohne ſich Hals und Beine
zu brechen. Die Gemeindevertretung, die die Beſeiti
gung wenigſtens der gröbſten übelſtände n be
ſchloſſen hat, wartet heute noch auf die Ausführung
ihres Beſchluſſes. Es wird allerhöchſte Zeit, daß
hier die zuſtändige Behörde einmal nach dem Rechten
ſieht denn es geht wirklich nicht, daß noch länger
Menſchen und Tiere gefährdet werden. Das Per
ſonenpoſtauto, das die Verbindung zwiſchen Schkeuditz
ünd Delitzſch aufrechterhält, muß bei jeder Fahrtdurch den Ort ein Umkippen befürchten. Die Peſt

behörde in Schkeuditz hat ſich leider vergeblich die
größte Mühe gegeben, die gefahrvollen Zuſtände zu
beſeitigen.

Wäre es nicht angebracht, dieſe veralteten Zu
ſtände durch eine Verſchmelzung der Gemeinde Curs-
dorf mit Schkeuditz zu beſeitigen und hierdurch die
Gemeinde durch eine moderne Verwaltung n ver
beſſern

Mußte das ſein?
Sitzung des Schiwurgerichts Naumburg

Wegen Totſchlags und unbefugten Waffen
beſitzes ſtand der Arbeiter Franz Nicodem u s aus
Tih z bei Gera vor dem Schwurgericht. Zum
Weihnachtsfeſt 1926 war er mit ſeiner Braut, der
Arbeiterin Liesbeth Hoppe aus Tinz, zu deren
Angehörigen nach Zeit zu Beſuch gekommen und
alle hatten hier in beſter Stimmung das Feſt ver
lebt. Als die Zeit der Abreiſe wieder herankam,
war der Bräutigam immer ſtiller geworden, denn
ihm graute vor der Rückkehr nach Tinz. Als
zwanzigjähriger Burſche hatte er eine Liebſchaft ge
abt, der ein Kind entſtammte, für das er ſetzt be

zahlen muß. Später hatte er dann geheiratet war
aber wieder geſchieden worden. Dieſer Ehe waren
gleichfalls zwei Kinder entſproſſen und auch von
ſeiner derzeitigen Braut war noch ein Kind dazu
ekommen. Da er bei der Scheidüng als ſchuldiger
eil erklärt worden war, mußte er ſeiner Frau eine

Rente zahlen, und da ſein letztes Kind, während
der Arbeitszeit der Mutter auch in Pflege gegeben
werden müßte, ſo blieb ihm von den zehn Mark,
die er bei freier Koſt und Wohnung als Wochen
lohn erhielt

nur eine Mark übrig.
Nach einer erregten Auseinanderſetzung mit ſeiner
Braut zef er ſie in eine Kammer und ſchoß ihr
eine Kugel in die Schläfe, welche ſie ſofort tötete.
Dann richtete er den Revolver gegen ſich ſelbſt und
jagte ſich eine r in den Kopf, die ihn jedoch
nur ſſchwer verletzte Lange Zeit hat er dann,
in ſchwerſter Lebensgefahr ſchwebend, im Kranken
haus gelegen und nün, nach ſeiner Wiederherſtellung,
iſt die Sehkraft eines Auges vollſtändig vernichtetund eine ſtörende Gedä t nisſchwäſche zurück

eblieben. Er iſt nur noch eine Ruine und wahrlichfür ſein Vergehen ſchwer genug geſtraft. Unter Be
rückſichtigung aller dieſer Umſtände wollte ſogar der
Staatsanwalt dem Angeklagten mildernde Um
e zubilligen und beantragte vier Jahre ein

Lonat Gefängnis Das Gericht glaubte dem jedoch
nicht zuſtimmen zu können und verurteilte den Un
glücklichen zu fünf Jahren ein Monat
Zuchthaus. Summum jus, ſumma in jurig.

Aus der Geſchäftswelt
Wenn des Herbſtes Stürme brauſen, werden im Haushalt

wie im Gaſthaus wärmende, nahrhafte Getränke bevorhügt
Dann iſt wieder die Zeit des gakaos gekommen, der von Kind
heit an als Frühſtücks und Abendgetränt dieten muß, wenn
die Nerven der Erwachſenen die hohen Anforderungen kommender

Zeiten überſtehen ſollen
de S a aſtigt d lter und befä s ihn,ie Strapazen, die die kägliche Arbeit häufig mit ſi ringt-leicht auszuhalten. sie Arbeit bantts r n

Zu welcher Vollendung Kakao heute durch überlegene deutſcheehnit entwickelt iſt, wird unter dem Stichwort „Wiſſen nur
Weiſe, was ſatt und doch ſchlant macht?“ an anderer Stelle in
dieſer Nummer dargelegt

r r h
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Mi Er. 261. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 7. November 1927. e Seite J.
vorhandenen Spannung die Rohrbrüche durch ErdAus Mitteldeutſchland Eif ſ 4 3 erſchütterungen entſtehen.n erſuchtsvrama im Kino Kunſt h Sinnn ftbild unt Stästeran e W aalle. Der Städtiſche Bauausſchuß der Stadt i die P iſerin. Buch Reinhold Eichackers: „Die Nächte der Venus“r e hat beſchloſ t der e e Ein Schuß auf v atzanweiſerin e d ſie die n walten a n echen. e a u einen Auftrag auf Herſtellung einer Luſt ipzi d inliefen. s Poſt endet hat, führt die Staatsanwaltſchaft Leipzig beroß bildaufnahme des Umgebungsgebietes von Halle zirka re e e e S a n e n n Sein r reits einen neuen Prozeß gegen einen Leipziger M

ind 320 Kilometer Größe zu erteilen Die Aufnahmen, ereignete ſie 2. holen der Briefe zu faſſen. Krauſe war froh, als ſein lagsbuchhändler wegen Verbreitung unzüchtiger Ab
en die zur Herſtellung maßſtabhaltiger, entzerrter Luft Stötteritz ein aufſehenerregender Vorfall. Der 2 Abenteuer endlich beendet war. Seine Mittel waren bildungen.. Verlagsbuchhändler Goldmann derbach bildpläne ausgearbeitet werden, ſind von beſonderer jährige Handlungsgehilfe Franz Hermann Mehlig derart erſchöpft, daß er wicht einmal die auf 60 Mark Verleger des Romans Der Hexer“, wird beſchuldigt,

Bedeutung für Bebgunngspläne, für Projettierung aus Wah ren gab plötzlich, ohne daß eine Ausein aufgelaufene Hotelrechnung bezahlen konnte. Zu den Aktphotographien einer n i e
en und Anlage neuer Sträßen, Kanaliſation, Waſſer anderſetung vorausgegangen wäre auf dem Wege Unterſchlagungen will er ne breitet zu haben. Dieſe ſind ſeit Jahren in Millionenha leitungslegung und werden ein ſeht wertvolles Hilfe e en r Verluſte bei Rennwetten pon Exemplaren in der ganzen Welt, auch in Deutſch

kädt mittel für neue Siedlungsprojekte ſein Da es ſich sur Loge auf die 18jährige Platzanweiſerin Erika G. erluſte bei Rennwette land verbreitet. Das Amtsgericht Leipzig hat die
meiſt um Gelände handelt, das raſcher Veränderung einen Schuß ab, der das junge Mädchen in die getrieben worden ſein. Krauſe wird der Staats Eröffnung des Verfahrens abgelehnt

am Anterworfen iſt das Gebiet enthalt ahlreiche Tage rechte Backe kraft Die Verlehte wurde dem anwaltſchaft Leipzig zugeführt werden. mit der Begründung, die Photographien ſeien nicht
e. baugruben iſt die Luſtbildaufnahme hiervon als Krankenhaus St. Jakob zugeführt, wo feſtgeſtellt t o un züchtig. Gegen dieſen Beſchluß hat aber die
ahn Ergänzung der terreſtriſchen Vermeſſung von be e. e e Mit ſeinem Kind in den Tod. Staatsanwaltſchaft Beſchwerde eingelegt, ſo daß nunots ſonderer Bedeutung Ein Teil des Geländes iſt in wurde, daß die Wirkung des Schuſſes glücklicherweiſe im am 26. November Verhandlung gegen Goldmann an
e zwei Flügen bereits aufgenommen nicht beſorgniserregender Natur iſt. Dem Schützen Grund e r e n e ſteht.
nge Der Wegela konnte durch den Beſitzer des Kinos und einiger Be der 64 Jahre alte Kaufmann Heinrich Meter ſich Vielverſprechende Burſchenn gerer mit dem Karabiner 5 neind Könnern. Hinter Morl wurde ein Motorrad ſucher die Waffe ſofort entwunden werden. Die en r d e 5 e a m Früh übt ſich.

fahrer mit ſeiner Frau als Sozia von einem Wege herbeigerufene Kriminalpolizei nahm den jungen Kinder ſich auß halb der ung beten. Wie Döbeln. Bei mehreren Geſchäftsinhabern
Iagerer, der mit einem Karabiner ausgerüſtet war, Mann feſt. Er hat die Tat offenbar aus Eifer ans h r ſe er 9 Der j n h iſt Meier das waren Einbrüche verübt worden, bei denen nur
angehalten und zur Hergabe des Motorrades aufge ſucht begangen, da das Mädchen das Verhältnis zu h n e er Geld geſucht wurde. Es gelang jett, die Diebe zua Hinzutommende Autofahrer verhinderten die t et e de e e e vet u faſſen und in ihnen einen I7fährigen Schloſſerlehr-

ob Ausübung des Raubes und nahmen den Strolch feſt. Seloſt hatte. e Aneweg ſehr ans ſern bedeen mee re ſeinen er en en
ehrling, einen 16fährigen nittſchloſſerlehrlingd er Opfer des Turfs e en ein au. Die ſterblichen Überreſte des vor zwei 000 t ru Fagen ködlich abgeſtürzten Junkerspiloten Karl Verhaftung eines flüchtigen Kaſſierers 56 Mark veruntreut. 718 M. haben die Burſchen geteilt und ver

en Plauth, eines der beſten deutſchen den der im. Weimar. Vor einigen Wochen verſchwand der g. Dresden. Wegen ſchwerer Unterſchlagung im jubelt.
rat Juftkampf 16 Feinde beſtegte ſind den Flammen im gen ziger Kaſſierer Arno Krauſe aus ſeiner Dienſt Arte ſtand der vormalige Rethsbanttaſſierer der 5 junge Einbrecher mit Auto
br. Krematerium übergeben worden. Der Beſtattung ſtelle nachdem er größere Summen unterſchlagen Neiſganthantſtele ehe Subert ver Chemnitz Eine fünfköpfige Ein
auf in auf Wunſch der Angehörigen nur eine ſchlichte hatte. Die Rachprüſung der Bucher ergab einen dem Hemenſamen Sthöffengericht. Der Angeklagte brecherbande wurde hier don der Kriminal
dei Feier vorauf. Der Geiſtliche ſchilderte die vornehmen will im Sommer vorigen Jahres in der von ihm liert feſtgenoinmen, die zahlreiche ſchwere Ein
an haraktereigenſchaften des Toten Profeſſor Junkers Fehlbetrag von rund 44000 Mark. verwalteten Kaſſe eine Differenz von 3000 hrüche in Cheinnitz und in der Umgebung auf dem
der rief ſeinem enen Mikarbeiter und Kameraden ein Jetzt iſt es der Kriminalpoligei Weimar gelungen, Nark erlitten haben. Um ſich nicht der Gefahr Kerbholz hat. Es ſind alles noch junge Burſchen,
Im e e n e e an auf dem Poſtamt in Weimar feſt zunehmen auszuſesen, abgebäut zu werden habe er der Direktion in 23 Sohre alter Dreher, drei Schlof er im Alter
e ünkersgeſchwader kreuzte eine Stunde lang während Krauſe der bei ſeiner Verhaftun nichts gemeldet und das Defizit durch Aufnahme on 23 und [9 Jahren und ein 19 jähriger Ann eriee e n e S m n en Merz ige von Darlehen vorläufig verbeimlicht, ſpäter aber Seſteltter, ſämtlich in Chemtit wohnhaft, Eine große

erſchwand ſchier unter Blumen und Kränzen. Sämt noch ſie n Rennwetten abgeſchloſſen inbrü ben ſie bereie T e e der Junkerewerke Profeſſor Junkers et ſich trug, legte ſofort ein volles Verſtändnis ab. in der Hoffnung, e zu erzielen e n en n e
ge ſe u e die Deutſche Qufthanſa, der Leip Die Unterſchlagungen begannen mit der Veruntreuung Dabei will Schubert erſt recht hineingefallen ſein. anſtalt bei dem ſie Strümpfe im Werte von
e n e n e un das denen Bataillon, kleiner Beträge, die er durch Nach und nach veruntreute er 85 955 Reichsmark und 7000 M. erbeuteten. Der 19 jährige Angeſtellte war

l e e e e e falſche Buchungen t re et et e le e dere d erragenden Flieger durch ſchleifengeſchmückte Kränze verdeckte Schließlich fand er keinen anderen Aus n e e et e S ſt burg nen 4 Jahre alten
aß geehrt. Es war ein ergreifender Abſchied, der einem weg, als das Weite zu ſuchen. Zunächſt irrte er und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, auf Händler in Chemnitß, der t verhaftet würde,
en de en Daſein die Liebe auch über einige Tage obdachlos umher und kam nach die das Gericht aber nicht zurückgekommen iſt, da mittels Kraftwagens nach Berlin und anderen
tn as Grab hinaus herzlich bekundete. Weimar wo er ſich unter dem Namen eines Reiſenden Schubert vom Gerichtsargt als geiſtig min der Städten gebracht und verkauft worden. Ein Teil

Zwei Jahre Gefängnis für Preis Karl Viehweg aus Chemnitz in ein Hotel einmietete. wertig bezeichnet wurde. Er wurde zu zwei der Beuke konnte bereits wieder herbeigeſchafft
h ätſelſchwindel Die ne der Polizei ergaben, daß beim Poſt Jahren ſechs Monaten Gefängnis verurteilt und auf werden.e n o n Munde e Lagerbriefe e für unfähig erklärt, öffentliche Amter zu Die Chemnitzer e um 28000 M.

geſchädigt.hat e e v e nern S --05 9 t annin Unterſchlagungen bei dere, nachdem er in Braunſchweig mit ſeine i ifabrik und 40 000 Mark Schulden manengebrethen Ort anweſende Arzt machte Wiederbelebungs dem einen der Burſchen eine be liche Ver e e n des r e h
nd den Offenbarungseid geleiſtet hatte, in hundert erſuche und hatte Erfolg. Nach e e er letzung an der Bäcke zu. Vielleicht führt dieſe 28 000. M. veruntreute. Den Betrag will er in Ge.

en en Preisrätſelanzeigen losgelaſſen, die ſ pie en iene r e r rn m Wünde zur Erkennung des Täters. meinſchaft mit einer 2hjährigen Kontoriſtin, die ihm

n er u e eGold im Munde“ kamen in Braunſchweig an. Es v rgan. Nachdem erſt vor kurzem hier ein fahrten verkan haben. Außerdem hat erwurde unter notarieller Aufſicht die Beſoſnng der Nordhauſen Der Verein gegen den Alkoholis- junges Mädchen verſchwunden war, wird jetzt be wiederholt an Kollegen Darlehen von den verun
Preiſe vorgenommen, an deren Spite vier mus kaufte in Zwangsverſteigerung das früher Baren kannt, daß auch die 1911 in Torgau geborene Elſa treuten Geldern gegeben.
Herrenzimmereinrichtungen winkten. Die volzſche „Schützenhaus“ für 52 000 Mark. Das ins Hentſchel ſeit etwa drei Wochen ve ſchwunden Ein Sägewerk abgebrannt.
Hewinner bekamen auch Nachricht, aber die Preiſe geſamt über Ar umfaſſende Grundſtück iſt vom iſt. Sie war Anfang Oktober auf einem Rittergut Klingenthal. Das Sägewerk von Ernſt
Hlieben aus. Lötel verzog inzwiſchen nach Halber Kataſteramt mit über 188000 Mark bewertet. Der der Umgebung beſchäftigt und iſt zuletzt bei der Ar Seidel in Gottesberg bei Mühlleiten wurde
ſtadt und verſandte von hier aus an die Gewinner r Garten und das Gebäude eignen ſich vorzüglich beit auf dem Felde geſehen worden. ein Raub der Fiannen Das Feuer iſt im Keſſel

e e e n e Ein Kies abgeſtürzt haus ausgebroSprechmaſchinen anbot, die ſie gegen Ein werden. Der Plan wird von den weiteſten Krei h e in Sieszug abgeſtürzt mal wieder angeſenert wurde. Die Unte ue e e e et ſolen Se e e e e. er e n e ne e n e et e de refielen wiederum herein und e e r e ereits her e n r ſehr in der Mitteldeutſchen Kiesbaggerei von breitete ſich ſehr ſchnell aus. Erhalten blieben nur
von denen das ganze Dutzend im Einkauf 96 Markt Legeben, ler in per t ha Wein Lſchner Deutrich ein Zug über die Rampe hin dag Wohnhaus und das Stallgebäude und beſonders
oſtete. Dann betrieb Dtel nach dem Schneeball n S e n erklärt. Wenn us. Die Lokomotive und zwei Wagen ſtürzten die gefährdet war der anliegende Hoch wald, trotzdem
e n mit Füllfederhaltern, die beim Her S noch die en n n ſchon erhebliche Meter hohe Rampe hingb. Hierbei erlitt der Ar an der Brandſtelle acht Sprißen in Tätig
keller 40 Pfennig, im Verkauf aber 150 Mark S n en et hat, v der in Ausſicht genommenen Heer Löheck einen Bruch des rechten Oberſchenkels, keit waren. Der Brandſchaden iſt nur teilweiſe
t a e e r e e e e er e Tun S n e t Großmann wurde ein an o ne gedeckt, da eine Anzahl neu a

r rnglas für enni h ulter ebr i eſtellte aſchin icht verſi war.verteilte erſtatteten Hunderte von Betrogenen An noch vor Weihnachten rechnen können. miktels Autos De 9 ben et e De e
g. ran ne r.zeige Das Große Schöffengericht Halberſtadt hatte eden Betrüger zu zwei Jahren Gefängnis Weißenfels Dildweſt. Erdbeben als Urſache für Waſſerrohrbrüche. dent Kewewirſſhet geren s a e r daten

und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt. Sein gegen Ein zweiter nächtlicher überfall. Greiz. Jn letzter Zeit ſind hier viele Waſſer und Interhaltung; Fran Gomm für Lokales und Mitte
t das Urteil eingelegtes Rechtsmittel wurde koſten Weißenfels. Abends wurde auf dem Wege rohrbrüche zu verzeichnen. Die Waſſerwerksver Peth e e v ine Se e e Werlan i a ine

e e n e er u e Biſhen r t n ihn rn e. t, daß dieſe Rohr Merſeburg. en err e n Tee brüche meiſt zeitlich mit den ü Einſend. di iftleitung,Erfolgreiche Wiederbelebungsverſuche, fallen, die von hinten auf ſeinen Wagen geklettert! beben r Da das Se e e rei ehe
Dingelſtädt. Jn Effelder verunglückte ein Mon waren. Troß energiſcher Gegenwehr gelang es den toniſches Erdbebengebiet iſt i üh ine Sewähr. Gerichteſtand für beide Seite Merſeburg

teur, der am Ortsnetz der Kraft und Lichtleitung Straßenräubern, den überraſchten Mann nieder Herbſt oft n e e z Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
beſchäftigt war, durch Starkſtrom. Der zufällig im Zuſchlagen und zu berauben Praätor fügte l eintreten, nimmt man an, daß bei der im a Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Troſtſchreiben, worin er ihnen aber gleichzeitig en, in dem ſeit Jannar zum erſten

2 2 tut.“ Seine gutmütigen Augen unter den buſchigen Der Jnſpektor erhob üßt igi el De die Fian ſenete ſern oDe häßliche Brigitte Heller en er o un v iFamilienroman von Anny von Panhuys. rigitte. Ich wäre gern Jhr Vormund geworden in an engeneh er Geſell“, ſagte Karl Wendt, e e e ar
Copyright. by Martin Feuchtwanger. Halle g. d. S. e e Auge zu haben, und wir beide loſe en Tür kaum hinter dem Inſpektor ge das er heute früh nach der Herrin des Kreuzhoſes

3) (Nachdruck verboten.) Er le oſſen hatte. gefragt.Er legte den Kopf etwas auf die linke Schulter. Brigitte ſah den Onkel ernſt an E iSie ging in die Küche wy die Haushälterin auf M in paar Herzſchläge lang blickten ſich beide an,en S etfett allerlet Zuſammenſtehte Sie wußte e ren an ch e n T un e iſt kreu und zuverläſſig, wie dann ſagte Brigitte „O haſt deine Eltern ſehr
z ſchon Beſcheid. Frau Wendt war ſelbſt in der ne ſehen konnte, und immer waren wir beide einig Meinetwegen tat Karl Wendt das Thema k e 3 e

Weſen und hatte ein reichhaltiges Jrühſtüc beſtellt wenn der Vater manchmal zu rauh unt dem kleinen ab. ber ich untekſtüte ſetne Bunte gez. G nahm die wie zögernd entgegengeſtreckte Hand.
ihr einziger Sohn ſei eben angekommen, habe eins Grashüpfer war s n er e ar Und „Ja, t hat mich hewgetrieben, mußte mich
a Reiſe hinter ſi und n noch en e Brigitte langte nach der Rechten des alten Jn- Er ev e r Hanne und lechent rn Jch e ne e en e
iches gegeſſen vor lauter Aufregung, ſeine Eltern ſp. eb ſich di e breit. J ſſen geht.“en freguns en r Herr Jürgen, Sie waren immer ſo eine bringe dir eine übexraſchende und frohe Neuigkeit, „So war Fritz immer, von klein an, ſo rührend

„Ja, ja, Fräulein Marxie, ſchicken Sie nur ein Art guter Geiſt fur mich Ich habe Jh bie Kind. Denke nur, wer vorhin gekommen iſt? Dar beſorgt um ſeine Eltern“ lobte Frau Mathilde,gutes Frühſtück zu Frau Wendt“, nickte Brigitte danken und, weiß der Himme ich are Freh Wenn m e nicht. hre un e Muhrg n e
Vater Sie zu meinem Vormund beſtimmt hätte er Swhnurſtracks aus Spanien kommt der Zucken um den Mund des Muſterſohnes zu ſehen.4. Kapitel. erl, um ſeine Eltern zu überraſchen, hat Sehnſucht Er hielt ihre Hand zu lange fe t, ſie empfand es uni Der alte Jnſpektor Jürgen wünſchte Brigitte zu e er e was Wichtiges nach uns gehabt. Was ſagſt dazu, Staat angenehm und zog die ihre e 5

e Ex t n i e ne v mit wie i a beſpregen?“ g m wahr iſt eine gelungene Uberraſchung n n ruhig weiter an.ie Hofangelegenheiten betraf. Jhr Vater hatte ſehr „Es handelt ſich um den Ankauf der holländiſchen „Ja, eine gelungene Uberraſchung“, nickte Brigitte „Entſchuldige, Brigitte, daß ich dir ſo ins Hausdarauf gehalten, daß ſie in allem mit Hand anlegte Mi kühel“ erwiderte der Jnſpektor „Aber um auf den Ankauf der holländiſchen ich falle, aber unter Verwandten kommt es wohl nicht
und Beſcheid wußte Seit des Vaters Tod war ſie e St kühe zurückzukommen, bitte ich doch, Onkel, mich doch ſo darauf an. Auf dem Kreuzhof iſt ja PlKervie nicht ehe e in den Ställen geweſen, e erſnen rn e meine Nichte breit inmal genau anzuhören, e emg hen zu an glaube ich, da bogc man e e geente vr

um den Mägden beim Melken zu helfen, aber die ſo u e welche Vorteile quartierung nicht zu fürchten.t g e Kari z gen, nachdem ich Jhnen einen Korb gegeben t zu fürchWirtſchaftsbücher führte ſie noch immer, und Karl habe Ja, Mann, ſind Sie denn ohne Verſtandnis „Hör' auf“, ſchnitt ihr der Onkel die Weiterrede Mathilde betrachtete den Sohn mit beſorgtem Ge
Wendt redete ihr da auch nicht viel hinein. Er ver für Ihren Beruf Auf dem Kreuzhof gibt es doch ab, ich gebe den Ankauf nicht zu, ich will nicht, ſicht
ſtand nichts von der Landwirtſchaft und wozu ſich wahrhaftig Kühe genug Daß noch ſo ne extra teure daß dein Beſitz durch höchſt unnötige und überflüſſige „Der arme Junge ſieht ſo übermüdet aus, das
eine Arbeit aufbürden, die ein anderer machen will Sorte dazu gekauft werden ſoll, iſt doch eine Kateridee Ankäufe geſchädigt wird. Er klopfte ſie auf die kommt von den ehe e aren Seine Ungeduld,

Zi Nun ſat a h n e dem e n r n „Viel r e e e en Rot e b n n a unterwegsimmer, das auch ihr Vater ſeine Arbei e ge rigitte unterbrach ihn. in ich es nur, weil mir dein Wohl am Herzen liegt. Raſt zu machen Er iſt Tag und Nacht gefahrennannt hatte. Eine richtige Bauernſtube war es mit „Verzeihung, Onkel, aber es wäre wirklich gut, Aber reden wir vom wichtigſten.“ Er ſetzte ſh. „Daran ich meine an das Lon e Nacht
grobgeſchnitzten Holzſtühlen und einem abgeſeſſenen wenn du zu Herrn Jürgens Vorſchlag deine Ein „Alſo, unſer Fritz iſt angelangt und freut ſich ganz fahren iſt Fritz als Reiſender doch längſt ge
n s n h t die ungag geben e an e a n n n Er e er eher wöhnt“, meinte Karl Wendt, immerhin, er ſoll ſichände und der Schreibtiſch war plump und wurm-kräftige Tiere in dieſem Falle handelt es ſich um icht mehr richtig erinnern und wird dir nachher ei e St 8 irt epea e en e heſonders günſtigen Einkauf, um eine Ge e n nen r h fein unden ausruhen, dann wird er wiederxigitte ſaß an dem Platz vor dem reibtiſch, legenheit rigitte ſpielte mit dem Federhalter. Frau Mathilde lächelte ihr ſüßeſtes Lächeln.e rn e ſchlug ihr den Kauf hollän Le n en net z a anneiner e er eine gern gehen, ſie a d a ne n e n n wir

m ind, dein Schu keing. ozu von ihrer egegnun eute früt enn unſerem lieben Beſuch anweiſen? Es wäre/Jch habe Herrn Wendt geſtern davon geſprochen“, und e Häuſeragent, rechnen hat er in beiden Be ſprechen Das würde rig Wert ſchon ſelbſt tun, glaube ich, am beſten, wenn er die größere Semeen
a er, „weil er nun mal bei Ausgaben immer zu rufen gelernt. Und als dein Vormund iſt es meine wenn er ſie und wiedererkannte, und er würde ſtube bezieht Im alten Flügel, wo auch unſere
einſt gefragt werden müß, aber er wurde faſt gröb. Pflicht dein Geld feſtzuhalten für dich und es nicht damit ihren Moönen Morgenſpaßiergängen natürlich Wohnung liegt. Die Stube iſt ja in Ordnung
In ſo m HOut, das ſo auf der iſt, wie der zu e u3, ein Ziel ſetzen. Schon deshalb mochte ſie ihn nicht „Bringt mich unter, wo ihr wollt, ich muß richa et nan i mr rein hat er mich an. r Den enphrte ſich Jürgen, Sie trauen leiden und wäre er ihr on noch ſo ſympathiſch ge zugeben, ich bin hundsmüde warf Fritz Wendt et
geſchrien, a holt man nur raus“, verichteke Jür mir doch en e the„ab ich Fräufein weſen und ſchnitt dadurch Brigittes Antwort ab
terten e riß an ſeinem langen, grauen S hl e en Wer ſH gn einer noch t F ſolange ſchwieg, lächelte der Vormund e t aber wunderte ſich immer noch darüber

di W vreiter aß Fritz mit keiner Silbe die Begegn ähnteBrigitte zuckte die Achſeln. hen d x „Die Uberraſchung macht dich ſtumm, nicht wahr Es war ihm natürlich n e e„Mein Onkel hat kein Verſtändnis für der „Seien Sie nicht tragiſch Herr Jürgen, und Nun, ich ſage dir, meine Frau und ich können es äußert, er habe bereits bon Verwandten ein ähn
h cheanicht en e a an en enſele Kun ſaſſen, daß Jrib ſo epläblihe da iſt. Kannſt üches Urteil Aber Beſte Her gehört, wie ſie„Dann ſoll er ſich nicht einmiſchen und Ja und als Vormund zu derartigen Verſchwendungen nicht dir gar nicht vorſtellen, wie ſeine Mutter in Selig- ſeine Auskunftgeberin, es gefällt e
Amen ſagen, wenn ich ihm Vorſchläge unterbreite. die Hand reichen. Ich habe auch Wichtigeres mit keit ſchwimmt.“ Es war auch am beſten die Begegn
in ſeit fünfzehn Jahren Inſpektor auf dem Kreuz meiner Nichte beſprechen wollen Die Tür ſprang auf, Frau Mathilde klopfte nie unter den Tiſch fallen zu laſſen Pgnung ganz
hof und weiß, was unſerer Wirtſchaft jeweils not Das war deutlich mals bei Brigitte an, wie es ihr Mann tat Die ſtolze Mutter nahm den Arm des Sohnes
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Aus aller Welt
Nächtlicher Feuerkampf in

Berlin-Nord.
Die Täter feuern auf ihre Verfolger.
Zwei Perſonen getötet, zwei ſchwer

verletzt.
Eine Schreckensſzene ſpielte ſich nachts in einem

Bierlokal in der Schwedter Straße 259 in Berlin
ab. Zwei angetrunkene Gäſte, die aus dem Lokal
gewieſen wurden, feuerten von der Straße aus zahl
reiche Schüſſe in das Jnnere des Lokals, wobei ein
Gaſt getötet und zwei ſchwer verletzt
wurden. Dann ergriffen die Täter die Flucht. Bei
der Verfolgung ſtellte ſich ihnen der zufällig des
Weges kommende 64jährige Bezirksvorſteher Philipp
Schultze entgegen. Einer der Revolverhelden
richtete die Waffe gegen Schultze und tötete ihn
durch einen Kopfſchuß. Da die Täter auch auf ihre
anderen Verfolger Schüſſe abgaben, gelang es ihnen,
in den angrenzenden Straßen zu entkommen.

Nette Söhne.
überfall auf den Vater.

Der 57 Jahre alte Michael Jolkowſki aus der
Plantagenſtraße 6 in Berlin hatte am Freitag
zum zweitenmal geheiratet und ſich dadurch den Zorn
ſeiner beiden Söhne zugezogen. Als der Jungver
mählte in früher Morgenſtunde ſeine Arbeitsſtätte
aufſuchen wollte, wurde er im Hausflur ſeines Wohn
hauſes von ſeinen beiden Söhnen über
fallen und zu Boden geſchlagen DieSöhne ſchlügen derartig auf den wehrloſen Vaterein, daß dieſer ſchüehlich mit ſchweren Verletzungen

bewußtlos liegenblieb. Hausbewohner fanden den Be
dauernswerten und brachten ihn nach der Rettungs
wache. Hier ſtellte der Arzt einen Bruch des linken
Unterarms, Quetſchungen am Kopf und an der Bruſt
und ſtark blutende Hautverletzungen feſt. Gegen die
beiden jungen Männer, die ihren Vater ſo zugerichtet
haben, iſt Strafanzeige erſtattet worden.

Sturmflut über Kamtſchatka.
Wie aus Wladiwoſtok gemeldet wird, iſt vor

geſtern nacht eine neue große Sturmflut über Kam
t ſchatka hereingebrochen, die außerdem noch auf
der KommandorJnſel großen Schaden angerichtet
hat. Ein ruſſiſches Kriegsſchiff iſt untergegangen.
Die halbe Beſatzung iſt dabei ertrunken, 14 Perſonen
wurden gerettet. Nach einer weiteren halbamtlichen
Meldung ſind neun Fiſcherbvote mit koreaniſcher Be
ſatzung untergegangen.

Kataſtrophe in einem chineſiſchen
Lichtſpielhaus.

Jm Stadtteil Tſchapei in Schanghai ſtürzte
ein Saal in einem Lichtſpieltheater ein. 135
Frauen und Kinder verunglückten tödlich.
200 wurden ſchwer verletzt. Das Unglück ereignete
ſich während einer Verſammlung ſchineſiſcher
Textilarbeiterinnen, die aus Anlaß der
Gründung einer neuen Arbeitergewerkſchaft ſtattfand.
Die Verſammlung fand im 3. Stockwerk des Hauſes
ſtatt. Jnfolge des Zuſammenbruchs desſelben wurde
das zweite durchſchlagen. Die Menſchen wurden
unter den Trümmern begraben. Chine
ſiſche Truppen halfen der Polizei, die Toten und Ver

wundeten zu bergen.

Schmugglerdrama auf hoher See
Dreizehn Perſonen ertrunken.

Am Donnerstag entdeckte das litauiſche Kriegs
ſchiff Präſident Smetona“, das aus Memel
ausgefahren war, um Schmuggler aufzubringen, das
an der memelländiſchen Küſte als Schmugglerſchiff
bekannte Rennbopt „Haſſan, Bir“ und verfolgte
es mehrere Stunden bis an die lettländiſche Küſte
hin. Am Freitag früh verſuchte das Schmuggler-
boot an der lettländiſchen Küſte an Land zu kommen,
r aber wieder, als es ſich von der lett
ändiſchen Küſtenwache entdeckt ſah.

Da die Motoren des Bootes verſagten, konnte es von

v. Heydebrand freigeſprochen
Die Plädvyers der Verteidiger. Die Urteilsbegründung.

Das Urteil im Breslauer Gattenmordprozeß
würde mit einer gußerordentlichen Span-
nun g erwartet. Der Gerichtsſaal war der
Verhandlungspauſe üb erfüllt. Die Beratung
des Gerichts dauerte nur dreiviertel StundeWährend re Zeit ſaß der Angeklagte auf der
Zeugenbank bei ſeinen Bekannten und ſcherzte mit
einem Lächeln

Um 16 Uhr erſchien das Gericht. Der Vorſitzende
Landgerichtsdirektor Furbach, verkündete folgendes

Urteil:
Der Angeklagte wird freigeſprochen, die Koſten

werden der Staatskaſſe auferlegt.

Jn der Begründung n derBei der Prüfung der Schuld frage mußke das
Gericht abwägen, ob irgendwelche poſitiven Tatſachen
ür die Schuld gegen den e n vorhanden
eien. Das ſei nicht der Fa Entſcheidend für
as Gericht ſei, daß alle Zeugen, die den Angeklagten

nach der Tat geſehen haben, ihn ehrlich zer
ſtört fanden. Das Gericht iſt zu der Anſicht ge
kommen, daß es nicht richtig iſt, daß der Angeklagte
ein geldgieriger Menſch ſei. Es iſt auch nicht re
daß er eine Geldheirat geſchloſſen habe, vielmehr habe
er ſeine Frau aus Neigung geheiratet. Er ſei
ferner ein ſparſamer und bedürfnisloſer Menſch
Vor allem ſprach gegen die Erwägung des Mordesdaß die ganze Verſohninghaktien, die in den Tagen

vorher eingeleitet wurde, die reine Heuchelei geweſen

e Das ſei völlig ab wegig. Die Aktion ſei von
rau v. Heydebrand eingeleitet worden und

werde in das Vorleben des Angeklagten noch zurück
reifen, und es werde erwähnt, daß er als 21jähriger
üngling einen Mordver uch auf ſeinen Freund

verübt habe. Der e e habe offen zugegeben,
daß er einen Augenblick daran gedacht hat, ſeinen
Freund zu töten, aber damals war der Angeklagtenoch Jüngling, ſtand in den Sturm und Per
jahren, und außerdem hat er den Antrieben wider
ſtanden. Das Gericht habe alſo aus dieſem Geſcheh
nis keinerlei Werreie Zum Nachteile können. Das Charakterbild des Angeklagten

ſſe den Schluß zu, daß ihm eine ſolche Tat
nicht zuzuütrauen ſei.Dann erklärt der n n Die Sach ver
ſtändigen haben die Angaben des
über die traurige Tat voll un te Be tzt. r Be
fund ſpricht mit einer ſehr großen Wahrſcheinlichkeit
dafür, daß Frau v. Heydebrand Selbſtmord begangen
at. Das Gericht iſt der Anſicht, daß die Unſchuld
s Angeklagten in vollem Umfange erwieſen ſei und

hat ihn deshalb freigeſprochen.

Von den Plädvyers der Verteidigung
iſt das des Rechtsanwalts Dr. Friedrich be
m bemerkenswert. Der Verteidiger kommt zu
em Ergebnis, daß die dreitägige Verhandlung nicht

nur mit einer Freiſprechung des Angeklagten enden
müſſe, ſondern ſie auch in vollem Umfange die Un
chuld des Herrn v. Hehdebrand er

geben habe.

dem litauiſchen KHriegsſchiff gekapert werden. Der
„Haſſan Bir“ hatte eine e er ſieben Mann
und führte 30 000 Liter Sprit an Bord. Das Kriegs
ſchiff ſetzte ſieben Mann ſeiner Beſatzung an Bord
und nahm das gekaperte Schmugglerſchiff ins Schlepp
tau. Da jedoch die Troſſe riß, kam das Bvoot
wieder frei und verſchwand in der Dunkelheit und
dem herrſchenden Sturm. Wie dem „Memeler
Daipfboot“ nun aus Libau berichtet wird, iſt das
Schmugglerſchiff auf einer Sandbank ge
ſtrandet. Der Kapitän, der an Land war,
wurde von der lettländiſchen Küſtenwache ver
haftet. Von dem Schmugglerſchiff war nichts mehr
zu ſehen. Es dürfte mit ſechs Mann Beſatzung und
den ſieben Mann des „Präſident Smetong“ unter
gegangen ſein.

Darf man im Gerichtsſaal raufen
Man darf es. M wenigſtens entſchied der

Landesgerichtsrat Dr. Mahler in Wien, als er,
zu Beginn der Rauferei, weiſe ſeinen Talar raffte
und aus dem Saale verſchwand! Dies war näm
lich ſo Der Kürſchner Samuel Kreier hatte von
Frau Thea Bauſch die Rückgabe eines Segal-
mantels begehrt, den ſie vor mehr als einem
Jahr unter Eigentumsvorbehalt auf Raten erworben
Tee Sie bezahlte jedoch ſtatt zwölf nur vier Raten.

rau Bauſch wendete ein, ſie habe den Mantel nicht
unter Eigentumsvorbehalt gekauft; eine Zeugin be
ſtätigte das Gegenteil. Der Richter ſchloß das Be
weisberfahren und erklärte, das Urteil auf ſchrift
lichem Wege ergehen zu laſſen Waährenddeſſen
lag der Sealmankel als Corpus delicti auf dem
Tiſch; ſein linker Armel duftete Frau Bauſch ent
gegen, ſein rechter glänzte Herrn Kreier an. Das
war zuviel für Herrn Kreier: der Kürſchner ſprang
auf und brachte das geliebte Fell mit einem Griff
an ſein Die Gegenſeite ſchrie gellend auf
„Helfen S Herr Hofrat! Herr Landesgericht!
Helfen S Der Richter jedoch meinte ſtill, es
wäre Sache der Frau Bauſch geweſen, auf ihren
Mantel aufzupaſſen; es ſei juriſtiſch durch
gus nicht erwieſen wem der Mantel ge
höre; die neuerliche Beſitergreifung des
ümſtrittenen Stückes durch den Kläger könnte er
einſtweilen nicht hindern. Dieſe Worte waren das
Signal zum Kampf. Mit kräftigen Fauſtſchlägen
drang die Dame, die nicht vhne Pelz bei immerhin
vorgeſchrittener Jahreszeit nach Hauſe gehen wollte,
auf den rauhen Rauchwarenhändler ein. Beide ab
ſolvierten mehrere Runden, bei denen Herr Kürſchner
Kreier Endſieger blieb. Sämtliche Gerichtsperſonen
hatten, dem Wink des weiſen Landesgerichtsrats fol
gend, vorher die Arena verlaſſen.

Verrückte Rekorde
Und Rekorde an Verrücktheiten.

Unſere moderne Zeit des Tempos bringt es mit ſich,
daß jeder beſſere junge Mann ſich nach Höchſtleiſtungen
und Rekorden drängt. Da aber diejenigen Dinge, die
Kraft, Gewandtheit und Geſchicklichkeit erfordern, von
den älteren Generationen nicht mehr mitgemacht werden
können, haben u dieſe oft ihre eigenen Wettbewerbe
ausgeſucht. Und ſo kann man heute feſtſtellen, daß es
faſt keine menſchliche Tätigkeit mehr gibt, für die nicht
irgendein Rekord exiſtiert. Man kennt den Uberholungs
komplex. Sieht einer, am Steuer eines Wagens ſitzend,
vor ſich ein Automobil, muß er Gas geben und dem
anderen zeigen, daß er noch ſchneller fahren kann. So
entſtehen Höchſtleiſtungen. 269 Stundenkilometer fuhr
einer im Auto, ein anderer brachte im Flugzeug
448 Kilometer zuſtande. Als er ausſtieg, hatte er das
Gehör verloren, aber einen Rekord gebrochen.

e zu den menſchlichen Tätigkeiten. Morgens
trinken wir Kaffee. Zwei Taſſen oder drei. Natürlich
mußte einer einen Rekord aufſtellen. Der Amerikaner
Byrder trank 36 Taſſen und nannte ſich Weltmeiſter
aber ſchon war ein Wiener Portier da, dieſer ſoff
51 Taſſen, und auch er iſt geſchlagen worden. 64 Taſſen
hintereinander ſchüttete ſich Stromming, ein Laſtträger
aus e ohne Pauſe, hinter die Stimmbänder
und iſt bis heute ungeſchlagen geblieben. Selbſtredend
gibt es auch einen Waſſerrekord. Sieben Liter trank
ein Wiener Figkerfahrer.

Mittags eſſen wir Leberknödel. Oder auch nicht.
Aber wir können welche eſſen. Sechs oder vier, oder
auch ſieben. Mehr kaum. Andere fraßen Rekord.
Achtzehn Stück fraß ein Bayer in Landau; aber er iſt
ein lächerlich kleiner Freſſer gegen jenen Münchener
Bierkutſcher, der vor Jahren 32 Knödel herunterwürgte.
Und was ſoll man erſt von jenem Manne ſagen, der in
Dublin in Jrland bei einem Weltwetteſſen 61 hart
gekochte Eier vertilgte? Nach Tiſch rauchen wir eine
e oder zwei, auch vier oder acht. Aber mehr
aum. Jm Staate Alabama (USA.) qualmte einer

beim Wektrauchen nicht weniger als 36 Stück, lag dann
vier Wochen krank an Nikotinvergiftung. Egal, der
Weltrekord war gebrochen. Die Höchſtleiſtung im Lang
e e hält immer noch jener Braſilianer, der
rei Stunden elf Minuten an einer Zigarre lutſchte,

ohne ſie ausgehen zu laſſen.

Abends tanzen wir. Drei Stunden, ne Stunden,
die ganze Nacht. Jedoch mit Unterbrechungen Aber
da machten ſich einige darüber her und tanzten „Dauer“.
Fraſettt brachte es auf 84 Stunden, doch ein Amerikaner
u ihn glätt mit 23 „Längen“, denn dieſer ſchwenkte
ie Beine 107 Stunden ohne Pauſe. Später brachte

es Fraſetti auf 186 Stunden, doch a er mußte wieder
dem n Fernando weichen der mit 144
Stunden (ſechs Tage und ſechs Nächte) einen Weltrekord
aufſtellte. r et wird in Amerika ein Dauerturnier
vorbereitet, bei dem 160 Stunden getanzt werden ſoll
Die Hungerkünſtler haben abgewirtſchaftet, da zuviel
Schwindel von ihnen getrieben wurde. Immerhin ſei
verzeichnet daß es einigen gelungen iſt, unter Kontrolle
40 und 56 Tage nur von Zigaretten und Selterwaſſer
zu leben. Kußwettbewerbe waren früher groß in Mode.
Den Rekord hält immer noch ein engliſches Paar, dem
es gelang, acht Stunden 41 Minuten Küſſe auszuteilen.
Dann blieb ihm die Spucke weg.

Sehr vriginell ſind auch die ſogenannten Berufs
rekorde. Da ſind zum Beiſpiel die Friſeure, deren
öchſtes Streben es iſt, einen ar in kürzeſter
et friſieren zu können. Jm Jahre 1891 gab es in

London einen großen Wettbewerb. Der Sieger brauchte
eine Stunde 16 Minuten. Drei Jahre ſpäter gelang
einem Wiener die Sache bereits in 68 Minuten, und
auch er iſt wieder geſchlagen worden, und zwar von
einem Pariſer Friſeur, der mit 46 Minuten heitte noch
nicht „unterholt“ iſt.

g. den Weltrekordinhabern, die bisher ungeſchlagen
blieben, gehören auch jener ſüddeutſche Küfer, der in
acht Minuten ein Faß fix und fertig zuſammenſchlug,
jener ſächſiſche Schneider, der in drei Stunden im
fahrenden Eiſenbahnzuge einen Frack zuſammennähte,
ein Neuyorker Schuſter, der in ſieben Minuten eiten
ganzen Schuh zuſammenflickte, und jener indiſche Koch,
dem es gelang, ein lebendiges Huhn in fünf Minuten
und drei Sekunden zu ſchlachten, zu rupfen und gebraten
auf die Platte zu bringen. Zu dem reellen WahnſinnJene übrigens auch der ſoeben gebrochene Dauerrekörd

im Klavierſpielen. Als der Engländer Waterbury zehn
Stunden ohne Pauſe auf die ſchwarzen und weißen
Taſten gehämmert hatte, glaubte man ſich einer un
übertreffbaren „Leiſtung“ gegenüberſtehend. Doch daun
kam Miß Melville, die ſich achtzehn Stunden vier

iſt es dem Auſtralier Faimwrighter gelungen, einund
wanzig Stunden ſechzehn Minuten zu ſpielen Allerding wird er ſeine bis zur Unkenntlichkeit e

Finger mit den von ſchwarzem Blut u erlaufenen
Rägeln monatelang nicht gebrauchen können. Egal, die
Hauptſache iſt, der Weltrekord ward gebrochen. U.

Rundfunk
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Dienstag, 8. November.
10.00 Uhr Woll- und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metall

meldungen.
10.05 erkehrsfunk, Wetterdienſt.
10.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr Preſſedienſt.
11.45 Uhr: Wetter Und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und

heren12.00 Uhr le en1250 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.

u el enr eſcha e tlunt e Baumwolle Sneietſcaft, Berliner DelNotig und
utter.15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.

e a Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem
ermarkt.16.00 Uhr: Wiederholung von 1445 und 15.80 a und laufende

Produktenbörſe, Berliner Metalle und Schrott. Se re re und e wirſt. laufende Produkten
rſe, Magdeburger Zucker.16.30—18.00 u Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.

17.25 Uhr: Geſchäftliche Mikteilungen. a
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.18105- 18 30 Uhr Frauenfunk. Frau Ackermann: „Die Frau in

der Stadtverwaltung.“ Fr e Kbertragung von Königswuſterhauſen? Spaniſch
r Anfänger19.00 20.00 Uhr Ubertragung von Dresden.

19.0049:30 Uhr Arbeitswiſſenſchaft. alen Dr
t und Verteilung der Arbeitskräfte.“19.30—20.00 Uhr Sport und Genußmittel.

20.00 Uhr: Wetterdtenſt.
20 05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.

20.15——22.15 ſt Abertragung von Dresd
20.15 Uhr: Soliſten Konzert. 1. H. Wolf en. St nacht erhobich mich; Wir haben beide lange Zeit e

Bekehrte; d) Jn dem Schatten meiner Locken e) Der Schäfer

2. Sch e

Blumen Id

Käte Nick-Känicke (Geſang), Breslau. umann?
für Cello und Klavier. Stefan Auber. 8. Max Re

Fiötenſpielexrin; b) Troſt; O. Der gute Ratz
Tänzchen; e) F. le Käte Nick-Känicke. 4. M
Reger: Largo für Celloſolo (aus e 131.c, Nr. Ste
Auber. 5. Edmund Nick- a) Oktober; b) Gang bei W
N. Märchen; Volk und Knecht und Aberwinder. S

Nicd gänicke. 6. Glazunow Geſang des Minneſängers (Cello
und Klavier). Stefan Auber.

21.15 Uhr: Volkstänze. Rundfunkhauskapelle. Difrigent: Guſtav
Agunte. I. Schouten: Holländiſcher Bauerntang. 2. G
Ungariſcher Schäfertang. 8. Cſambecky Cſardas.c e olniſcher Tanz. 5. Ruſſiſche Tänze (axr
von Leopold). 6. Metra Serenade eſpagnole. 7. Schwediſche
Tänze (arr. von Tagel). 8. Suomalaiſia-Savellykſa (arr.
von Hermann).

22.15 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
22.30—24.00 Uhr: Ubertragung von Dresden Tanzmuſik

Gungl:

„Fritz hat r anzes Gepäck noch in Frankfurt,
jetzt ſoll er erſt ſchlafen, dann könnt ihr euch weiter
unterhalten. Komm', Fritz, ich zeige dir dein
Zimmer.

Fritz Wendt verneigte ſich mit Gryoßartigkeit vor
Brigitte und ließ ſich von ſeiner Mutter fortziehen,

ſein Vater folgte SBrigitte a die Fenſter auf. Ein widerlicher
Geruch von Parfüm war im Zimmer zurückgeblieben,
ſtörte und beläſtigte ſie. Fritz Wendts Kleider hatten
den ſchweren Duſt ausgeſtrömt.

Brrr! Brigitte ſchüttelte ſich. Wie konnte ein
Menſch nur dergleichen lieben.

Sie ſaß dann wieder an dem plumpen Schreib
e ſann vor ſich hin. Jnſpektor Jürgen tat
ihr leid.

Wie obenhin er von dem Onkel abgefertigt
worden war!

So, als ſei er ein Landwirt ohne alle Fachkennt
niſſe. Sie wollte hinübergehen in die Inſpektor
wohnung und ihn bitten, ſich über die Sache nicht
zu ärgern. Wenn ſie erſt mündig ſein würde, ſollteer n dem hen genau ſo ſelbſtändig ſeine An
vrdnungen in allem kreffen dürfen, wie ſie ſelbſt,
nein, noch ſelbſtändiger, denn ſie würde ihn doch
ſtets befragen, wenn ſie etwas Beſonderes ankaufen
oder Veränderungen vornehmen wollte.

Brigitte holte ſich eine Wollweſte und eilte über
den Hof in die Jnſpektorwohnung.

Frau Jürgen, eine friſche Fünfzigerin, deren rot
bäckiges Geſicht von noch dunklen, breiten Scheiteln
umrahmt war, führte ſie, dabei lebhaft ſchwatzend,
ins Wohnzimmer.

„Nun, wo drückt denn der Schuh? Mein Alter
kam ja auch ganz wild nach Hauſe und iſt dann weg
eritten. Hat's was zwiſchen Jhnen und meinem
ären gegeben Er redete kein Wort, nur als ich

ihn zuviel fragte, ſchrie er mich an, wenn ich ne
en. Milchkuh wäre, hätte ich mehr Daſeins-

erechtigung als jetzt, denn da könnte ich ihn wenig
ſtens nicht mit Fragen beläſtigen. Dann war er
auch ſchon weg.“

Brigitte ergählte, was Jnſpektor Jürgens ſo auf
Ken hatte und ſchloß „Sagen Sie, bitte, Jhrem

Kanne, liebe Frau Jürgen, er ſoll ſich nicht e
über die dumme Geſchichte ärgern. Wenn ich erſt
mündig ſein werde, gilt ſein Wille auf dem Kreuz
hof ſoviel wie der meine.“

Amalie Jürgen lächelte
„Fräulein Brigitte, nach Jhrer Mündigkeit wird

bald der Wille eines anderen Mannes neben oder
auch über dem ihren ſtehen. Hoffentlich der eines
Mannes, den Sie lieben. Sie wiſſen ja am beſten,
daß Sie drei Monate nach Jhrer Mündigkeit be

reits verheiratet ſein müſſen, wenn Sie nicht ein
Drittel Jhres Geſamtvermögens an Jhren Onkel ab
treten wollen.

Brigitte blickte traurig.Ah wäre es das De allein, damit würde ich
fertig! Aber Onkel und Tante erlangen, wenn ich
bis d Termin nicht heirate, ſtändiges Wohnrecht
auf dem Kreuzhof, und davor fürchte ich mich.“

Helle Tränen ſtanden plötzlich in ihren Augen.
Frau Jürgen drückte die Erregte auf den alt

modiſchen Armſtuhl mit den behaglich wirkenden
Ohrentaſchen nieder.

„Nicht an Kind, noch iſt's ja nicht ſpweit,
und ſchließlich --2 Wäre es denn gar ſo ſchlimm,
wenn Jhre Verwandten für Jhnen
blieben

Die gerade und einfach denkende Frau war eben
ſowenig von Herrn und Frau Wendt eingenommen,
wie irgendſonſt jemand auf dem Kreuzhof. Jeder
ätte es Brigitte von Herzen gegönnt, daß nach der
yrannei des Vaters frohe, ruhige Tage für ſie

gekommen wären. Das arme Ding ſah gar zu blaß
und elend aus.

Ein n war das wohl ein Geburtsfehler,
denn ihre Mutter ſollte ja ein wahres Mondſchein
prinzeßchen geweſen ſein.

Brigitte hatte der Frage nachgeſonnen.
„Ob es wirklich ſo limm wäre, wenn meine

Verwandten für immer bei mir blieben Ach, liebe
Frau Jürgen, es iſt ſo ermüdend, wenn einem alles,
was man gern tun möchte, verboten wird. Sehen
Sie, Onkel Karl meint, alles beſſer zu wiſſen als
jeder Menſch, und wenn ich mündig ſein werde, wird
er mir weiter dreinreden, und es wird immer
Reibereien u Und ſie ſchluchzte laut auf,
„ich bin wohl ein ſchlechter Charaktker, aber ich mag
meine Verwandten nicht leiden. Alles an ihnen iſt
mir zuwider und ſie ſchauderte zuſammen, „ich
fürchte mich vor ihnen.“

Das letzte klang wie ein Schrei.
Amalie Jürgen war ſehr erſchrocken. Du lieber

e die Dinge ſtanden ja ſchlimmer, als ſie
geahnt.

Sei neigte ſich zu der Weinenden.
„Armes Kind, Sie dürfen ſich nicht ſo aufregen. Es

wird ja noch Rat werden, daß Sie wieder von den
Verwandten befreit werden. Eines Tages werden
Sie einen Mann treffen, der Sie liebt und den
Sie wiederlieben, dann iſt für Onkel und Tante eben
kein Platz mehr auf dem Kreuzhof.“

Brigitte trocknete ihre Tränen.J bin ſeit Vaters Tod ſo überreizt und heule
immer gleich. Entſchuldigen Sie, bitte, liebe Frau
Jürgen. Aber mit dem Mann, der ſich in mich ver

immer bei

liebt, wird es Eſſig ſein. Denn erſtens ſieht mich
kaum jemand, und wer mich ſieht, iſt aufrichkig ent
ſetzt, weil ich ein Garſtvogel bin. Und wer mich
heiraten will, nur um mein Geld zu bekommen, den
will ich nicht, weil ich einen ſolchen Mann nicht
achten könnte. Und wenn man den eigenen Mann
nicht zu achten vermag, das wäre doch ſehr ſchreck
lich, nicht wahr
Die rotbäckige Frau nickte.

„Ja, das wäre ſchrecklich, Kindchen, aber es gibt
eine Menge Ehen, die auf alles andere, nur leider
auf keine Achtung aufgebaut ſind.

Brigitte neigte den Kopf.
„Ach, es iſt vieles häßlich und traurig auf der

Welt, manchmal packt mich der Ekel, und ich muß
denken, es wäre beſſer

„Halt!“ gebot die Frau. Sie wollen Dinge
dert die man nicht ſagen, die man nicht einmal

enken darf, und Sie ganz beſonders nicht.“ Ste
ſtrich über das dichte, blonde Haar, das ſo ſtraff
über den ſchmalen Kopf zurückgekämmt war. Über-
legen Sie, Fräulein Brigitte, wie gut Sie es auf
der Welt haben gegenüber ſo vielen anderen
Menſchen, die arm, elend und krank ſind, die bettelnd,
mit verkrüppelten Gliedern durch das Leben S
tieren und noch dazu unfreundlich und ſchroff be
handelt werden. Sie ſind reich, und wenn Sie
mündig ſind und e gegen weitere Verwandten
betreuung zur Wehr ſetzen, können Sie ſich Jhr
Leben ganz nach Jhrem Geſchmack einrichten. Sie
können viel Gutes tun und darin hohe Befriedigung
finden, und es iſt außerdem eine lockende Aufgabe
meine ich, den Kreuzhof auf ſeiner Höhe zu erhalten.

Die Augen der reſoluten Frau blitten. „Was
glauben Sie, wie viele Menſchen gern mit Jhnen
tauſchen möchten! Wir haben alle unſer Kreus zu
ne und man ſoll's willig und freudig tun, dann
fühlt man es gar nicht mehr ſo ſchwer.

Brigitte neigte den Kopf tiefer.
Gewiß, es gab ſo viele Menſchen, die gern mit

ihr die Rolle getauſcht hätten, aber das war für ſie
kein Troſt. Sie fühlte ſich ſo gottverlaſſen, einſam
auf der Welt. Sie beneidete jene, die noch eine Mutter
hatten, mit der ſie ſich ausſprechen konnten über
alles, was ſie bedrängte.

Die warmherzige Frau fühlte wohl etwas von
dem, was in dem jungen Mädchen vorging.

Sie ſtreichelte noch immer das Haar Brigittes.
„Kopf hoch, Kind, Mi Tage folgt Sonnen

e Jhr Leben hat bisher wenig Sonne geſehen,
aber ein klein bißchen liegt die Schuld auch an
Jhnen. Sie müſſen heiterer in die Welt ſchauen,
dann ſtrahlt ſie Jhnen heiterer zurück.

Brigitte ſah unter Tränen zu der Frau auf und
e daß nun r bei Onkel und Tante an
gekommen ſei und daß ihr der verlebte Vetter noch
unangenehmer ſei als ſeine Elternr wird ja nicht allzulange bleiben!“ tröſtete
die Frau.

Zu ihrem Mann aber ſagte ſie ſpäter „Jch halte
das Ehepaar Wendt für fehr geriſſen und auf ſeinen
Vorteil bedacht. Jch glaube, der Sohn iſt als zu
r Heiratskandidat auf dem Plan erſchienen

er Jnſpektor malträtierte ſeinen Schnurrbart
„Nun, ich gebe gut Obacht, zum Spekulatipns

objekt für irgendeinen Beliebigen iſt das Mädel zu
ſchade. Schon möglich, daß der Mosjöh, der da von

panien herwehte, ſich den Goldfiſch angeln will.
Jch ſah den Beſuch ankommen n morgen, aber
ich wußte ja nicht, wer er war. underte mich nur,
daß er ein bißchen was Abgeriſſenes in ſeinem Aus
ſehen hatte. Und verlebt ſchaute der Bruder aus,
verlebt! Sie iſt ja nicht e die Brigitte, aber
ein liebes Menſchenkind, und neben ſo einem Gauner
möchte ich ſie nicht am Altar ſtehen ſehen.“

„Mann, Mann, deine Phantaſie macht ja die
tollſten Bockſprünge! Und Gauner darf man nie
mand ſchimpfen, ehe man beſtimmten Grund
dazu hat.

„Einer, der ſo eine Viſage hat, iſt nicht viel wert,
Amalie“, knurrte Jürgen, „im übrigen fällt ja be
kanntlich der Apfel nicht weit vom Stamme, und das
edle Paar, das ſich's hier wohl ſein läßt und ſich
aufpluſtert, als ſei es Beſitzer und Herr, das habe
ich gefreſſen. Die beiden liegen mir im Magen wie
Zwetſchenkuchen, den ich nicht vertragen kann.

Die Frau lachte laut auf
Nach einer Weile meinte ſie: „Weißt du, Brigitte

iſt nur bis zu einem gewiſſen Grade eine
uldernatur. Ein bißchen n und Wider

ſetzlichkeit hat ſie vom ater doch geerbt, und ich
kaube, wenn es um große Dinge geht, wehrt ſie ſich

ihrer Haut. Ganz ruhig läßt ſie ſich auch nicht die
Butter vom Brot nehmen. enn die Wendts ein
mal gar zu ſehr gegen den Strich bürſten, wird
Brigitte ſehr ungemüklich werden.

5. Kapitel.
Es hatte zum Mittageſſen geläutet. Fabianhatte eine richtige u locke zu dieſem

wecke auf ein Tiſchchen der Küche geſtellt. Die
aushälterin mußte auf dem Gang läuten oder

eines der Mädchen.
Jm Wendtſchen Wohnzimmer ſaßen das Ehepaar

und der Sohn.
Fritz Wendt ſchnitt eine Grimaſſe.

(Fortſetzung folgt.

Minuten mit dem ſchwarzen Ungetüm abgab, und jetzt
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Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 7. November 1927.

Sowohl der Sportv. 98 als auch Eintracht in Merſeburg geſchlagen
Vf e. 98 Halle 2 1! 99 Eintracht 2 12 Reumarks 124- Niederlage

gegen Wacker. Preußen verliert mit 1: 1 in Reideburg einen Punkt.
Der Gaumeiſter von Boruſſig mit 0: 4 arg bleſſiert.

Merſeburg 7. November.Schneller, als geahnt, haben die Merſeburger
Kigiſten einen Teil des Schattens, den das Ergebnis
des Städteſpieles am vergangenen Sonntag über
ihre e warf, beſeitigt. Der Beweis iſt er
Hacht, daß es ſchon geht, wenn man mit Ernſt und
Willen bei der Sache iſt. Beide Vereine hatten es
ſich vorgenommen, ſich für den 30. Oktober zu revan
chieren. Gut das iſt beiden geglückt. Wir

e über dieſen Doppelerſolg. Schon des
alh, weil er die Legende von der zurückgegangenen

e der Domſtadt gegenüber den Hallenſern
ſg nahe ans Licht rückte, daß ſie an „Schönheit“ ver
or. Wir dürſen, beſonders wenn wir den Sieg

des VfL. über Boruſſia und den noch jüngeren des
Sportvereins 99 über Wacker in Betracht ziehen,
ohne Uberhebung behaupten, daß wir neben unſerer
Baurxeſideng ſehr wohl beſtehen können und nach
den geſtrigen neuerlichen Siegen über gute Gegner
von „drüben“ kaum Urſache haben, unſer Licht unter
den Scheffel zu ſtellen.

Der erſte NovemberSpieltag brachte verſchiedene
Uberraſchungen, als die wir die Ergebniſſe in Halle
anſprechen e Am wenigſten rechneten wir mit
giner. 4 Niederlage Neumarks. Wenn wir ſchon
dem Altmeiſter in ſeinem Milieu einen Sieg überdie gegenwärtige Neumark-Elf zugetraut hatten
dann doch niemals in ſolcher Höhe. Der Ausgan
e r liefert nicht unintereſſantes Materia
zu der viel erörterten und n Frage„Bringt der eigene Platz eine annſchaft un
Wien in Vorteil?“ Es gibt Fälle, die dieſeWiſſenſa aft zum mindeſten in Zweifel ſtellen. Neu
mark wird nun n mit um ſo größerem Nach
druck ſeinen Proteſt verfechten.

Nicht pro rammäßig kam für Halle die 1:2
Packung des Sportvereins 99. Das hatte man den
ar nicht zugetraut. Sie, als Pokalmeiſter,
in Merſeburg geſchlagen Von demſelben VfL., der

egen die erſaßgeſchwächten Sportfreunde mit 1:7apitulieren nngte Wenn ſchon! Die Niederlage
Der keine underdiente. Das iſt wenigſtens ein Troſt

enn der VfL. war zwei Drittel des Spieles kon
e und hätte bei nur etwas größerer Schuß
icherheit W ein 41 herausholen können. Aber
Stut“ eißen hinterließen auch ſo den beſten

indrück.
Und der Sportverein 992 Der ließ ſich nicht

Jumpen“ und tat es ſeinem Ortsripalen gleich
Man ſtelle ſich die en die Eintracht roh des

s einiger der Beſten die ine noch dis uali-
iziert ſind, ja nicht a als leichten Gegner vor.Sie wird noch manchem der ren Kameraden

das e geben. Aber der Sportverein be
ſtätigte abermals ſeine Formberbeſſerung und bewies
och einmal mehr, daß die Kriſis der Anfangswochen
des neuen Spieljahres endgültig überwunden iſt

Preußens eimliche Befürchtungen bezüglich der
per wünſchten Reideburger Reiſe gingen tatſächlich in
Erfüllung. Ausgerechnet die KHerrſchaften am
Tabellenende klopfen noch einmal energiſch t den
Tiſch. Ein wertvoller Punkt ging „ſlöten bei dieſer
Auseinanderſetzung trotz heißen Bemühens, ihn doch
noch mitzunehmen.

Die Spiele litten zum Teil unter den böigen
Windanfällen, konnten aber, da es trocken blieb,
fämtlich „hereingebracht“ werden.

Der V. Merſeburg ſchlägt den Pokal
meiſter 98 Halle 2 1.

Eine überraſchend glatte Sache e den VfL., der
in der zweiten Halbzeit ſeinen ziem ich gusgepumpten
Gegner 35 Minuten lang nicht auf die Beine kommen
ließ Die 9ser kamen einfach nicht zur Herrſchaft
Jhre eigene Taktik wurde ihnen zum ote enies
ſie hielten das von ihnen angeſchlagene Höl entempo
nicht während o Wunder! der VfL. jedem
Schnelligkeitsgang ohne weiteres zu folgen ver
mochte, um ſchließlich dem mürbe gewordenen Gegner
den weiteren Gang der Handlung vorzuſchreiben.
Man hatte den Eindruck, daß die Hallenſer eine weit
wWehiger ſchwierige Aufgabe in Merſeburg leicht löſen
z können geglaubt hakten. Um ſo härter war die

eaktiön. Während der erſten 30 Minuten erreichte
den Kampf wahre Höhepunkte raſante Flankenläufe,
prächtige Jnnenkombination auf der einen wechſelten
itit Steilvorlagen, Durchbruchsattacken auf der
gnderen Seite. Gefahr war ſtändig in beiden Lagern
Noch führte der Sportverein die gefährlichere Waffe
Bogler, Grauert, Rehn ließen alle ihre Künſte
ſhielen, ſchoſſen aber wenig oder richtiger kamen
aber ſelten zum Schuß. Denn im 16- MeterBereich
der Merſeburger herrſchte im wahrſten Sinne des
Wortes der küror teutonicus. Wie der Blitz fegte
Kugler zwiſchen die raffinierten Kombinations
figuren der Gäſte und ſchaffte, gut aſſiſtiert von
Hotten roth freie Sicht für Herfurth, der
für den beim Städteſpiel an den Händen verletzten
König eingeſprungen war und fehlerlos e
Sein Antipode, Kirchner im Tore der 98er,brillierte ebenfalls und hielt einige unglaubliche
Sachen von Däne, der doch wieder als Verbindungs
mann ſpielte Schon nach der erſten Viertelſtunde
riß der VfL. die Führung an ſich. Dreſe ging
Wetterling durch, eine ſchmiſſige Flanke raſierte faſtden rechten Poſten und kam ſcharf und ſchußgerecht

zu Röhr der nur noch einzudrücken brauchte Der
Kampf blieb nun völlig offen, die Deckungsreihen,
hier Bartſch, Piwon, Sander dort Wetter
ling, Perl, Klemmt, ſetzten ſich aus Meiſtern ihres
Faches zuſammen und untergruben hüben wie drüben
fede Geſchloſſenheit. Nach und nach verlor das Zu
ſammenſpiel der 98er an Exaktheit und Schönheit
Perl, der ſeine Elf prächtig führt und überall iſt,
büßt allmählich an Uberſicht ein. Der Gegner
kämpft zu nachdrücklich Der Sportvereinsſturm
kommt faſt nicht mehr zum Schuß Da geht Röhr
in der 44 Minute glatt an Müller vorbei, hat nur
noch Kirchner vor ſich dex aber rettet die faſt ver
lorene Situation. Dann pfeift b. Haußen zum
Wechſeln.

Schon jetzt war das Spiel entſchieden.
Ein abſolut ſicheres Gefühl beherrſchte Spieler

wie Zuſchauer, daß die Hallenſer mit dem Gegen

winde und dem noch verblüffend friſchen Gegner
nicht mehr fertig werden würden. Die zweite Halb
d beſtätigte dieſe Annahme Halle war fertig und
ie Reſerven waren knapp. Der VfL. übernahm,

kaum ernſtlich angefochten, das Kommando. Nach
10 Minuten ſtarker Feldüberlegenheit Merſeburgs
n Becker mit Vorlage Röhrs nach linksaußen, zog
Müller auf ſich, legte das Leder ſacht, aber präziszur Mitte, wo Röhr annahm, und ſchoß, Kirchner

ließ den ſcharfen Schuß prallen und Däme placierte
ihn unhaltbar. 2.01 Der Dämpfer auf dieſe
Freude u auf dem Fuße. Vom Anſtoß weg zogen
die 98er los, Kugler machte Ecke. ie kommt zu
Klimm, der ſie Rehn vorlegt, der aus der Luft ein
ſchießt. 2 1. Ubereifer und Furcht vor dem eigenen
Schuß bringen jeht den weiter ſtark überlegenen
VfL. um die verdiente Frucht ſeiner unaufhörlichen
Angriffe Als er in den letzten 10 Minuten gar
Däne in völliger Verkennung der Lage zurücknimmt,
benutzt 98 dieſe Gelegenheit zu einem gefährlichen
Generalſturm, der leicht hätte zum Ausgleich führen
können, wenn Herfurth nicht in großer Form ge
weſen wäre.

Die Hser enttäuſchten etwas, trotzdem ſie mit
ihrer ſtärkſten Mannſchaft ſpielten. Der V. von
ſeltener Beweglichkeit und Friſche ugler ganz

oß, ebenſo Piwon. Röhr lernt endlich das
Flanken, und wurde dadurch doppelt e
Bartſch und Sander in Abwehr und Aufbau

leich gut. Jm Sturm noch Mangel an Schußſicherßeit und Kaltblütigkeit.

Schiedsrichter v. Haußen einwandfrei.

Die Reſerve des VfL. führt mit 14 Punkten
Die Reſerve des VfL. gewann gegen den SV. 98
ihr 7. Spiel. Mit 0 blieb Merſeburg verdienter
Sieger Henſeleit im Slurm mit Glies-
mann zuſammen ausgezeichnet. Donner ent
puppte ſich als guter Verteidiger. Witke ſpielte noch
nicht; auch Petold und Lautenſchläger fehlten.

Auch 99 ſchaffte es?
Eintracht 1:2 (0 geſchlagen

Es war ein Kampf zweier grundverſchiedener
Syſteme. Die Hallenſer zeigten ihr bekanntes Stoßund Laufſpiel, während n die Hieſigen bemthten,
den Gegner durch flache Kombination matt zu ſetzen.
Leider beeinträrhtigte der ſtarke Wind das ganze
Spiel und verurſachte wahre Aushall und E ballſerien. Eintracht hatte in der engeren Hintermann-
haſt im Mittelläufer Mitkelſtürmar und halprechten
Stürmer recht brauchbare Kräfte, die beſtimmt im
Kampf um den leßten Tabellenplah noch ein Wörtchen
mitreden werden Der Sieger erreichte die Form
des Wackerſpieles nicht ganz Zwar waren die 99 er
techniſch und in Spielankage den Auswärtigen be
trächtlich über, aber die Eigenart der Eintrachtſpiel
weiſe brachte eine gewiſſe Nervoſität mit ſich, die

Domgörgen,

leicht verhängnisvoll werden konnteä Il Der Jnnenſturm verfiel des öfteren in Uberkombination und
dachte in der erſten Halbzeit zuwenig an raum
nen Flügelſpiel. Jn der Lauſerreihe erreichten
eide Außenläufer die gleichmäßigſten Leiſtungen,

und in der Hintermannſchaft rettete Rummel urz
vor er durch beherztes Dazwiſchenfahren einen
koſtbaren Punkt.

Bei der Platzwahl entſcheidet ſich 99 für den
Pückenwind. Nach einigen kurzen Beſuchen vor
beiden Token wird Eintracht immer mehr in die
eigene Hälfte zurückgedrängt. 99's Jnnenſturm ſpielt
zu n um die verſtärkte gegneriſche Hinter
e überwinden zu können. Jn der 38. Mi
nüte ſchießt Heitkamp eine Flanke Wuttkes aus
einem Gedränge heraus zum erſten Treffer ein.
Einen flötten Gegenangriff Eintrachts kann Heine
im letzten Moment kurz vor der Torſinie abſtoppen
Die zweite Halbzeit bringt Eintracht in der 36. Mi
nute den Ausgleich Dann kommt wieder 99 dran;
In der 73 Minute hat ſich Schönig in der Mitte
durchgearbeitet und erzielt über die geſtürzte Hinter
mannſchaft hinweg den Siegestreffer

Neumark unterliegt unerwartet hoch
1:4 (0:2).

Dieſes Ergebnis hatten nur wenige erwartet.
Es entſpricht auch nicht gang dem Spielverlauf. Denn
Pech hatte Neumark des öfteren. Jmmerhin war
der Sieg Wackers verdient. Seinen gefährlichen
Thomas Flügel vermochte Sicke, der Reumärker
rechter Läufer nicht zu halten Auch die Verteidigung
war überlaſtet und der Sturm ſchwach, ſelbſt
Strempel vermochte ſich nicht durchzuſeßen,

Jn der erſten Hälfte war der Kampf ausgeglichen
Roſt hatte Pech, als er, vor dem Thore freiſtehend,
den Ball drüberknallte. Auch Köppe jagt einen Tor
ſchuß nur an die Latte. Das erſte Tor ergielte
Thomas durch Kopfball, das zweite war ein Fehlerpon Metzger, der das Tor verlaſſen hatte. Nach dem

Wechſel kam Neumark zuſehends auf. Wocker kom
biniert aber beſſer. Bräutigam erzielt das dritte
Tor dem Köppe endlich das Ehrentor für Neumark
anfügt. Dann war es wieder Thomas, der die Tor
ghl auf vier erhöht. Für Schönfeld verteidigte bei

acker Wolter, der aber auch nichts beſſeres als
der erſtere zeigte
AAAAAAAAAAAAAAAAAAANTNÜCaAAAAAAAeee
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Kayng, Sportbrüder, Ammendorf an
der Spitze mit gleichen Punkten

Preußen zurück gefallen.
Endgüttig wurde nun auch die Frage nach dem

dritten Platz in der Tabelle entſchieden; Am men
dorf nimmt dieſe Poſition ſeit Sonntag mit gleich e m
Punktergebnis wie Kayna und Sportbrüder ein
Schkeuditz lieferte ihnen die letzten zwei fehlenden
Punkte, indem ſich erſtere auf eigenem Platz mit nicht
weniger als 1:5 das Fell über die Ohren ziehen
ließen. Traurige Kunde kommt wieder einmal von
unſeren Preußen was ſchon vorher „geunkt“ wurde
von der Klippe in Reideburg, iſt prompt eingetreten
un entſchieden 1:1 verlief das Rennen, und mit
insgeſammt 5 Minuspunkten rangieren e
nun auf den Platz des Vierken, und um dieſen endgültig
zu halten, muß Giebichenſtein kommenden Sonntag erſt
noch geſchlagen werden! Die Begegnung Mücheln
gegen Giebichenſtein endete 3: I für die Hallenſer,
mit dieſer zwar knappen Niederlage kommen die Leute
aus dem Geiſeltal nun doch noch auf die gleiche Punkt
zähl wie Reideburg und beſetzen mit dieſen gemeinſam
den 8. und 9. Platz. Die Spiele der erſten Runde ſind
ſeit geſtern bis auf eins (Preußen Giebichenſtein) er
ledigk, ſo daß dieſe Runde nunmehr als abgeſchloſſen
anzuſehen iſt.

Preußens Verſagen gegen Reideburg.
c c Ergebnis 1 M n eDer Stimmen waren genug, die die Merſeburger
vor dem Reideburger en“ Pflaſter warnten;
aber Warnungen halfen auch diesmal nichts wieder
nahm das Schidſal ſeinen Lauf An was es lage
Unglückliche Zufälle und deren Auswirkungen nahmen
den Merſebürgern geſtern nen wertvollen Punkt
aus den Händen. Mit Erſatß ſür Heſſelbarth,

Schmeling.

Schirpke und V mußte angetreten wexden, dazu
käm noch das Malheur, daß Bock infolge Verletzung
den größten Teil der erſten Halbzeit zuſehen mußte.
re des negativen Ergebniſſes iſt aber doch
wohl das neuerliche arg ten Preußen
an griffs, der ſich auch geſtern wieder in Uber
kombination verlor und, mit dem ſtarken Wind im
Pücken während der erſten Spielhälfte, kaum zu
chießen wagte. Wege als Halbrechter ein glatter
e unmögliche Sachen ließ er aus; es fehlt

der Elf augenfällig der Mann im Jnnenſturm, derbeherzt und energi ch ſich durchſetzt, den ganzen An

griff nach vorn reißt.
Reideburg konnte auch nicht viel, „drauf und

dran“ war für ſie die Parole, und das wurde aus
gerig beſorgt. Ohne Bock ſpielend, ging Merſe
urg durch Thon in der 90. Minute in Führung,

10 Minuten t ermöglichte Glaß den Reide-
bur ern den Ausgleich, indem er einen leichten Ball
durch die Beine rollen ließ Das andere blieb
alles nur Stückwerk, obwohl Merſeburg trotz Gegen
windes nach dem Wechſel überlegen war Reideburg
dagegen verteidigte den einen Punkt erfolgreich
Schiedsrichter Zipfel ein gerechter und aufmert
ſamer Unparteiiſcher.

Schkeuditz verliert weiter!
Gegen Ammendorf 1:5 (1 9)!

Hart auf hart ging es geſtern in Schkeuditz her.
Diesmal drehte Ammendorf den Spieß um, nachdem
ete erſten Spiel VfB. mit 8. 0 in Front gelegen

Spielperlauf: Schkeuditz fand ſich eher zuſammen und bedrängt des Gegners Tor ne

dorf iſt aber glücklicher und erzielt bald durch Straf
W den erſten Treffer und kurz darauf ein zweites
Tor Aen DHann holt VfB. ein Tor auf
Wieder iſt es dann mit ſeinem Können vorbei. Die
Mannſchaft fällt auseinander ſo daß Ammendorf
das Feld beherrſcht. Zwei Tore drücken bis zum
Wechſel die Uberlegenheit der Gäſte aus. Nach
Wiederanſtoß iſt n der VfB. tonangebend, doch
ehlt ſeinem Spiel die Einheitlichkeit, ſo daßu mereert Verteidigung leichte Abwehrarbeit hat.

Bei einem der Durchbrüche, die ab und zu Schkeuditz
Überlegenheit unterbrechen, ſchießen die Gäſte noch
ein fünftes Tor. Jhr Sieg war durchaus verdient.e deſonders im Sturm recht zer
fahren. üller (96) leitete gut.
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SWV. Groß-Kayng verliert in Roßwein?
Die Kaynger leiſteten ſich einen böſen Scherz, in

dem ſie ſich in Roß wein 2:5 ſchlagen ließen. Bei
Halbzeit ſtand der Kampf 1:2. (Bericht folgt.)

Spiele der unteren Mannſchaften.
99: IV-- Halle 98 IV. o 3; V-- Preußen V 3: 8

I. Junioren--Beunga 26 I 1 1; I. Jugend--Brauns
dorf T 3:0; I. Knaben Sportfreunde J 0:

Preußen III--Schkeudis III 18; IV- Poſt
Halle 6: Vr-99 V 2 Jugend gegen die ſehr

te Jugend der 98er 1:5; die Knaben ſahen eben
alls ihren Eifer belohnt, mit 8 2 wurde gegen

hieſigen VfL. gewonnen.

Osmünde ſchlägt Cröllwitz 2: 1 (1: 0).
Ein knavyer, aber Fchener Sieg von Osmünde.

Mitteldeutſcher Fußball.
Leipzig. Fortunag--Arminia 4 8; Wacker gegen

Markranſtädt 3 1, Spielvereinigung-- Eintracht 3 0
Sportfreunde--VfB. C Bwenkau 1-0.
Weißenfels: Blau-Gelb--TuR. 0: 1, SC. gegen
Teuchern 3:2. Naumburg: 05-Schwarz-Gelb
2 0. Zeitz: BC.Naumburger BC. 33.Dresden SC- Meißen 08 5.8. Erfurt:
VfB. Halle 96 4:83. Deſſſau: Pokalſpiel 98 gegen
BE Sangerhauſen t J
Eiſengcher Gäſte in Neumark.

Spielvereinigung Neumark ſpielt nächſten Sonn
tag in Neumark gegen den Sportklub Boruſſia
Eiſenach (Wartburggau), der 01 Gotha mit 2:0 und
Preußen Langenſalza mit 4: 1 ſchlug

Die deutſche Mannſchaft gegen Holland.
Der Spielausſchuß des DFB. gibt die deutſche

Mannſchaft bekannt, die am 20. November in Köln
gegen Holland ſpielen wird. Es iſt eine faſt rein
üddeutſche Kombination: Tor Stuhlfanth, 1. FC.
ürnberg; Vert. Kugler, 1. FC. Nürnberg, und

Falk, Wacker München; Läuſer Heitkamp,
Düſſeldorf 99. Kalb, 1. FC. Nürnberg, Weber

acker München; Stürmer Hoffmann, Bayern
München, Kuzzora, Schalke 04. Pöttinger,
Bayern München, Hofmann, Meerane, R gin
mann, 1. FC. Nürnberg.

(Reanavan Dr.

1:0!
A. Merſeburg gewinnt das Derby

der Meiſterklaſſe.
Mit dem t aller Reſultate endete das Spiel

zwiſchen unſeren beiden Meiſtermannſchaften. Ein 16
WMeterWurf, von Knothe unhaltbar eingeworfen, ent
ſchied den Kampf und brachte ATV. zwei ungemein
wichtige Punkte ein.

Es war ein glücklicher Sieg der Merſeburger, wenn
man das tatſächliche Können beider Mannſchaften ver
gleicht. Denn kechniſch, vor allem im Ballfangen und
e waren die NeuRöſſener glatt die

eſſeren. Lediglich in taktiſcher Beziehung mangelte es
Es durfte nie möglich werden, daß beim Generalangriff
in der Schlußviertelſtunde mit 7 Spielern geſtürmt
wurde. Wenn ATV.s ſchnelle Stürmer durchbrachen,
und es war ſehr oft, dann brannte es ſtets lichterloh

Was ALV.s Hintermannſchaft und Läuferreihe nach
einer e erſten Hälfte an Abwehrarbeit
leiſtete, war fabelhaft und kaum zu übertreffen. Und daß
die en es fertigbrachte, den in der erſten Halb
eit erzielten knappen Vorſprung trotz ſehr ſtarkenHrange ne des Gegners zu halten, läßt ihren e ver

dient erſcheinen. Zu berückſichtigen iſt, daß ATV. mit
zwei Erſatzleuten (u. a. für den Mittelläufer Bieli g)
pielte.

Uberragende Leiſtungen wurden nicht geboten. Ledig
lich HKnokhe (der beſte Mann auf dem Platze) und
Zacharias als Erſahmittelläufer beim Sieger, ſowie
der etwas eigenſinnige Hum m el und Mittelſturmer
Müller bei Neu Röſſen überragten.

Schiedsrichter Coqui (Hall, TuSpV.) fiff ſehr
viel, ſo daß kaum Flüſſigkeit ins Spiel kam, leitete aber

ausgezeichnet. s
MTV. Merſeburg M. Weißenfels

1224 (4:4).
Das in letzter Minute abgeſchloſſene und in Weißen

fels ausgetragene Freundſchaftsſpiel endete über
raſchend mit einem Vombenſſeg unſerer Merſeburger.
Der Weißenfelſer Namensvetter ſtellte eine aus der
Meiſterklaſſenelf und der 1. Klaſſe zuſammengeſtellte
Mannſchaft und mußte dafür dieſe empfindliche
Schlappe hinnehmen. Vielleicht waren die Merſeburger
auch etwas unterſchätzt worden. Die Erſatzleute der
Hieſigen paßten ſich dem Mannſchaftsgefüge gut an.
In ihrer jetzigen Spielform kann ſich die Mannſchaft
und hauptſächlich die Angriffsreihe wohl ſehen laſſen.
Jeder Stürmer iſt ein gefährlicher Torſchütze, ſo daß die
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gegneriſchen Verteidigungen immer einen ſchweren
Stand haben und Erfolge nicht ausbleiben können.

Nachdem der Kampf bis Halbzeit ausgeglichen war,
kamen die Merſeburger nach Wiederbeginn erſt richtig
in Schwung. Von Hand zu Hand wanderte bei den
Merſeburgern das Leder und mit einem Torwurf
endete faſt jeder eingeleitete Angriff. Der Weißenfelſer
Torwart hatte ſchwere Arbeit zu verrichten. Die
Weißenfelſer Hintermannſchaft war zermürbt. Als
dann der Weißenfelſer Mittelläufer wegen dieſer
Niederlage das Spielfeld verließ, war nur noch die
Höhe des Sieges für Merſeburg fraglich. Mit einer
12 4 Niederlage „beſtrafte“ MTV. Merſeburg den
MTV. Weißenfels für das Gegenüberſtellen einer nur
kombinierten Mannſchaft.

Das Pflichtſpiel der zweiten Elf gegen die eigene
dritte Mannſchaft endete nach tapferer Gegenwehr
der letzteren mit 4 1 (1: für die zweite Mannſchaft

Handball DSB.

péV.-Halle Herbſtmeiſter

PSV. Halle, VfL. 96 Halle und SV. 98
gewinnen die Punkte.

Unerwartet hoch konnte der Meiſter in ſeinem
ſechſten Punktkampf der Herbſtſerie auch die ge
fürchteten Böllberger abfertigen und hält nach dieſem
v unbeſtritten die Führung in der 1. Klaſſe.

Selbſt wenn der PSV. noch das letzte Spiel der
Herbſtſerie verlieren ſollte, kann er von keinem der
anderen Vereine erreicht werden. Das geſtern vom
Meiſter gezeigte Spiel war wieder beſtechend.

PSV. Merſeburg verliert gegen
e 96 Halle 3 13

Das Ergebnis kommt uns völlig überraſchend in
atte Höhe. e iſt die Mannſchaft unſeres

erſeburger PSV. nicht um ſo viele Tore ſchlechter,
aber wie ſooft, will es auf des Gegners Plätzen
nicht klappen. e

SV. 9s8 rettet zwei Punkte von Wacker
und gewinnt 6:4.Zwei recht wertvolle Punkte erkämpfte ich der

SV. 98 vom FC. Wacker, der e 88 die
Tite gewechſelt hat und künftighin das Ende der

abelle einnimmt.

99 I Eintracht I 3: 1.
Einen recht beachtlichen Sieg über den Tabellen
führer der p. Klaſſe erkämpften die 99 er vor dem
Spiel der beiden Fußballmannſchaften. Dadurch
rangiert Eintracht nun an dritter Stelle, währen

die 99 er hinter den nunmehrigen Tabellenführer
auWeiß geſetzt haben.

VfL. I Kanu Halle 9 2.
Über den Tabellenletzten, Kanu Halle landete

VfL. einen überlegenen 9: 2-Sieg, was wieder auf
gute Stürmerleiſtungen des VfL. ſchließen läßt.

Preußen kam kampflos zu zwei Punkten, da
Kayna nicht antrat.

99 Damen gegen Preußen Damen.
Gegen die junge PreußenDamenmannſchaft er

rangen die 99 er Damen einen 6: 0-Sieg, der gleich
re Beweis erbringt, daß die Stürmerreihe
er 99 er wurfkräftiger geworden iſt.

Um den DSB.Sandballpokal.
Die Vorrundenſpiele um den DSB.-Handball

pokal hatten nachſtehende Ergebniſſe:
Berlin Südoſtdeutſchland in Breslau 6:5 (2:1);

e lateeeberb z in Darmſtadt 9:5
n len e Norden tiatans in Barmen 625

Den HandballStädtekampf Berlin Dresden ge
wann Berlin 8.5 (3 2).

Schmelings k. v. Sieg.
Domgörgen in der 7. Runde entſcheidend geſchlagen.Vor 8000 Zuſchauern verteidigte in der len

alle in Leipzig Max Schmeling ſeinen Halb
h e gegen den Herausforderer,
den Mittelgewichtsmeiſter von Deutſchland, Dom
görgen, erfolgreich. Nach ausgeglichenem Kampfe
mußte letzterer in der 7. Runde auf die Bretter.

C Radsport

Das Berliner Sechstagerennen
EhmerKroſchel an der Spitze.

Jm Berliner Sechstagerennen ſetzten ſich am
Sonntag nachmittag die Jagden fort. Es gelang da
bei der Mannſchaft Kroll- Miethe eine Runde
en Den d und mit 75 Punkten in die Spitzengruppe

auf den dritten Platz einzurücken. Die Spitze ſelbſt
eroberte ſich durch Punktgewinn die Mannſchaft

Ehmer-Kroſchel wieder zurück, indem ſie TietzThollembeek e den weiten Plah verdrängten.
Nur noch acht Mannſchaften ſcheinen für den Aus
arg des Rennens in Frage zu kommen, die übrigen
iegen bereits zahlreiche Runden zurück. Der Belgier
Aerts hat aufgegeben

Der Stand des Rennens iſt folgender: Ehmer
Kroſchel 142 Punkte 2. Tietz-Thollembeek 121 P.

LHroll- Miethe 81 P.; eine Runde zurück:
Dewolf van Kempen 103 P., 5. e en44 P. zwei Runden zurück: 6. anhſe

Lacquehaye 18 P. drei Runden zurück:
7. Knappe-Tonani 139 P., 8. Junge-Behrendt 76 P.
fünf Runden zurück: 9. Dorn-Nickel 76 P.; ſechs
Runden zurück: 10. Kühl-Wette 40 P. ſieben Runden
zurück. 11. Koch-Buſchenhagen 50 P. neun Runden
zurück 12. Bauer-Charlier 108 P.

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 7. November 1927. r. 2651.

Lindbergh hat einſt im wahrſten Sinne des
Wortes das Herz der Welt im Fluge erobert.
Als er, was man erwartet hatte, eine ſchriftliche
Schilderung ſeines Ozeanfluges herausgab, riſſen
a die Menſchen in Amerika darum. Jetzt wird
ieſes Buch durch den Verlag F. A. Bröckhaus,

Leipzig, unter dem Titel Lindbergh erzählt
ſeinen Ozeanflug“ auch den deutſchen Freunden
Lindberghs zugänglich gemacht. ir ſind in der
Lage, daraus folgenden Abſchnitt mit Genehmi
gung des Verlages zum Vorabdruck zu bringen.

Nach Beendigung meiner Fluglehrer- Tätigkeit
flogen wir mit der guten alten „Jenny“ nach dem
Heimatort meines Schülers in Jowa. Jch ließ ihn
dort noch ein paarmal allein fliegen und fuhr dann
mit der Eiſenbahn nach Lincoln. Vom Zuge aus
ſah ich die alte „Jenny“ zum letztenmal, ſie kreiſte
über dem inmitten der Stadt gelegenen Bahnhof in
70 Meter Höhe und ich hatte doch dem Mann als
letzte Anweiſung noch eingeſchärft, er ſolle über der
Stadt immer ſo hoch fliegen, daß er eine ſichere
Gleitflugmöglichkeit habe, alſo unter keinen Umſtän
den tiefer als 500 Meter.

Jch fuhr nach Lincoln, um dort eine S. V. A.
das iſt ein zweiſitziges italieniſches Jagdflugzeug, zu
kaufen und damit nach St. Wuis zurückzufliegen.Bei der Ankunft erfuhr ich aber, da der Doppel

decker auf dem alten Pulitzer en bei Omaha
ſtände und in recht fragwürdiger Verfaſſung wäre.
Es hieß ſogar, ein paar Kühe hätten die ganze Be
ſpannung der Steuerungsflächen abgefreſſen. Kühe
und Mauleſel haben allerdings eine beſondere Vor
liebe für die e n ne und man hört
gar nicht ſelten, daß ein Flugzeug in wenigen Minu
ken von dieſen Tieren völlig kahl gefreſſen ſein ſoll.
Andererſeits habe ich ſelber eine Maſchine tagelang
unter weidendem Vieh unbewäacht ſtehen laſſen, ohne
daß die Tiere ſie nur angerührt hätten. Auch wäh
rend der zwei Wochen die ich in Maben in Miſſiſ
ippi verbrachte, ſind die Mauleſel, die auf meinem

Flugplatz weideten, nicht einmal in die Nähe meiner
„Jenny“ gekommen.

Wir packten ein neues Steuerruder und andere
Erſatzteile in ein Auto und fuhren am nächſten Mor
gen nach Omaha.

Der Doppeldecker erwies ſich in noch ſchlechterer
Verfaſſung, als uns geſchildert worden war. Nicht
nur, daß ein neues Steuerruder benötigt wurde, ſon
dern auch an den Tragflächen waren die Oſen für
die Beſpannung er gausgeriſſen, ſo daß dieſe
ſehr locker hing. Der Kühler hatte mehrere Löcher,
die jemand mit einem Eimer voll Kleie zuzuſtopfen
verſucht hatte.
lief er ſehr unregelmäßig und brachte es überhaupt
nur auf elfhundert Umdrehungen.

Schließlich entſchloſſen wir uns zu dem Verſuch,
das Flugzeug nach Lincoln zu fliegen, wo wir die Re
pargkuren viel e ausführen konnten. Jch ſtartete
mit ſpuckendem Motor, das Kühlwaſſerthermometer
zeigte bereits jetzt 95 Grad Celſius. Fünf Minuten
ſpäter ſchnellte es auf 115 Grad, und nach weiteren
15 Minuten platzte der Kühler. Jch ging auf einem
Stoppelfeld nieder und holte den Bauer heran, um
ſeine Ochſen vor das Flugzeug zu ſpannen. Er zog
es nach der Haunecke an ſeinem Hauſe, wo ich es
ſtehen ließ, bis es abmontiert und auf einem Laſt
auto nach Lincoln gebracht wurde.
Den Monat Dezember verbrachte ich mit Schau

fliegen in Jllinvis, und im Januar ging ich nach
Chanute Field, um die Aufnahmeprüfung als Ar
meeflugſchüler abzulegen.

Bei den Wettflugveranſtaltungen in Lambert
e hatte ich Leon Klink kennengelernt und einen
urzen Flug über die Ozarkberge mit ihm gemacht.

Er war Automobilhändler und hatte gerade ein Ca
nuck-Flugzeug gekauft, um damit das Fliegen zu er
lernen. Als ich nach meiner Rückkehr von Chanute
Field auf den Beſcheid über das Prüfungsergebnis
wartete, beſchloſſen wir beide einen Vergnügungsflug
durch den Süden, auf dem wir nur ſo viel Schau
ſliegerei einlegen wollten, um gerade die laufenden

usgaben zu beſtreiten. Klink machte Ferien und
wollte dabei fliegen lernen, während mein einziges
Ziel war, nicht aus der Ubung zu kommen und die
Zeit bis zum Beginn des nächſten Kurſus in Brovks
Field, der für März e war, nützlich zu ver
bringen. Selbſtverſtändliche Vorausſetzung war na
türlich, daß ich die Prüfung beſtanden hatte.

Am 23. Januar ſtiegen wir bei 5 Grad Kälte
von Lambert Field auf und flogen dem ſonnigen
Süden entgegen.

Den erſten Halt machten wir in Perryville in
Miſſouri, wo wir ein paar Tage bei Freunden von

Hockey

Deutſchland Holland 3:0 (2:0)
Einen ſehr ſichexen Sieg erxfocht die deutſche

e aft in Amſterdam gegen dieepräſentativen Hollands. Trotz des ſchweren, bei
nahe moraſtigen Bodens waren die Deutſchen jeder
zeit die beſſere Partei und brillierten durch techniſche
Kabinettſtückchen, beſonders der Mittelläufer Theo
Haag, Deutſchlands beſter Hockeyſpieler. Die Hol-
länder wehrten ſich nach beſten Kräften, hatten aber
noch Glück dabei, daß das Spiel nur 30 endete
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O. Scholz mit Frau
M. geb. Beyer.
Beerdigt: Die Witwe

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getraut:
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Als der Motor endlich anſprang,

l 900 Marh
auf ſchuldenfr. Grund

neiner Schamfliegerzeit
Klink zu Beſuch blieben und neunzehn Paſſagiere
hatten. Von dort gings nach Hickman in Kentucky.Wir landeten i der Stadt. Der Boden war
feucht und weich, die Räder des Flugzeuges ſanken
tief in den Schlamm ein wir hatten die Froſt
wetterzone des Nordens hinter uns. Nach Auf
ſüllung des Brennſtoffvorrates verſuchten wir den
Start vergebens, der Motor kam nicht genügend
auf Touren, um die Räder aus dem Schlamm zu
ziehen. Klink ſtieg darauf aus, und ich verſuchte
allein hochzukommen. Erſt beim dritten Verſuch war
die Geſchwindigkeit groß genug, die Tragflächen be
kamen genügend Antrieb, ſo daß die Räder nicht mehr
einſanken. Nun hatte ich gewonnenes Spiel nach
ein paar Meter e die Räder ſich vom Boden.

Jch ſuchte eine Wieſe auf, die zwar etwas weiter
von der Stadt entfernt lag, aber anſcheinend feſten
Boden aufwies, und landete. Inzwiſchen war es
zu ſpät geworden, um noch vor Eintritt der Dämme-
rung eine weitere Etappe zu fliegen, und da auch der
neue Grund ſich als zu weich erwies, um Paſſagier
flüge zu machen, verankerten wir das Flugzeug an
einem Zaun und gingen nach Hickman, um dort zu
übernachten.

Der a Startverſuch am nächſten Morgen miß
lang, ebenſo der zweite. Wir kamen auf dem weichen
Boden über eine Geſchwindigkeit von 8 Stunden
lilometer nicht hinaus. Schließlich brachten wir mit
Hilfe einiger Leute, die an den Tragflächen ſchoben,
das Flugzeug auf eine kleine Anhöhe, von wo wirohne e nlge Schwierigkeiten abkommen konnten.
Nach einer Zwiſchenlandung in Tenneſſee, um Brenn
a einzunehmen, gingen wir in Friar Point in
Miſſiſſippi auf einem abgeernteten Baumwollfeld
r und machten dort das Flugzeug für die Nacht
eſt.

Das CanuckFlugzeug hatte nur einen Brennſtoff
Tank mit einem Faſſungsvermögen von 108 Liter,
d. h. für eine Flugdauer von zweieinhalb Stunden.
Da wir eine halbe Stunde für die Suche eines Lan
dungsplatzes abrechnen mußten der war nämlich
in dieſer Gegend oft gar nicht leicht zu finden
konnten wir alſo jedesmal etwa zweihundert Kilo
meter bei ruhiger Luſt fliegen, bei ſtarkem Gegen
wind natürlich viel weniger
Die Nacht verbrachten wir bei einem Plantagen
arbeiter in der Nähe des Feldes, und am nächſten
Tage ſahen wir uns die Gegend an und beförderten
ein paar Paſſagiere. Am Abend beſuchten wir mit
einer Geſellſchaft junger Leute ein Haus, in dem es
ſpuken ſollte; wir hatten jedoch nicht das Glück, einen
der Geiſter zu ſehen.

Am nächſten Tag Zwiſchenlandung in Hollandale,
zur Nacht in Vicksburg, wo wir auf einem kleinen

eld 10 Kilometer nördlich der Stadt landeten. Wir
rollten den Abhang eines kleinen Berges hinunter
und vermieden nur um ein Haar den Zuſammenſtoß
mit einem Baumſtumpf. Einen Tag wir uns
Vicksburg an und flogen dann nach Clinton, wo das
Paſſagiergeſchäft ſehr lebhaft war An einem an
deren Tage ſahen wir uns die Gegend vom Flug
zeug aus an.

Jn Hattiesburg und Mobile Meonre wir Benzin
nach und landeten auf dem Marineflugplatz bei
Penſacola in Florida, wo uns der leitende Offizier
während unſeres Beſuches ſehr zuvorkommend be

handelte. JDort erreichte mich auch die Nachricht vom Kriegs
departement, daß das Ergebnis meiner Aufnahme-
Prüfung befriedigend wäre, zuſammen mit der Auf
ſorderung, rechtzeitig auf dem Flugplatz Brooks bei
San Antonio in
am 15. März beginnenden Flugkurſus teilzunehmen.

Kurzerhand brachen Klink und ich unſeren Auf
enthalt in Penſachla ab und beſchloſſen noch ſo weit
nach Weſten zu fliegen, wie es die Zeit geſtatkete,
damit ich rechtzeitig nach Brooks Field kam.

Wir hatten einer der Offiziersdamen einen kurzen
Flug verſprochen, ehe wir abflogen. Bevor wir die
Dame über Penſacola mitfliegen ließen, machte ich
am Morgen einen Probeflug. Kurz nach dem Auf
ſtieg, als ich etwa 70 Meter über der Bucht war,
ging der Motor bis auf etwa fünfhundert Umdre
hungen herunter. Jch drehte bei, um zu verſuchen,
zurück zum Feld zu kommen, aber mir fehlten etwa
5 Meter Höhe, um es zu erreichen. So mußte ich
in den Dünen hinker dem Flugplatz höchſtens 30
Meter vom ſicheren Boden entfernt niedergehen.
Der erſte Sandhügel riß das Fahrgeſtell weg, ein
Rad ſchlug durch den vorderen Holm der linken
unteren Tragfläche, etwa einen halben Meter vom
Rumvpf entfernt

Eine ſlüchtige Beſichtigung des Schadens ließ
exkennen, daß wir außer einem neuen Fahrgeſtell

e

entſchied das

e

Jenenſer Jugend Spiel zu ihrenGunſten.

In Kürze

Die junge deutſche Florettfechterin Frl. Helene Mayer,
eine Gymnaſiaſtin, hat in dem internationalen Kampf in Paris
um den Hutton- Herausforderungspokal ſich den Preis geſichert
und ohne eine einzige Niederlage viele namhafte Fechterinnen
beſiegt, die aus den meiſten europäiſchen Ländern zu dem
Kampf angetreten waren. Zum erſten Male in neun Jahren ge
ſchieht es, daß nicht England ſiegreich aus der Konkurrenz
hervörgeht.

Der britiſche Schwergewichtsmeiſter Se o t t wurde von Knut
Hanſen durch k. o. nach der erſten Runde beſiegt.

Der achte Fußballänderkampf zwiſchen Sſter reich und
Jtalien, der in Bologna ausgetragen wurde, endete mit
I 50 zugunſten der öſterreichiſchen Mannſchaft. Es iſt dies der
fünfte Sieg der Bſterreicher, während drei der acht Länder-
kämpfe einen unentſchiedenen Verlauf nahmen.

(Tereinsnaehriehten

Funkverein Merſeburg E. V. Der gelegentlich der letzten
Mitgliederverſammlung von Herrn Telegrapheninſpektor Ulrich
gehaltene lehrreiche Vortrag über „Audion mit und vhne Rück
kopplung, Erkennen des Selbſtſchwingens und Verhinderung der
Slkörungen durch zu ſcharfe Rückkopplung“ hat Unter den Zu
hörern große Befriedigung ausgelöſt und wird weſentlich zur
Verbeſſerung der künftigen Empfangsverhältniſſe beitragen

Auf den nächſten Vortrag wird durch Bekanntmachung an
dieſer Stelle ſowie im Annoncenteil noch hingewieſen werden.

exas zu erſcheinen, um an dem

Flugkunſtſtücke, die i

und einem Propeller auch Reparaturmaterial für den
zerbrochenen Holm würden beſchaffen müſſen. Die

arineflieger brachten den Apparat in einen ihrer
großen Schuppen und geſtatteten uns ihre Repara
turwerkſtatt zu benutzen. Wir kauften ein neues
Fahrgeſtell und einen Propeller. An den zerbroche
nen Spanten wurden dünne Holzſchienen ne
dann wurde alles gut verleimt und mit ſtarkem Bind-
Hie feſt umwickelt. Nachdem wir nun noch den
Bindfaden mit mehreren Schichten Leim verhärtet
hatten, war der geſprungene Holm feſter und ſicherer
als vorher der heile.

Jm ganzen brauchten wir ungefähr eine Woche
zur Jnſtandſehung der Maſchine, und als ſie wieder
flugfertig war, machte ich den erſten Probeflug mit
einem Jrving-Fallſchirm, den mir einer der Offi
ziere der Station borgte. Das war der erſte Ge
brauchsfallſchirm, den ich trug, und ich lernte jetzt
das unvergleichbare Geſühl kennen, daß man ſich
keine wen zu machen brauchte, ob das Flugzeug
die Probeſlüge überſtand oder nicht. Jch wagte im
Bewußtſein unbedingter Sicherheit mit dem „Canuck“

mir mit einem ſolchen Flug
zeug ohne den Fallſchirm nicht im Traum hätte ein
fallen laſſen.

Die Einführung dieſer Gebrauchsfallſchirme be
deutete einen ungeheuren Fortſchritt in der Ent
wicklung des Flugweſens. Es gab dem Piloten auf
Probeflügen ein ſicheres Rettungsmittel, wenn alle
anderen verſagt hatten. Mit Fallſchirmen ausge
rüſtet, konnten Flugzeuggeſchwader in verhältnis-
mäßiger Sicherheit ſehr eng au geſchloſſen manö
vrieren. Kurz, der Fallſchirm gab dem Flieger die
Möglichkeit, beſſer mit ſeinem Flugzeug vertraut zu
werden, als es früher überhaupt möglich war. Und
die Rückwirkung dieſer ſtändig wachſenden prak
e Flugerfahrung a den Paſſagierflugverkehr
blieb nicht aus er hat heute einen hohen Grad der
Sicherheit erreicht.

Der Flugzeugfallſchirm hat ſich mit derſelben
Schnelligkeit vervollkommnet wie das Flugzeug ſelbſt.
Rachdem jahrelang ſchon Fallſchirmabſprünge vom
Freiballon aus unternommen worden waren, machte
Captain Berry im Jahre 1912 in St. Louis den
erſten Abſprung von einem Jene aus. Sein
Fallſchirm war noch recht kümmerlich und kam für
den Ernſtfall überhaupt nicht in Betracht. Zehn
Jahre ſpäter waren bereits Gebrczuchsfallſchirme
erfunden, die das Gewicht eines durch die Luft
fallenden menſchlichen Körpers halten konnken, ohne
Rückſicht darauf, wieviel hundert Meter er fiel, be
vor der Schirm ſich aus der Verpackung löſte. Und

heute, 15 Jahre nach Captain Berrys erſtem Ab
prunug vom Flugzeug aus, iſt jeder Heeres undBerkchrenieger verpflichtet, einen Fallſchirm bei ſich

zu führen.

Bücherbeſprechungen
H Die Kunſt des Sprechens und des Vortrags.

Von Demetrius n 260 Seiten, Preis vor
nehm gebunden 3,50 RM. Max Heſſes Ver
lag Berlin W 15. Mehr denn je ſteht die
Kunſt der freien Rede im Vordergrund des Inter
eſſes, wird Sprachgewalt gefordert und geſchätzt
Das angegebene Buch iſt aus der Praxis hervor
gegangen und zeigt lückenlos die Mittel und Wege
zur Erreichung dieſes Zieles Nach einem ausführ
lichen Kapitel über richtige Atmung und Atemgymnaſtik folgen e n ungen und Merkworte ur
Erreichung eines klan ausdauerndengreichen, )rganes Von beſonderem Intereſſe iſt der Abſchnitt
über den kunſtgemäßen Vorträg. Hier tun wir l
einen Blick in die Werkſtatt des Schauſpielers des
großen Redners An praktiſche
deutſchen Literatur von Goethe bis zur Gegenwart
wird gegeigt, welch großartige Wirkung durch rich
tige Anwendung der gegebenen Ratſchläge erzieltwerden kann. Ein empfehlenswertes u e

Charakterfehler unſerer Kinder. Von F. P.
Baege. Mit 25 Abbildungen und Tabellen. Leipzig,
Heſſe Becker Verlag. (Prometheus Bücher.)
176 Seiten. Jn Leinen gebunden 2,60 RM.
Mögen ungebildete, unverſtändige Menſchen immer
noch an die gute Wirkung von Freiheits- und Prügel
ſtrafen glauben und ihre Kinder im mittelalterlichen
Geiſte erziehen. Klarſchauende Menſchenfreunde
haben erkannt, daß unſere Jugend eine andere,
menſchen würdigere Behandlung verlangt, um gerade,
gufrichtige, lebensfreudige Charaktere zu entwickeln.
Überſpanntes Autoritätsbewußtſein der Erzieher er
zeugt Minderwertigkeitsgefühle, Unterwürfigkeits
ſinn, alſo Sklaventum im Kinde. Unſer Volk und
unſere Jugend ſollen aber in Zukunft nicht mehr
Duckmäuſer und Heuchler, Sklaven und Knechte,
ſondern freie, lebensmutige und erwerbstüchtige
Menſchen ſein. Dies das Leitmotiv des verſtändigen,
zu weiterem Nachdenken anregenden Buches, das
Eltern und Lehrern dringend einpfohlen ſei.

Die Gliederung des Deutſchen Reiches wieder ein
mal ſteht dies große Thema zur Diskuſſion. Ein
ſchwieriges Problem, berührt es doch ſo viele hiſtoriſche
und Geſfühlsmomente, die gerade dem Deutſchen ſo nahe
liegen und wertvoll ſind. Wer weiß aber über dieſe
Empfindungen hinaus, die ſich unwillkürlich ſträuben,
hiſtoriſch Gewordenes und oft Bewährtes zu zerſchlagen,
etwas darüber, daß tatſächlich doch ſchon nicht nur Ver
ſuche vorliegen, rationelle Neugliederungen zu ſchaffen,
ſondern daß auch ſchon zahlreiche „rationelle Gliede
rungen“ neben den hiſtoriſchen beſtehen und im täg
lichen Leben bewährt ſind, wie die Eiſenbahndirektions
bezirke, die Verkehrsbezirke der Waſſerſtraßen, die
e n e des Reichsheeres uſw. Alle dieſe
Verſuche und dieſe durchgeführten Einteilungen zeigt
auf Karten die neue große deutſche wirtſchaftsgeo
graphiſche Zeitſchrift „Erde und Wirtſchaft“ (Heraus
geber Prof. Braun, Greifswald. Verlag Georg Weſter
mann, Braunſchweig. Heftpreis 2 M.) und liefert damit
zum Studium dieſer Fragen ein vorzügliches Material,
das jeder kennen muß, der Stellung zu nehmen hat
und das ſollte jeder Deutſche!

Tangſtunde Sarheres hen

(Mittelſchüler). Die als Aufwartung für e W
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Die Hypothek in Recht

Wichtig iſt die Beſtimmung im Hypothekenrecht,
de Vereinbarung nichtig iſt, durch welche ſich

der Eigentümer dem Gläubiger gegenüber verpflich
tet, das Grundſtück nicht zu veräußern oder nicht
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belaſten.
zrundſtück
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kann dieſer den Betrag bei Gericht hinterlegen.
Geſetz geſtattet auch eine Auf
Der Hypothekengläubiger m u
zahlung der Hypothekenſumme in ein

im Grundbuch willigen, u
etwa ſonſt noch beſtehenden Forderungen
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Weg der Zwang
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t achkommen kannder Gläubiger nur durch die Zwang
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Franz Stock (Schluß.)

Ein abhandengekommener vder ver
nichteter Hypothekenbrief wird im Wege
des Aufgebotsverfahrens für kraftlos er
klärt. Jſt der Gläubiger einer Hypothek aus irgend
einem Grunde unauffindbar, alſo im Sinne des Ge
ſetzes „unbekannt“ geworden, ſo erliſcht die Hypothek
nach zehn Jahren nach der Eintragung. Beſtand
jedoch für die Hypothet eine kalendermäßig feſtgeſetzte
Zahlungszeit, ſo beginnt die Friſt erſt mit demZahlungstage zu laufen. Der unbekannte Gläubiger
wird durch Aufgebotsverfahren zur Meldung aufge
fordert. Bleibt dieſes erfolglos ſo geht mit dem vom
Gericht evlaäſſenen Ausſchlußurteil die Hypothek in
den Beſitz des Eigentümers über gleichzeitig wird
der Hypothekenbrief für kvaftlos erklärt.

Damit die Hypothek nicht einer dauernden Be
laſtung des Grundſtückes gleichkommt, hat das Geſetz
die Beſtimmung getroffen, daß das Kündigungsrecht
des Eigentümers nicht gänzlich ausgeſchloſſen werden
kann. Es muß alſo ſtets eine beſtimmte Kündigungs
friſt für die Rückzahlung des Kapitals bei Beſtellung
der Hypothek feſtgeſeßt werden Auch iſt die Ver
angrme eines Termins ſür die Rückzahlung zu
äſſig.

Die Höhe der Zinsſätze bei Hhypotheken iſt natur
gemäß ſehr verſchieden und von zahlreichen Um
ſtänden abhängig Zunächſt iſt die allgemeine Wirt
re von Einfluß, dann ob es ſich um ein

e Haus,ändliches, ſtädtiſches oder
Wohnhaus oder Fabrikhaus handelt; ferner iſt ent
ſcheidend, ob mündelſichere erſtſtellige Eintragungen,
oder ſolche von Banken, oder Baugelder in Frage
kommen. Die Güte von zweitſtelligen Eintragungen
beurteilt ſich in erſter Linie, ob ſie hinter niedrigen
er ma Eintragungen ſtehen, und ob das Grund
ſtück in beſter Lage legt. Als Zeitpunkt für die
Zahlung der Hypothekenzinſen wählt man meiſt den
Beginn eines beſtimmten Kalenderabſchnittes, alſo
viertel- oder halbjährlich.

Zum Schluß wäre noch
die ſog. Ernährungshypothek

zu erwähnen. Bei dieſer Hypothekenform beſtimmt
ſich das Recht des Gläubigers nur nach der Forde-
rung die der Gläubiger krotz richtiger Grundbuch
eintragung jederzeit beweiſen muß. Die Sicherungs-
hypothek iſt ſtreng an die zu ſichernde Forderung ge
bünden und kann von ihr nicht getrennt werden.
Im Grundhuch muß eine ſolche Hypothet ſtets als
Sicherungshypothet bezeichnet werden. Sie entbehrt
jeder Verkehrsfähigkeit, iſt immer nur Buchhypothek
ohne Brief. Grundſätzlich kann für die Forderung
aus einer Schuldverſchreibung auf den Jnhaber,
gus einem Wechſel oder aus einem anderen Papier
das durch Jndoſſament e

eſtellt werden. DieUmwandlung einer Sicherungshypothek in eine ge
wöhnliche Hypothek mit oder ohne Brief, ebenſo um
gekehrt, kann jederzeit vorgenommen werden. Ahn
lich kann auch die Umwandlung einer gewöhnlichen
Hypothek in eine Grundſchuld ſtets bewirkt werden
Jmn kaufmänniſchen Leben ſpielt die ſogenannte

guütionshypothek eine ziemliche Rolle, die
e als Höchſtbetrags- Maximal oder Kredithypo
thek bekannt iſt. Sie tritt hauptſächlich dann in Er
ſcheinung, wenn beiſpielsweiſe ein Lieferant ſeinem
Abnehmer unter der Bedingung einen Kredit ein
räumt, daß er eine Sicherungshypothet für alle
gegenwärtigen und zukünſtigen Forderungen aus der
Geſchäftsverbindung bis zu einem beſtimmten Höchſt
r eintragen läßt. Jm Grundbuch wird alſo
nur der Höchſtbetrag vermerkt, während die Feſt
ſtellung der Forderung vorbehalten bleibt. Bei eitter
verzinslichen Forderung findet eine Einrechnung der
Zinſen in den Höchſtbetrag ſtatt. Unterbleibt aus
irgendeinem Grunde die Bezeichnung als Sicherungs
hypothek im Grundbuch, w gilt dem Geſetz gegen
über eine derartige Hypothek dennoch als ſolche

Werden die fälligen Zinſen unpünktlich oder über
haupt nicht n oder unterbleibt die Rückzahlung
des Hypothekenkapitals troß ordnungsmäßiger Kün
digung, ſo kann der Hypokhekengläubiger

die Zwangsvollſtreckung
betreiben. Der Antrag hierzu ſetzt jedoch einen voll
ſtreckbaren Schuldtitel voraus. Zumeiſt unterwirft
ſich ja der Eigentümer bei Beſtellung der Hypothek
der Zwangsvollſtreckung in der Weiſe, daß ſie gegen
den jeweiligen Eigentümer zuläſſig ſein ſoll. Jſt
das nicht der Fall, ſo muß der Hypothekengläubiger

chem der Grundſtückseigentümer verurteilt wird, ſich
die Zwan sbollſtreckung in das ihm gehörige Grundſtück aetaſten zu laſſen. Nach Rechtskraft des Ur

teils oder, wenn es für vorläufig vollſtreckbar er
klärt iſt, nach Zuſtellung derſelben kann der Gläubiger den Antrag auf Bwaneererſteignng ſtellen
Außer dem Schuldtitel müſſen dieſem Antrag ein
vom Kataſteramt anzufertigender neueſter Auszug
gus der Grundſteuermutterrolle und der Gebäude
u beigefügt werden. Erſt auf Grund dieſer
Interlagen kann das Verfahren der Zwangsver-

ſteigerung in Gang geſeht werden
Aus allem wird erſichtlich, daß das Hypotheken

recht ein keineswegs einfaches Rechtsgebiet darſtellt,
und daß ſeine ſachgemäße Anwendung eine ein
gehende Kenntnis desſelben vorausſetzt.

Der Braunkohlenarbeiterſtreit
in Zahlen

Jnfolge der uneinheitlichen Streiklage war es
nicht leicht, während des mitteldeutſchen Bergarbeiter
ſtreiks ein zahlenmäßiges Bild über die Auswirkung
dieſes Streiks zu bekommen. Vorläufige Ergebniſſe
der während des Streiks erhobenen ſtatiſtiſchen Er
mittlungen ließen bereits erkennen, daß im geſamten
Streikgebiet beinahe 50 Prozent der Förderung ge
wonnen wurde. Die entſprechenden Ziffern wurden
der Offentlichkeit übergeben, fanden aber vielfach
entweder keinen Glauben oder wurden mit dem Hin
weis abgetan, es würde dem Bergban höchſtens ein
bis zwei Tage möglich ſein, dieſe hohe Förderung
beizubehalten. Dieſe Behauptungen waren un
zutreffend.

Jm Gegenſatz zu manchen anderen Jnduſtrien
iſt der Braunkohlenbergbau infolge ſeiner weit
gehenden Mechaniſterung in der Lage, ſeine Pro

„S watzer

Nach den ſtarken e der Sonnabendbörſe hatte es im heutigen ormittagsverkehr h
nächſt den Anſchein einer gewiſſen Beruhigung. Die
Veröffentlichung der Denkſchrift Parker Gilberts und
der Antwort des Reichsfinanzminiſters hätten zu
einer Klärung geführt, von der man für die Börſe
eher eine Anregung erhofft hätte. Die aus dem
Ausland eintreffenden Kommenare lauteten aber
recht unfreundlich und führten zu einer veränderten
Auffaſſung. Hinzu kam das geſtrige Kommuniquedes Stahlvereins, das der Borſe inſofern eine Ent
täuſchung brachte, als über die Dividendengausſichten
keine Angaben gemacht worden waren. Letzteres
dürfte beſonders für das Publikum von Einfluß geWeſen ſein, das heute erſtmalig ſeit längerer Zeit
mit verſtärkten Abgaben hervortrat. Da andererſeits
die noch laufenden Kauflimite größtenteils zurück
gezogen worden waren und die Spekulation ſelbſt
nur geringe Aufnahmeluſt bekundete, waren alle
Vorausſehungen für einen ſogenannten ſchwarzen
Montag gegeben. Zahlreiche Minuszeichen waren
zu Beginn an den Maklerſchranken ſichtbar. Nur
ſelten verloren Papiere weniger als 5 Prozent, bei
den Hauptſpekunlationswerten gingen die Verluſte bis
29 Prozent und darüber hinaus. Verein igte Stahl
gingen erſtmalig ſeit ihrer Einführung unter den
Pariſtand zurück. Spritwerte lagen 11 bis 16 Pro
zent niedriger, Bemberg und Glanzſtoff 15 bis 30
Prozent uſw. Nur Svenska konnten im Zuſammen
hang mit der franzöſiſchen Anleihe 8 M. gewinnen
und im Verlaufe weiter ſteigen.

Sonſt wurde es aber, nachdem es auf dem er
mäßigten Nivean zeitweiſe recht widerſtandsfähig
ausſah, im Verlaufe weiter ſchwächer, und die Kurſe
gehen nochmals um 2 bis 8 Prozent zurück. Zu den
anfänglichen Angſtverkäufen dürften im Verlaufe noch
Zwangsverkäuſe kommen. Beſonders an Kaſſamarkt
war ein bedentendes Angebot feſtzuſtellen. Er
wähnenswert iſt die Bewegung von Bemberg, die
vorübergehend unter den Stand von 100 zurückgingen,
Farbengktien gaben auf 215 und Rheinſtahl auf 145
nach, Danatbank wichen unter die 200-Grenze uſw.
Die Bewegung der Efſektenmärkte übertrug ſich auch
auf die Renten und Pfandbriefe. Am Geldmarkt
blieben die Sätze unverändert Am Deviſenmarkt
beſtand etwas ſtärkere Nachfrage, die Umſätze waren

duktion mit einer erheblich verringerten Belegſchaft
aufrechtzuerhalten. Da die Kohle im Tagebau
durch Sorträumen des Abraums in aller Regel
mindeſtens für zwei Monate freigelegt iſt, kann die
erhöhte Förderung mit eingeſchränkter Belegſchaft
nicht nur für einige Tage, ſondern für die Dauer
von einigen Monaten aufrechterhalten werden.

Die nunmehr vorliegenden endgültigen Ziffern
der Streikſtatiſtik unterſcheiden ſich nicht weſentlich
von den während der Streiktage mitgeteilten vor
läufigen Ziffern. Das Ergebnis h Erhebung iſt
in der nachſtehenden Zahlenüberſicht zuſammen
geſtellt

17.10.

Förderung 46,0

18.10.19.10. 20.10. 21.10 e.
ſchnitt

446 43,9 452 46,2 45,2
27,4 24 228 227

450
226Belegſchaft 34,7 25,6

Die Ziffern ſind Prozentzahlen Bei der
Förderung wird angegeben, wieviel Prozent n
wurde von der durchſchnittlichen täglichen Förderung
des Monats September 1927. Bei der Saft
beſagen die Ziffern, wieviel Prozent der Belegſcha
tätig waren, gemeſſen an der Belegſchaft des 15. Ok-
tober, d. h. des letzten Tages vor dem Stretk, der
noch normale Verhältniſſe zeigte Die Förderung
iſt demnach in den erſten drei Streiktagen zurück
egangen. Jn der zweiten Hälfte des Streiks ſteigt
ie dagegen wieder an und iſt am letzten Streiktag
ſogar noch etwas größer als am erſten Die
Belegſchaft bröckelt zunächſt ab bis zum 20. Oktober,
erfährt ſodann eine geringe Zunahme und bewegtſich bis zum Schluß auf dieſer kvnſtanten Höhe.

üher 25 Prozent der Belegſchaft im Durchſchnitt ge
arbeitet haben und daß dieſe Belegſchaſt über 45 Pro

Rontag“ an der Berline

Kursrückgänge von 5 bis 20 Prozent

größer als an den Vortagen. Die Mark neigte zur
ßgericht ein Urteil erwirken, nach wel Schwäche, während der Dollar feſter lag. Fette Schweine

zent der normalen Förderung gewonnen hat.

S

rBörſe

Amtliche Deviſenkurſe.
Ohne Gewähr. (JIn Reichsmark) Ohne Gewähr.

uſe un T uſs uBuenos 1 Peſo 1.785 1.764Jugoſlawien 100 D. .379 7.371
Japan 1 Yen 1.836 34 Kopenhagen 100 K. tig 1 tie
Konſtant. 1 t. Pfd. 20.59 20.53
London 1 Pfd. St. o. 38120. 227 s 100 Kr. 110.41r10.34
Neuyork 1 Dollar 1.1685 104 S I00 Frank ts. 425 16, 415
Rio 1 Milr. 0.s015)) so re Schweig 100 Frank 970 0. s
Amſterdam 100 G. 68. 75 s e Soſfta 100 Leva 3.022 3.022
Athen 100 Drachm. 5.564 5.544 Spanien 100 Peſ. 71-31 71.87
Brüſſel 100 Belga 53.3318. 51 Stockholm 100 Kr. 112.57 112.53
Danzig 100 Gulden] 31.51] 4 eſt 190 Pengö 73.29 73.25Solſingf. 100 f. M. ſie er et 100 Schilling i s9.06
Jtalien 100 irre [22.9661. 22.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 7. 11. (Für 1000 Kilo) e t
Weizen, märk. 239-244 uttererbſen 22.90-24. 00
Roggen, märk. 231—235 eluſchken 21.00-22.00
Sommergerſte 229—263 Ackerbohnen 22.00-23.00
W. u Futterg. Wicken 22.00-24.00Neue Winterg. Blaue Lupinen 1375- 14.50
Hafer, märk 195-207 Gelbe Lupinen 14.75- 16.50
Mais, lok. Berl. 191 193 Serradella, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizen mehl 31.00-34.25 Rapsküchen 15.90-16. 20
Roggenmehl 31.50--33.26 Leinkuchen 22.30—22. 50
Weizenkleie 14. 50--14.75 Srockenſchnitzel 10.70 10. 80
Roggenkleie 14.75- 15. 00 SoſaSchrot 20.00-20.40
Raps, 1000 kg 35 345 Torfmelaſſe SLeinſaat, 1000 a S Kartoffelflocken 22.75--23.00Viktoria- Erbſen 52.00—57.00 Rüben S
Kl. Speiſeerbſenl 32.00—87. 60

Leipziger Schlachtviehmart vom 7. November.

Ochſen:? Klaſſe 59 2 5458, 3. 47
35—44 Bullen: 1. Klaſſe 60 62, 54 59,

47——53, 4 40-46; Kühes 1. Klaſſe 53 55, 2. 44—52,
30—43, 4. 23 29 Färſen: 1. Klaſſe 58 60,
50 57; Kälber: 2. Klaſſe 84—88, 3. 78 83,
68--77, 5. 4067; Schafe: 1. Klaſſe 60 62,

e

68-69, 2. 65-67, 3. 63 64, 4. 60 62, 5. 54 9,
6. 50 7. 55-62. Auftrieb: 598 Rinder davon
111 Ochſen, 176 Bullen, 234 Kühe, 77 Farſen), 822
Kälber, 775 Schafe, 2248 Schweine; zuſammen 3938
DTiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zuge
führt: 13 Rinder, 11 Kälber, 65 Schafe, 195
Schweine Geſchäftsgang: 80 Rinder (dabon 30
Ochſen, 6 Bullen, 34 Kühe, 10 Färſen), 21 Schweine

über Notiz.

Als Schlußergebnis iſt demnach feſtzuhalten, daß

60--62, 3. 45--58, 4. 35--44; Schweine 1. Klaſſe

Reichsbankdiskont 7 Kearszettel5 u 4. 11 5. 11. 4 5. 11.4. 11. 5. 11. 11 5. 11 a e u l.8 Mein. H. B. Reichsbankant. 188.50 168.25 Dtſch. Wolle 47.12 47.75 Leopold Grube 84.50 64. 75 Sieg Solingen 44.50 44.25 R. Wolff 59.12 25WBerlerer WBörße a deren S San aso 172 e i e e len e e Se r n e e ei i g uckerban l yckerh. u. Widm vewe, w. 232. .50 Staßfurter chem, 45.12 45.60 Zeitzer Maſch. 150. Is5t.e h el Obligationskurſe. r 182. 182. Dynam. Nobel 122. 123.50 Lorenz C. A.G. 107. 107.25 Stett. Chammotte 90. 30. Zellſt. Waldhof 254.75 261. 50
und Privatban Lrieeurg- Allg. Elektr. Schulthg en e Eilenburg gattun 834.- s Mannesmann Röhr. 141.25 148. Stock Motor 59. 58962

Gef. 1800 S. 1 e e 12626 Str. Sieferungsg. 150.s0 188. 76 Manisfeld. Sergh. o. Stöhr, Kammgarn 138.12 139.78 Freiverkehr.
5. 4. 11. t. 84. 6280 J t Eſſen Steinkohlen 135 50 134.25 Maſchinenf. Buckau 154. i. Stöwer Nähmaſch. 53.90 54. Adler Kalit. Solway W. Induſtrie Aktien e Liſt 122.87 123.- Mir S Genneſt las so T20. Ver. Glangſt. Eib. o 679 Halle galt iss1909 i. Aceumulatoren 154. 187. S. Farbeninduſtr 260. 265. Moloren Deut 87. 67.25 Ver. Kohle Borna Krügershall 126.Anleihen 4,5 7 Geſ. f. elektr. A. E. G. 165.50 153.25 Feld Papier 189. Motoren Mannh. F. er. Thür. Metall 41 1.12 Glückauf t. a. 45.

Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Se 217. 223.50 Fröbeln Zucker 86.25 87.25 Nationale Auto 35. 50 Wanderer W. 217.56 220.50 Kabel Rheydtmit Aue loſe hein 1000 Il i. 84. 34.30 An halter Kohlen 101. o. Gelſenk. Bergw. 133.75 135. Porddeutſch. Kabel 187.50 132. Wegelin Hübner le (22.75 Hochfrequenz 148. 149.
einſchl. 1 Ziehung s0.25 50.255 Klöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 160.25 168.50 Genth. Zucker Vorddeutſche Wolle las 147.— Werſchen Weißen s Rhein Metag

Dt. Ablöſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg.Nürnb. G. f. el. Antern. 259.s80 263.50 Oberſchleſ. Eiſfend. 81.50 84. Weſteregeln Alkali 161— 16180 Ufa 30. 30ohne Ausloſungs aktien) a Maſchinen Slaus Zuder 97.25 97.25 Sberſchleſ. E. Jnd. eein 11.90 12.30 45 Niebeck-Mon- Bamag. Meguin. 30. 30. Eörl Waggon 19.87 21.50 Sberſchleſ. Koksw. 87. 688.50 Despgeger rheSe Prov. Anleihen tanwerke v. lole Barop. Walzwert 101. 102. Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 118. 120 (Et D h e KorreſpondentSandſchafti Zentral Bahnaktien. Baſalt 86.751 Greppiner W. 136.50 136.50 Oſtwerke 366 364 gener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpon
P andbrieſe 14.70 14.78 Elettr. Hochbahn 87. 87. J. Berger 271.25 271.25 Gruſchwitz Textil 97.s0 98.50 Phönix Bergbau 34.12 96.12 r u e. t

Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. 160. 162.25 Hackethal s1.60 Phönix Braunk. 86 66. e e. 11 I.S Wiandhriefe 15.20 15.10 Kraftwagen 160.25 160.50 Berl. SHols- Kontor a 37 an Maſchinen 1s9. 160. Pinſch A- G. 153 25 153.
DHtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karksr J. W. 61.25 62.— Hammerſen S Co. 164.90 164 o Pittler A.G. 163. 164. Adca I 134. Mansfeld 10s6. 75Werta leihe 16.80 t. 80 burg 53. 63. eton. u. Monterb. 112 112 50 Lloyd r S. Polac 20.30 50.25 Comrerg- u. Privb. T o. Mittweida Baumw. 249.7 Pro Sächſ. c Hettſtedt 48.75 59150 Sing Werke Harp. Bergbau 175.75 178.25 Vöge, Eleztron o. 25 111.50 Sächſiſcha Bank [7225 171.50 Naumann 136.-196.Pfandbrtefe Se S er Pochumer Gug r Zarim. Maſch. 28. 28.50 Polyphoa 16 Hächſ. Bodenkredit so lag Nordd. Wolle 143. 146.e Sächſ. Id. bahn 77.751 18.62 raunt u. Zrikett 104 175. Held Frant S 56.75 Rhein Braunk. 210. 214.25 Altenbg. Landkredit 123 78 129 Paradiesbetten 114. 115.

Ko enpfandbriefe 8.08 g. 03 Braunſchw. Kohlen 272.80 272150 Hildebrand Mühl 53.50 54. Rhein Elektrigit, 141. 148. Kaſſeler Jute 262.75 289. Peniger Maſchinen f. 505 ad Gold Schiffahrtsaktien Buderus Eiſenw. 92.75 35.25 102. 102. Rhein. Metall. Se Lhromo Najork |107. los ittler Werks 16 164kursanleihe 75.5901 Deutſch Auſtralier u 57 Buſch Waggon 82.25 93.37 veſch Stahlw. 145. 148. Rhein Sprengſtot 103.- Conkord. Spinnereil 124 e. Polyphon Isl. 168.
o e Bert. Hyp. Hamburg Amerika 135.50 137. Byt Guldenw. 79.87 81.75 Hohenlohe 17.82 17.50 Rhein Stahlw. los. 17025 Dermatoid- Werke 7 Freſtos 145.

v Z. 106.75 107. SHanſa-Dampfſchiff 204. Calmon Aſbeſt 42. 125 Holzmann, Ph. 163. 166. Riebeckſch. Montw. 144. 148. 0 Deutſch Eiſenhandell 6 Rauchw. Walter 72. soo e S ne e ne 193. 1327. Charl. Waſſer 121.50 124.- Humboldt, Maſch. 34.50 34.50 Rombacher Hütte n Gautſch Kammgarn 95. Riauret S. Co. 131. 135.10 do S 165. 105. Nordd. Aoyd 183.25 140. Chem Sudan Iſſe Bergbau 212. 212.80 Roſttzer Braunk. GSeraer Jute 270 o Sudter edito S s u. 6 99.50 98.90 Vereinigte Elbe Lhem. Heyden 114.25 118. Jl Genußſcheine T. a er Zucker 72. 75. Glaugiger Zucker 96. 97. Sachſenwerk los. 119.25
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Nachruf.
Am 4. November ist unser all-
yerehrter Ehrenyorsitzender

hen Erledrich Böhme
Veteran von 1866, 1870/71, Ritter
des D. K. I. Kl. und anderer Aus-
Zeichnungen zur großen Armee
abberufen worden. Als Vorsitzender
des Vereins hat er lange Jahré
in echter Kameradschaftlicher Treue
den Verein geleitet

Als Vorbild wollen wir ihm nach-
I eitfern. Er wird uns un vergeblich

bleiben.
Ruhe in Frieden.

Merseburg, den 7. November 1927.

Verein ehem. Kampfgenossen
Merseburg.

Am Freitag, dem 4. November ſchied
unerwartet nach kurzem Krankenlager
unſer heißgeliebtes Söhnchen und

Brüderchen

Horſt
im Alter von 2 Jahren von uns.

Jn tiefer Trauer
A. Janecke u. FraumMarie geb. Wetzel

und Kinder.

Ab Dienstag Donnerstag. Nur 3 Tage!
Das größte Kunſtwerk, nach d. Urteil d. Preſſe
der beſte deutſche Film der letzten 10 Jahre.

Gerhart Haupfmanns
Schauſpiel aus den 40er Jahren

a

S S

Ein Menſchheits-DramaS Akte Regie Sriedrich Zelnik

Jn den Hauptrollen:
Paul Wegener, Dagny Sarvaes, W. Dieterle,

Theodor Loos, Karm Tisha, Georg John
u. a. m.

J Der Film läßt genau wie im Hauptmannſchen
Drama in ungeheurer Wucht die Vorgänge
jan uns vorüberziehen. Kein Revolutions
dramg, in dem Leidenſchaft und Blutrauſch

eine Rolle ſpielen, ſondern vielmehr ein Menſch
heitsdrama, voll von glühendem Drang nach

Menſchenrechten.

Außerdem das gute Beiprogramm!
Anfang 5 Uhr und 8 Uhr. Beſuch der
Nachmittagsvorſtellung ſichert guten Platz.

z h aen

Dienstag und Mittwoch
Nur 2 Tage, am Donnerstag Operette

Den Hotel von Pelennhe

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 7. November 1927.

Amion- Theater

Ein Spiel von Liebe und Leidenſchaft
aus Spaniens Süden in 6 Akten.

Hauptrollen:
Vivion Gibſon, Walter Rilla, Karl

Platen und Evi Eva.

Als zweiter Schlager läuft:

Um den großen Preſs
Senſationsfilm in 7 Akten.

elly Bonda ren Mentere
Hauptrolle.

Donnerstag, d. 10. Nov. 8 Uhr
Auf der Bühnel! Auf der Bühne!

Großer Operetten Abend
Gaſſſpiel d. Mitteldeutſch. Volksbühne

Das Mäckel vom Rhein
Operette in 3 Akten von Fr. Hartmann
Nur erſte Geſangskräfte, verſt. Orcheſter

Vorverkaufim Lichtſpielhaus „Sonne“ ab Dienstag

Anzeigen. W

naßkalte Wetter

Husten, der zur Verzweiflung
bringt.

Schnupfen, der nie enden will.

Ein Kopf zum Zerspringen.

Vorbeugen ist leichter als heilen

Wer in diesen gefährlichen Tagen
stets einige Wybert- Tabletten im
Munde hält, schützt sich wirksam
vor heimtäckischen Infektionen
und Erkältungskrankheiten. DabeiNeumark, den 5. November 1927.

Die Beerdigung findet am Mittwoch
in Halle ſtatt

Eür die vielen wohltuendenBeweise herzlicher Liebe und Anteil- e
M Bevsere Schlafstelle,

mit Mittagstiſch frei
nahme beim Hinscheiden unserer
unvergeßlichen

zagen Wir allen auf diesem Wege

unseren innigsten Dank.
Frankleben, den 7. Nov. 1927.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Richard Schaffernicht.

Für die überaus vielen Beweiſe
herzlicher Anteilnahme beim Heim
gange unſerer lieben Entſchlafenen, der

Wwe. Hedwig Knoll
iſt es uns unmöglich, jedem einzelnen
zu danken. Wir ſprechen daher nur
auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlten

Dank aus. e
Leuna, den 7. November 1927.

e en der krauetnden Hinter Angebote unter 308 a.
bliebenen

S Alfred Knoll

Am 5. November verſchied nach
kurzem Krankenlager unſer lieber
Stief- und Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel, der Landwirt

GBSuſtav RittlerTrebnttz, den 6. November 1927.

c Aen md. Umne
5 für jungen Herrn geDie a n findet Dienstagnachmittag 3 Uhr ſtatt.

oderh keine
ne jedoch werden die

i w Auftraglgeber nach Möglichkeit

ür dieAnzeigen an beſtimmt
vorge n Tagenätzen können wir

er antwortung über

nſche der
berückſichtigt

Moltkeſtraße 14.
J chatgtelen] vom.
Wo ſagt die Ger

ſchäftsſtelle d. Blattes.
X uständ. Schla ſtelle
zu vermieten Zu erfr
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Mehrere
Schlafstellen frei

Wagnerſtraße 8.
J kintach möbl. INmmen

an zwei Freunde zu
vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Be

Solides, berufstänig
Mädchen ſ. ſofort oder

baldigſt Schlafſtellei chlafftelleKann eventuell
ſtellt werden.

d. Geſchäftsſtelle d. Bl

Leeres Zimmer
als Schlafſtelle geſucht.

Angeb. unter 310 an die
I Seſchäſtsſtelle d. Bl.

Jgs kdl. Ehep. ſucht
möbl. Limmeſ

m. Küchenbentzg. Ang.
Nu 313 a. d. Geſch. d. Bl.

ufnahme der

mere

Kammer-Lichtſpiel

würdigem Humor.

J als Spionin

Kaſſenöffnung 6 U
7 e

g zwei Erſtaufführungen.
Der außergewöhnlich ſpannende deutſche Großfilm von bezau
J berndem Reiz, mit lebendig geſehenen Geſtalten und von liebens

e Große Ritter
ſtraße Nr. 1.

v

Die dref Miemandskinder
Die Schickſale zweier öſterreichiſcher Jürſtenkinder u. ihrer Jugend
Ngefährtin, nach dem vielgeleſenen Roman Aus dem Leben des
verſchollenen Johann Orth (Erzherzog Johann Salvator von

Oeſterreich von Carl Rößler, dem Verfaſſer „Die fünf Frank
furter“. In den Hauptrollen: Xenia Desni, Curt Veſpermann,

J Greta Graal, Willy Forſt, Adele Sandrock, Herman Picha uſw.

Der Hochwerrat von Panama
Ein packendes Drama aus der Welt der internationalen Spio-
naäge. Ein verbrecheriſcher Anſchlag auf die amerikaniſche Marine

bilden den Jnhalt dieſes Marineromans, für den ſeitens der
amerikaniſchen Regierung die geſamte Kriegsflotte zur Verfügung
geſtellt wurde. Ein amerikaniſcher Marineoffizier opfert Ehre

Name und Weib fürs Vaterland. Die ſchönſte Frau der Welt
Der Film iſt ein ganz gewaltiges Meiſterwerk

und zeigt, welch ungeheuere Wichtigkeit die Marine und der
Panamakanal für Amerika beſitzen.

hr, Anf /27 und 9 Uhr.
T

Ia a h e

Doch anbedingt man Dir entrigWene mas S richt ge Uns
aimmnr

Qoktor Muners Haarwuens
Elixier. Die tiert ichewirkende Haarmedizin
Genrschwund, Haarauafall, Lept
huppes and )nckreiz Nerven
etärkend Packong M. 850.
acht erhällich, epesenftei ww
Alleinhersteller: Dr. Müller Ce-

Berlia- L ichterfelde L

Vor dem
Mällern
desaares

an ger Golg Medailie Serſis 1922

Nech dem

Malerdes Haares
5 8 Z. haben i Fochgeschäften z bestirnroe-

Ritie ogerie, Kleine Rätterstrabe 2; Sanitäts-Drogerie, Weißen-
felser Straße 30, Alfred Kluge, Hölle 2; Wilhelm Gaßmann,
Johannisstr. 18; Robert Zimmermann, Drogenhbandlg., Grobß-Kayna,
Verlangen Sie für den Bubikopf die Spezial-Zubereitung
„Dr. Müllers Betratrocken“. Bordern Sie Kostenlos die

Broschüre: „Der gepflegte Bubikopf*.

ſucht. Preisangebote
unter 312 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Blattes.Für die anläßlich unſerer Vermählung

sind Wybert- Tabletten angenehm
erfrischend.

Jch habe mich in Merſeburg als

Prakt. Arzt
n edergelaſſen.

Sprechſtunden wochentags
von 8 10 vorm. und 4 5 nachm.
vorläufig im Hotel zur goldenen
Sonne, Markt 14 I. Teleſon 339.

e Dr. med. Goeſchen, prakt. Arzt

aſeno
Dienstag, h 8 November abends 8 Ahr,

Erstes Winter
Abonnementskonzert
des Beamtenorcheſtervereins unter Leitung des
Herrn Obermuſikmeiſters a. D. Schotte.
Zu dieſer Veranſtaltung, zu der auch Nicht
abonnenten höflichſt eingeladen werden, bitten

um zahlreiche Beteiligung
Hugust Linden. Bsamtenorchestervereln.
NB. Abonnements auf die Winterkonzerte
können auch noch an d. Abendkaſſe getätigt werd.

Wollgarne, Strümpfe

TrikotAnterwäſche
Herren Damenu. KinderStrichjachen

W T n nndIII Großes Lager in modernen
Schlafzimmern n. Küchen

ſowie Einzelmöbheln
in gediegener Ausführung zu niedrigſten

Preiſen.

Peosel Wert
Tiſchlermeiſter, Breite Sir 3 Tel. 1003.

S )ennadnngggrnne
El

T

ſucht für den Abſatz ihres konkurrengge
loſen Brotes Land und Schwarzbrot)

für Leung und NeuRöſſen tüchtigen

Verkäufer
zum hauſieren. Pferd muß geſtellt
werden. Brotwagen iſt vorhanden.
Angebote unt. 8439 an die Geſch. d. Bl.

Se 0000SpielProtokolleholane Hreisſtat

m hält vorrätigOnZzert denn Wrer
Kapelle We-Ka- Le Kl. Nitterſtr. 83.

Erſtklaſſige Brotfahrik

eingegangenen Geſchenke u. Glückwünſche
ſagen wir auf, dieſem Wege unſeren

herzlichſten Dank.

Pol. Oberwachtm. Paul Pohl u. Frau
Martha geb. Schmidt.

empfehle in reicher Auswahl.
Martha Schladit, Merſeburg

Markt 21.

Wohnung
2 Zimmer und Küche,
geg. Baukoſten zuſchuß
zum 1. Jan. 1928 geſ.
Ang. unter 309 a d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Daden
oder Stube (als Laden
geeign.) in Leunga, Cor
betha und Dürrenberg
ſofort zu mieten ge
ſucht. Gefl. Angeb. an

E. Dünkler
Staßfurt

Hechklingerſtr. 22.

We Morgen
Sclahtefeſ
Paul Trettin

Bahnhofſtraße 10.

für unser Spezialgeschäft in Herrenkonfektion
per sofort oder später gesucht. Nur Herren aus

der Branche wollen sich melden.

Sür die uns zu unſerer Vermählung
Dargebrachten Glückwünſche und Geſchenke

ſprechen wir, zugleich im Namen unſerer
Gltern, unſeren herzlichſten Dank aus.

Merſehurg, den 7. November 1927.

Oskar Scholz und Frau
Margarete geb. Beyer.

Gebrauchte Büromöhbel
S wie Doppelſtehpulte, Drehſchemel,Sußtritte, Zähltiſche uſw. preis- im Strandſchlößchen. “Menzo II

wert abzugeben. Beſichtigung: j Das Kommando.
S Werktags von 8--4 außer Sonnabends. Morgen Dienstag
S Anmeldung bei Abteilung Einkauf II. Schlachtefeſt

Amwoniakwertt Mervehurg G. b. leuna Werke

Kreis Merſeburg. Nachm.alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

e

Schlachtefeſt
Von 9 Uhr an

Welltleisch u. Gehachtes

F. Raspe
Neumarkt Nr. 42,

Dienstag großes

Schlachneſeot

Matta Sixtus
eun a.

„Jch litt ſeit 3 Jahren
an gelblichem Ausſchlag mit
furchtbarem

In alten Zeiten
haben Könige ihre Reichtümer
nach der Fülle ihrer Kornkammern rbemessen. Und diese Könige waren stolz e
auf jenes Kraftspendende EKrzeugnis r an 7à Stück 60 Pfg.der Natur, (15 Sig), Mk. (25

e mit Plüſch von M. 10. an. m mit Damen inSee a (5, 65 u. do f. Kinderpullover u. Weſten von M. 8.- an. der JFunkenburg.
In allen Apotheken, Droge Damen und Herrenwäſche, Schals und
rien und Parfümerien erh. Mützen,W. Kieslich Strümpfe J n e und beſten J Dlenstag

ualitäten empfiehlt chlachtefeſt

beſte Verarbeitung

das wir als

„Seelig's Kandierten
Kornkaffee

genießen dürfen und Können, weil es ja
s0 billig ist, daß jeder es erschwingen Kann
1 Pfund für 50 Pfennig ergibt etwa 90 bis
100 Tassen.
Zubereiten wie Bohnenkaffee

ChalselongueAdler-Drogerie.

W. Mahlfeivt D. 45eters, Unteraltenburg 4. u ſo e
ſtraße 12.

NeumarhtHrogerie. h F. hargiseh oeſarivenO. Stiebritz S Ecke BrühGotthardtſtraße. lenstag
K. Weibgen w. r beiten a. modernſte ForGotthardtſtraße. offeriert
Nationalkaſſen 9. NMicſeker nd e eMeer 09 butger Korreſpondent die Be

S m e evölkerung in Stadt und Land

RitterOrogerie.

Frang Wirth Obstbäume Hamenputz!
Schlachtefeſt

R. Tepp

kauft gegen Barzahl.
Off. L. 8. 677 Rudolf

H. Weniger

Poßmarkt n. rär Straßenpflanzung u. Kleingärten Umpreſſen und Umar-
Tepper

Obere Breite Str. 18. men Lindenſtr. 3, pt.

WMoſſe, Leipzig re
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